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Neviſion von Miethsverträgen im Stempelintereſſe. 

In letzter Zeit iſt durch Berliner und hieſige Blätter die Mit⸗ 
theilung gegangen, daß eine eingehende Reviſion ſämmtlicher Mieths⸗ 
verträge von Seiten der Steuerbehörde in Berlin bereits erfolgt ſei, 
in Breslau aber bevorſtehe, und zwar zur Unterſuchung derjenigen 
Fälle, in denen der erforderliche Stempel nicht gelöſt worden iſt. Es 
iſt hierdurch eine gewiſſe Beunruhigung bei Hausbeſitzern und Mie⸗ 
thern entſtanden, einmal weil häufig verſäumt wird, bei ſtillſchweigen⸗ 
der Prolongation von Miethsverträgen die Vertragsurkunde von 
Neuem ſtempeln zu laſſen, ſodann aber weil mit einer derartigen 
Wir können 
nicht glauben, daß obige Mittheilung eine authentiſche iſt, und zwar 


Reviſion mancherlei Unzuträglichkeiten verbunden find, 


aus nachſtehenden Gründen: 


Maßgebend für die Frage, ob und wieweit die Steuerbehörde 
befugt iſt, derartige Reviſionen bei Privaten vorzunehmen, iſt der 


§ 34 des preußiſchen Geſetzes wegen der Stempelſteuer vom 7ten 
März 1822. Derſelbe lautet: 

Zur näheren Aufſicht über die gehörige Beobachtung des 
Stempelgeſetzes find Stempelfiskäle angeſtellt, und mit beſonderer 
Anweiſung von dem Finanzminiſterium verſehen. 8 

Alle Behörden und Beamten ſind gehalten, ihnen die Einſicht 
ihrer ſtempelpflichtigen Verhandlungen bei den vorzunehmenden 
Stempelviſitationen zu geſtatten. 

Auch Privatperſonen können von den Stempelfisfälen aufgefor⸗ 
dert werden, ſich über die gehörige Beobachtung der Stempelgeſetze 
auszuweiſen, wenn erhebliche Gründe vorhanden ſind, dieſe Beob— 
achtung zu bezweifeln. Wider diejenigen, welche ſolcher Aufforderung 
nicht Folge leiſten wollen, müſſen die Stempelſiskäle den Beiſtand 
der Gerichte nachſuchen, welchen überlaſſen bleibt zu prüfen, wie 
weit die beſtehenden Verdachtsgründe die verlangte Nachweiſung 
rechtfertigen oder eine förmliche Unterſuchung begründen. 

Die Prüfung dieſer Geſetzbeſtimmung ergiebt auf den erſten Blick, 
daß ein Unterſchied gemacht wird zwiſchen Behörden und Beamten 
einerſeits, und Privatperſonen anderſeits, und zwar iſt dieſer Unter⸗ 
ſchied ein zwiefacher. 

Einmal nämlich iſt die Befugniß des Stemvelfiscald Behörden und 
Beamten gegenüber eine weitgehendere; dieſelbe iſt nicht an die Vor⸗ 
ausſetzung geknüpft, daß irgend welche Verdachtsgründe der Hinter⸗ 
ziehung vorliegen, während das Geſetz Private mit Unterſuchungen 
nur behelligt wiſſen will, wenn erhebliche Gründe vorhanden ſind, die 
Beobachtung der Stempelvorſchriften zu bezweifeln. 

Eine weitere und bedeutungsvollere Verſchiedenheit iſt darin zu 
finden, daß das Geſetz den Behörden und Beamten aufgiebt, den 
Stempelſiscal bei feinen Recherchen zu unterſtützen, ihm Einſicht ihrer 
Verhandlungen zu geſtatten, während den Privatperſonen eine der⸗ 
artige Rechtspflicht nicht aufgelegt wird und naturgemäß nicht auf⸗ 
gelegt werden kann: würde doch ſonſt Jemand, der im Verdacht einer 
ſtrafbaren Handlung ſteht, gezwungen werden, zu ſeiner eigenen 
Ueberführung mitzuwirken. 

Muß es ſomit als unzweifelhaft gelten, daß dem Stempelfiscal 
ein erzwingbares Recht auf Vorlegung ſtempelpflichtiger Urkunden 
nicht zuſteht, ſo ſteht freilich — und dies iſt der Sinn der weiteren 
geſetzlichen Beſtimmung — nichts im Wege, daß der Stempelfiscal die 
ſtrafgerichtliche Unterſuchung von verdächtigen Thatbeſtänden bei den 
competenten Behörden veranlaßt. Eine derartige Unterſuchung müßte 
nach den Beſtimmungen der deutſchen Strafproceßordnung geführt 
werden. Hiernach könnte bei denjenigen, welche als Thäter einer 
ſtrafbaren Handlung verdächtig ſind, eine Durchſuchung der Wohnung 
und anderer Räume, ſowie feiner Perſon und der ihm gehörigen 
Sachen vorgenommen werden, wenn zu vermuthen iſt, daß die 
Durchſuchung zur Auffindung von Beweismitteln führen werde, und 
zwar ſteht die Anordnung von Durchſuchungen dem Richter, bei Ge⸗ 
fahr im Verzuge auch der Staatsanwaltſchaft und der fogenannten 
Criminalpolizei zu. Daß der Beſchuldigte in dem eventuellen Straf: 
verfahren nicht gezwungen werden kann, Angaben, die ihn ſelbſt be⸗ 
laſten, zu machen, iſt ſelbſtverſtändlich. 

Das Reſultat vorſtehender Unterſuchung läßt ſich ſomit dahin zu⸗ 
ſammenfaſſen, daß eine durchgängig ſtattfindende Aufforderung an 
Private, ſich über die Beobachtung von Stempelvorſchriften auszu⸗ 
weiſen, für geſetzlich nicht begründet zu erachten iſt, da das Requiſit 
des Vorhandenſeins erheblicher Verdachtsgründe fehlt, und daß eine 
ſtrafbehördliche Durchſuchung nur eintreten kann, wenn der Be⸗ 
ſchuldigte einer Stempelcontravention verdächtig iſt. Dr. L. M. 


— 
Biſchof Stroßmayer. 
O Berlin, 13. Sept. 

Das iſt ein Dämpfer auf den Uebermuth der Slaven in Oeſterreich! 
Czechen, Slovenen, Ruthenen, Polen und wie die intereſſanten 
Völterſchaften, alle heißen, welche den ͤͤſterreichiſchen Staat bilden, 
waren nachgerade zu hochmüthig geworden, und glaubten auf den 
Staatsgedanken der habsburgiſchen Monarchie keinerlei Rückſicht mehr 
nehmen zu müſſen. Insbeſondere die Czechen und die Südſlaven 
machten aus ihrer Abneigung gegen das öſterreichiſche Bündniß mit 
Deutſchland und Italien ebenſowenig Hehl wie aus ihrer Vorliebe 
für das Moskowiterthum. Während die Rumänen, Serben, Bul⸗ 
garen und neuerlich ſogar die Griechen von ihrer Begeiſterung für 
den ruſſiſchen Befreier ſtark abgekühlt find, vertrauen die Getreuen 
der Wenzelskrone und die Slaven in den fühlihen Bezirken des habs⸗ 
burgiſchen Kaiſerſtaates immer noch auf Rußland wie auf den Retter 
der alten Welt und den Heiland der Menſchheit. So hat denn der 
Biſchof Stroßmayer in Diakovar keinen Anſtand genommen, zu dem 
Jubiläum, welches jüngſt in Kiew gefeiert wurde, an den Rector der 
Univerfität jenes bekannte Telegramm zu ſenden, in welchem er das 
Moskowiterthum ſegnet und Gott anfleht, den Ruſſen in ihrem chriſt⸗ 
lichen Heldenmuthe und wahren Glauben zu vergönnen, neben ihren 
übrigen Aufgaben auch jene große Weltmiſſion, die ihnen vom 
Schickſal beſtimmt ſei, zu erfüllen. Ein ſolches Telegramm konnte 
verleſen werden bei einem Feſte, welches durch die Anweſenheit des 
Grafen Ignatiew und des Oberprocureurs Pobedonoszew verherrlicht 
wurde. Was unter der „Weltmiſſtion“ des Moskowiterthums zu ver⸗ 
ſtehen iſt, darüber war man in Kiew nur einer Meinung, und darüber 


Zwieſpalt. 


in der That an Landesverrath. 


druck zu geben. 


Monarchie bezeichnet zu haben, 
hinzugefügt zu haben, welche etwa ſo viel bedeuten, 
der Biſchof Stroßmayer nicht bei Sinnen geweſen ſei. Daß 
der panſlaviſtiſche Kirchenfürſt erklärte, ſein Gewiſſen ſei rein, 
und er habe nur in patriotiſcher Abſicht gehandelt, zeugt von 
der Kühnheit ſeiner Auffaſſung. Indeſſen hat dieſe Antwort an dem 
Urtheil des Herrſchers nichts ändern können; auch hat die Antwort 
ſo wenig Erfolg gehabt, daß der Biſchof nicht einmal vom Thron⸗ 
folger, der den Kaiſer begleitete, empfangen wurde. Dieſe Kund⸗ 
gebung des Monarchen reicht ſichtlich über den Einzelfall hinaus. Es 
iſt eine ernſte Warnung an die ſlaviſchen Strömungen in Oeſterreich 
überhaupt. Es iſt auch eine Mahnung an die Czechen, den Bogen 
nicht zu ſtraff zu ſpannen. Freilich könnte aus dieſer Bemerkung des 
Herrſchers auch Graf Taaffe Einiges lernen. Wohin iſt es unter 
ſeiner Politik der „Verſöhnung“ gekommen? Mit welcher Keckheit 
erhebt ſich heute der Panſlavismus in Oeſterreich? Iſt es denn nur 
der Biſchof Stroßmayer, der nach Kiew telegraphirt? Sind denn 
nicht die Czechen nach Moskau gepilgert? Und hört man nicht heute 
in czechiſchen Kreiſen unabläſſig die Forderung, Oeſterreich ſolle ſich 
mit Rußland verbinden, um Deutſchland niederzuwerfen? Predigen 
denn die Czechen nicht ſo gut die „Weltmiſſion“ Rußlands wie der 
Biſchof von Diakovar? Die Aeußerung des Kaiſers wird von großer 
Bedeutung für Oeſterreich werden, wenn ſie nicht blos von einem 
Biſchof, ſondern auch von den herrſchenden Staatsmännern in aus⸗ 
reichendem Maße beherzigt und gewürdigt wird. 


Deutſchland. 

Berlin, 14. Sept. [Tages ⸗Chronik.] Aus Coburg erhält 
der „B. B.⸗C.“ von verläßlichſter Seite die Mittheilung, daß das 
noch immer durch die Zeitungen gehende Gerücht, die Kaiſerin 
Friedrich denke an den Erwerb des Schloſſes Tenneberg bei 
Waltershauſen in Thüringen, der Grundlage entbehrt. — Verhand⸗ 
lungen wegen Ankaufs des Schloſſes haben allerdings ſtattgefunden, 
dieſelben haben jedoch zu einem Reſultat nicht geführt und ſind ab⸗ 
gebrochen worden. i 

Ueber die Jahresberichte der Fabrikinſpectoren ſchreiben 
die „Berl. Polit. Nachr.“: „Abweichend von dem früheren Ver— 
fahren, wobei die Jahresberichte der verſchiedenen Fabrikinſpectoren (Ge: 
werberäthe) geſondert zum Abdruck kamen, iſt im Intereſſe der praktiſchen 
Verwerthung ſeit einigen Jahren der Inhalt der Einzelberichte zu 
einem Geſammtbild der verſchiedenen in den Berichten behandelten 
Materien verarbeitet worden. Dieſer Bearbeitung der früheren Be: 
richte iſt in der Reichs- und Landesvertretung bisher ſchon volle Ans 
erkennung zu Theil geworden. Die Neuerungen, welche mit denſelben 
diesmal vorgenommen ſind, entſprechen im Reichstage geäußerten 
Wünſchen. Es iſt nicht nur eine genaue Ueberſicht über die Auf⸗ 
ſichtsbezirke, ſondern auch über die Namen und Wohnorte der Auffſichts⸗ 
beamten und die Zahl ihrer Hilfskräfte, ſowie eine Ueberſicht über 
die in jedem Bezirke von den Aufſichtsbeamten vorgenommenen Re- 
vifionen gegeben, und der allgemeine Ueberblick in den Berichten läßt 
erkennen, daß auf die noch genauere Wiedergabe der Mittheilungen 
der Inſpectoren beſonderes Gewicht gelegt wurde, was allerdings nur 
geſchehen konnte mit Hilfe eines im Vergleich zu den früheren General⸗ 
berichten größeren Umfanges. Der Bearbeitung der Jahresberichte 
für 1887 iſt ſomit eine noch weitergehende Sorgfalt als den früheren 
gewidmet; ſie übertrifft nach Form der Darſtellung, wie in Bezug 
auf den Reichthum des Inhalts ihre Vorgänger und dürfte auch den 
weiteſtgehenden Anſprüchen genügen. Die Drucklegung der Jahres⸗ 
berichte wird vorausſichtlich noch im Laufe des Monats September 
beendigt ſein, ſo daß deren Veröffentlichung nahe bevorſteht.“ 

Dem „Berl. Tabl.“ geht aus Düſſeldorf folgende telegraphiſche 
Meldung zu: „Das Heine-Denkmal wird in Düſſeldorf nicht 
errichtet werden. Angeblich iſt dieſe unerwartete Beſtimmung auf 
Wünſche, welche von ſehr hoher Seite ergingen, zurückzuführen.“ 
Eine Beſtätigung dieſer Meldung bleibt abzuwarten. 

[Dem Kaifer] ift, wie das „B. Fremdenbl.“ nachträglich erfährt, am 
Tage der Parade über das 3. Armeecorps bei ſeiner Rückkehr von dem 
Paradefeld ein kleines Reitermißgeſchick begegnet, welches ihm Gelegenheit 
bot, eine Probe ſeiner Geiſtesgegenwart und Ruhe an den Tag zu legen. 
Als der Kaiſer, vor der erſten Compagnie des Leibregiments reitend, bis 
in die Nähe der Schützenſtraße gekommen war, bäumte ſich ſein Gold⸗ 
fuchs, durch irgend ein Geräuſch erſchreckt. Der Kaiſer zwang das Pferd 
herunter; durch den raſchen Druck aber riß ein Riemen der Zäumung. 
Ein Reitknecht war ſofort zur Stelle und auf ſeine ehrfurchtsvoll, aber 
leiſe ausgeſprochene Frage antwortete der Monarch laut und vernehmlich: 
„Mein, das iſt nicht nötig, man ſoll es nur wieder aufammentnüpfen 8 
Inzwiſchen hatte es doch Aufenthalt gegeben, die Truppe hielt und Zu⸗ 
ſchauer drängten heran. Der Kronprinz von Griechenland war ſchleunigſt 
auf den Kaiſer zugeritten und unterrichtete ſich über die Urſachen des 
Sa welcher von Beiden anſcheinend mehr von der heiteren 
Seite betrachtet wurde. Noch einen Augenblick, die Compagnie ſetzte 
ſich r de in Bewegung und der Kaiſer ritt mit Ruhe und Ernſt weiter 
vor ihr her. 

[Das Eorpsmandver des dritten Armeecorps bei Neuen- 
hegen] Das dritte Armeecorps erwartete am Donnerſtag den oberſten 

riegsherrn zum Corpsmanöver zwiſchen Alt⸗Landsberg und Neuenhagen 
an der Oſtbahn. Früh ie 5 und 6 Uhr beförderten, fo berichtet die 
„Boll. Ztg.“, Extrazüge das 24. und 26. Regiment, welche den markirten 
Feind bildeten, von Berlin nach Neuenhagen. An der Bahn entlang ſah 


man große kreisrunde Zelte, welche einem Cireus glichen. Es waren S. M 


Fourage⸗ und Victualien⸗Magazine, um welche ein lebhaftes Gewühl von 
Uniformen aller 1 errſchte. Dieſelben empfingen hier die 
Rationen für ihre 8 e ſtille Landſchaft lag noch in einem 
tiefen Nebelſchleier. er ringsum ertönte aus der Ferne ſik der zur 
Spalierbildung rg ge Krieger: und Turner⸗Vereine. Der Weg 
vom Bahnhofe nach dem Dorfe Neuenhagen war mit Guirlanden über⸗ 
ſpannt. Am Dorfe ſelbſt erhoben ſich große Ehrenpforten. Die Häuſer 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen all 
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beſtand auch zwiſchen Herrn Stroßmayer und den Adreſſaten kein 
Angeſichts der öſterreichiſchen Politik aber und gerade der 
gegenwärtigen Spannung zwiſchen beiden Staaten einen ſolchen 
Wunſch zu verlautbaren, wie Biſchof Stroßmayer gethan hat, grenzt 


Es iſt daher begreiflich, daß Kaiſer Franz Joſeph bei ſeiner An⸗ 
weſenheit in Croatien, wohin die Manöver ihn geführt haben, den 
Empfang des Epiſkopats dazu benutzte, um feiner Meinung über die 
Handlungsweiſe des Herrn Stroßmayer ganz unzweideutigen Aus⸗ 
Der Kaiſer ſcheint nicht nur das Telegramm als 
eine Beleidigung gegen die katholiſche Kirche und die habsburgiſche 
ſondern auch einige Ausdrücke 
als ob 


> 


6. 


Sonnabend, den 15. September 1888. 


des freundlichen Dorfes waren ſämmtlich mit Fahnen und grünen Ge⸗ 
winden geſchmückt, vor Allem der ſtattliche Amtshof des Herrn Dotti. 
Die Straßen waren ſorgſam ausgebeſſert und geſäubert. Der Eingang 
zum Dorfe war von den Vereinen und den Bewohnern der Umgegend 
dicht beſetzt. Mit Paſſirkarten verſehene, blumenbekränzte Equipagen der 
onoratioren rollten zum Bahnhof. Dem Publikum war ziemlich freie 
zewegung geſtattet; der Kaiſer hatte ausdrücklich gewünſcht, daſſelbe ſolle 
nicht beläſtigt werden. Den Bahnhof hatte man ſehr freundlich ge⸗ 
ſchmückt; noch der Frühzug brachte Palmen von Berlin. Das mili⸗ 
täriſche Bild, welches der Bahnhof bot, war ein glänzendes. Lange 
Reihen königlicher Marſtallpferde, ſowie Ordonnanzpferde von allen 
möglichen Cavallerie⸗Regimentern des Armee⸗Corps für die fremd⸗ 
herrlichen Offiziere erwarteten hier den kaiſerlichen Extrazug. Um 8½ Uhr 
traf derſelbe von Berlin ein. Landrath Scharnweber und Amtsvorſteher 
Dotti waren zum Empfange des Kaiſers anweſend. Ein glänzender Zug 
von Offizieren entguoll dem kleinen Bahnhofe. Dem Kaiſer zunächſt er⸗ 
blickte man die hohe Geſtalt des Prinz⸗Regenten von Braunſchweig, den 
Erzherzog Albrecht von Oeſterreich im Me nr grünen Federbuſch, die 
beiden baieriſchen Prinzen und den Fürſten von Hohenzollern in preußi⸗ 
ſcher Generals⸗Uniform. Der Kaiſer und fein Gefolge beſtiegen ſofort die 
Pferde und der impoſante 5 ſetzte ſich in Bewegung. Vorauf ritten 
zwei Gendarmen mit Haarbuſch, ihnen folgten zwei Ordonnanz⸗Offiziere 
von den Zieten⸗Huſaren und den Perleberger Ulanen, dann kam der Kaiſer 
auf ſeinem Rappen in Generals-Feld⸗Uniform mit Küraſſierſäbel, ge⸗ 
ſchmückt mit ſeinen Orden. Ebenſo trugen ſämmtliche Offiziere in der 
Front ihre Orden. Hinter dem Kaiſer trug ein Leibgendarm die Purpur⸗ 
ſtandarte, ebenſo markirten Corps⸗Gendarmen mit ſchwarz⸗weiß⸗rothen 
viereckigen und dreieckigen Fähnchen die jedesmalige Stellung des Corps 
und der Diviſions⸗Generäle. Noch lag die Feldflur in friedlicher Stille 
da. Der Kaiſer führte zunächſt eine kleine Recognoscirung des Terrains 
aus, auf welchem Ritte ihn beſtändig die Hochrufe der überall ange⸗ 
ſammelten Zuſchauer begleiteten. Es war ein intereſſantes Manöver: 
terrain, ein ſanft anſteigendes Plateau, im weiten Halbkreiſe, umfloſſen 
+ einem mit Erlen beſtandenen Wieſenbache, der Zoche, durchſetzt von kleineren 
ehölzen und überragt von verſchiedenen Bergkuppen. Das III. Armeecorps 
ſtellte eine von Oſten über Alt⸗Landsberg auf Berlin vorrückende Armee vor; der 
markirte Feind ſollte ihr den Weg verlegen. Unter den Augen des Kaiſers 
wurde es plötzlich in der Ebene lebendig. Ulanen trabten aufklärend 
gegen Neuenhagen vor, und von Alt⸗Landsberg her ſah man dunkle Ir: 
fanterie⸗Colonnen heranziehen. Der markirte Feind, ſehr geſchickt geführt, 
ſuchte an der Bahn entlang den linken Flügel des III. Armeecorps zu 
umgehen. Hier ſtand ihm die 6. Diviſion unter Graf Haeſeler gegenüber. 
Dieſer, einer der kaltblütigſten Generale unſerer Armee, operirte in 
feſſelndſter Weiſe. Der Kaiſer war bald hier, bald da, zuerſt ging er mit 
dem markirten Feinde vor. Intereſſant war es, wie ganze Schaaren von 
Zuſchauern im Dauerlauf dem Kaiſer vorauftrabten. Der markirte Feind 
drängte den linken Flüge allmälig 8 aber Graf Haeſeler ſchuf ſich 
im Umſehen auf dem die Gegend beherrſchenden Mone e eine furcht⸗ 
bare Poſition. Unter ſeinen Augen warfen die Pioniere Schanzen für 
eine Batterie auf und die Infanterie grub ſich in Schützengräben ein. 
ier, auf dem Zochenberge, erſchien jetzt der Kaiſer, wobei er elegant den 
Zochengraben nahm. Das Gefecht geſtaltete ſich hier großartig. Das 
feuer der Batterien rollte ununterbrochen und die Infanterie hüllte ſich 
in ein Feuermeer. Der markirte Feind mußte Halt machen und dann 
zurückgehen. Jetzt brach die Cavallerie vor und heftete ſich an feine Ferfen. 
Doch der Feind holte Verſtärkung heran und brach von Neuem vor. Nun 
aber zog Graf Haeſeler ſeine Reſerven vor, die in Maſſen wie aus der Erde 
wuchſen. Sie brachen dem Feind aus dem Gehölz in die Flanken, und 
in der Front ging die Diviſion tambour battant vor. Auch ein Verſuch 
des markirten Feindes, den rechten Flügel des Armeecorps zu umgehen, 
gelang nicht. Hier, auf der großen Straße nach Berlin über Hönow 
empfing ihn die Corps⸗Artillerie mit einem furchtbaren Feuer. Der Kaiſer 
ſah bielem Schlußgefecht von dem trigonometriſchen Punkte zwiſchen Neuen: 
hagen und Hönow 60 Um 12¾ Uhr klang, wie ein Echo ſich fortpflanzend, 
das Signal: das Ganze Halt! über das Schlachtfeld. Feierliche Stille 
löſte das Donnern der Geſchütze und das Rollen der Salven ab. Hell 
folgte der Offiziersruf und in ſauſendem Galopp ſprengten ſie von allen 
Seiten zum Kaiſer heran. Derſelbe hielt eine lange Kritik ab, während 
welcher ſich die Truppen in der Ebene zum Vorbeimaſch apa. 
Gegen 2½ Uhr ritt der Kaiſer wieder in den Bahnhof ein. Elaſtiſch 
ſchwang er ſich von feinem Rappen, dem er liebevoll für feine heiße Arbeit 
den Nacken klopfte. Den Herren vom Marſtall, ſelbſt dem Reitknecht er: 
theilte er eingehende Inftructionen, dann erſt wandte er ſich zu den 
Offizieren. Den commandirenden General behandelte er mit befonderer 
Auszeichnung. Mit dem Landrath Herrn Scharnweber unterhielt er ſich 
ſehr jovial und theilte ihm lächelnd mit, daß dieſe Gegend recht vertracte 
Gräben habe. Ueberhaupt war der Kaiſer ausnehmend heiter. Um 2½ Uhr 
führte ihn ſein Salonzug mit ſeinem Gefolge nach Müncheberg, die Pferde 
folgten in einem Extrazuge nach. Der um 1 Uhr 47 Minuten fällige 
Perſonenzug nach Berlin hatte in Fredersdorf ſtill liegen müſſen und lief 
erſt nach der Abfahrt des Kaiſers um 2¾ Uhr in den Bahnhof Neuen: 
hagen ein. Die Paſſagiere mußten außerhalb des geſperrten Bahnhofes 
im Freien warten. Ä 
[Marine.] Das in Marinefreifen ſtets mit Spannung erwartete 
Verzeichniß über die Ernennungen und Commandirungen von Seeoffizieren 
für das nächſte Halbjahr iſt ſoeben erſchienen. Wahrſcheinlich in Ver⸗ 
bindung mit der bevorſtehenden Aenderung in der Organiſation ſteht die 
Umwandlung der bisherigen Stelle des I. Adjutanten bei den Stationen 
der Nord: und 8 in ſolche von Chefs des Stabes. In Wilhelms⸗ 
haven tritt als ſolcher der jetzige Commandant des „Gneiſenau“, Capitän 
zur See Thomſen, in Kiel der jebige Commandant des „Bayern“, Capitän 
zur See Freiherr von Senden⸗Bibran, früher zur Commando⸗Abtheilung 
der Admiralität gehörig, ein. Bei jeder Station werden außerdem zwei 
Adjutanten geführt. Unter den Admiralen der Stationen tritt nur die 
Aenderung ein, daß der jetzige Chef des Schulgeſchwaders, Contre-Admiral 
von Kall, zum Marine⸗Inſpecteur in Wilhelmshaven ernannt worden iſt. 
Prinz Heinrich von Preußen hat für den Winter kein feſtes Commando 
erhalten, bleibt vielmehr zur Dispofition des Chefs der Marineſtation 
der Oſtſee, Viceadmiral von Blanc. Was die Indienſthaltungen 
im Winter auf den inländiſchen Stationen betrifft, ſo wird das 
Panzerſchiff „Kaiſer“, Commandant Capt. z. S. Hoffmann, Wachtſchiff 
in Kiel, und „Friedrich der Große“, Commandant Corv.⸗Capt. Klauſa, 
Wahtihiff in Wilhelmshaven. Stammſchiff der Reſerve⸗Panzer⸗ 
Diviſion der Oſtſee wird das Panzerſchiff „Bayern“, Commandant Capitän 
Barz Plüddeman, Stammſchiff der Kleve Panzer Diviſton der Nordſee 
anzerfahrzeug „Mücke“, Commandant Corvettencapitän Herz, Stamm⸗ 
offizier der II. Torpedoboots⸗Reſerve⸗Diviſion iſt Capitänlieutenant Krieg 
und der I. Torpedoboots⸗Reſerve⸗Diviſion Lieutenant z. S. Peters. In 
Dienſt werden ferner ſein in Kiel: Das Torpedo⸗Schulſchiff „Blücher“, 
Commandant Corvetten⸗Capitän von Ahlefeld, und der Minen⸗Dampfer 
„Rhein“, Commandant Capitän⸗Lieutenant Heyn, in Wilhelmshaven das 
Artillerieſchiff „Mars“, Commandant Capitän z. S. Dietert. Ins Aus⸗ 
land und zwar vorausſichtlich zunächſt ins Mittelmeer geht das aus den 
Schiffen Stoſch“, „Charlotte“, „Gneiſenau“ und „Moltke“ neu zu for 
mirende Schulgeſchwader, welches von dem Contre⸗Admiral Ho mann 
befehligt werden wird, der ſeine Flagge auf der Kreuzerfregatte „Stoſch 
hiſſen ſoll; als Flagglieutenant fungirt Lieutenant z. Braun. Die 
Stäbe für die vier Schiffe des Geſchwaders in wie folgt gebilbet: 
„M. ©. „Stoſch“, Commandant Capitän zur See Junge, Erſter Offizier 
Capitänlieutenant Roſendahl, Navigationsoffizier Capitänlieutenant du Bois, 
Batterieoffizier Lieutenant z. S. Lampſon, Lieutenants z. S. Jacobſen, 
Schmidt l, Buchbolzund Hiper, Unterlieutenantsz. S. Fraiſſinet, Kendrick und 
Scheppe, 1 Unkerlieutenant von der Marineſchule, Secondelieutenant Knopf, 
Maſchinen⸗Ingenieur Hempel. S. M. S. „Charlotte“, Comm. Cap. zur 
See von Reiche, Erſter Offizier Capitän⸗vieutenant Haſenclever, Naviga⸗ 
tionsoffizier Capitän⸗Lieut. Jachmann, Vatterieoffixier Lieutenant zur See 
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Jane, Lieutenants zur See a Grapow I. und v. Daſſel II., Unter: 
Ore und Schmidt von Schwind, 

ee von der Marineſchule, Seconde⸗Lieutenant 
von Kameke, Maſchinen⸗Unteringenieur Meißner. S. M. S. „Gneiſenau,“ 
ee Schwarzloſe, Erſter Offizier Capitän⸗ 
avigationsoffizier Capitän⸗Lieutenant Hermann, 
Batterieoffizier Cap.⸗Lieutenant Gercke, Lieutenants zur See Sommerwerck, 
zur See Brüll, Gotz⸗ 

hein, Bode, Schrader, Seconde⸗Lieutenant Geppert, . 
ulze, 
Erſter Offizier Capitän⸗Lieutenant Wachenhuſen, Batterieoffizier Capitän⸗ 


eutenants zur See Gra 
2 Unterlieutenants zur 


von Mons, 


Commandant Capitän zur See 


Lieutenant Oelrichs, 
Jantzen I., Krauſe II., van Nieſſen, Unterlieutenants 


Naſſer. S. M. S. „Moltke“, Commandant Cap. zur See 


Lieutenant Hüpeden, eee Lieutenant gu See Derzewski, 
1 K uterlieutenants zur 
See Wilbrandt, Jasper, Perſius, Philipp, Puttfarcken, Secondelieutenant 


Lieutenants zur See Schwartzkopff, Koblitz, Becker, I 


von Kaehne, Maſchinen⸗Unteringenieur Merks. 


[Für den verſtorbenen Wirklichen Geheimen Rath 
Dr. Pape] fand Donnerstag Nachmittag im Trauerhauſe Hohen⸗ 
Der ſchwarze Eichenſarg 
war im Saale des erſten Stocks inmitten herrlichen Blumenſchmucks 


zollernſtraße 8 eine Gedächtnißfeier ſtatt. 


aufgebahrt. Auf dem Sarge lag eine aus ſechs Palmenwedeln ge⸗ 


bildete Gruppe, die von einem Tuff herrlicher Roſen und duftiger 
Die breite ſchwarz⸗weiß⸗rothe 
Schleife trug die Widmung der Mitglieder und Hilfsarbeiter der 
„Commiſſion zur Ausarbeitung des Entwurfes eines bürgerlichen Ge⸗ 
Am Fußende ſah man einen mächtigen, mit Roſen, 
Lilien und Hortenſien durchflochtenen Kranz mit blau⸗weißer Atlas⸗ 
ſchleife, den das königlich baieriſche Staatsminiſterium der Juſtiz dem 
Auch das Reichsjuſtizamt entſandte 
Die Zahl der 
Theilnehmer an der Trauerfeier war nur eine beſchränkte, da Zeit 


Bouvardien zuſammengehalten wurde. 
ſetzbuches“. 
Entſchlafenen gewidmet hatte. 
einen ſchönen Kranz mit ſchwarzer Moirceſchleife. 
und Ort derſelben nicht öffentlich bekannt geweſen waren. 


waren u. A. Staatsminiſter v. Maybach, Miniſterialdirector Dr. Droop, 
Präſident Sydow, Reichsbankpräſident von Dechend, die Räthe des 


Reichs⸗Juſtizamts und die Mitglieder der oben genannten Commiſſion, 
Die Gedächtnißrede 


die zumeiſt mit ihren Damen erſchienen waren. 
hielt Propſt Aßmann. Unmittelbar nach der Feier erfolgte die Ueber⸗ 


führung nach dem Anhalter Bahnhof, von wo aus die Leiche mit 


dem 8 Uhr⸗Zuge nach Koburg gebracht wurde. 


[Ueber den übermäßigen Zudrang von Juriſten zum Se: 


ninar für orientaliſche © ae wird der Münchener „Allge⸗ 
meinen Zeitung“ aus Berlin geſchrieben: 


beſtanden haben, und die Hoffnung, frühzeikig im Dragomanat eine An⸗ 
ſtellung zu finden und durch 
u gewinnen, ſcheint die Blicke unſerer der Jurisprudenz befliſſenen Jugend 
er neuen Lehranſtalt 3 zu haben. Indeſſen angeſichts der That⸗ 
ſache, daß die Zahl der Reichsbehörden — Conſulate und Geſandſchaften 
— in aſiatiſchen und afrikaniſchen Ländern keineswegs ſehr groß und daß 
das Perſonal derſelben meiſtens wenig zahlreich iſt, ſollte man ſich darüber 
keiner Täuſchung hingeben, daß die Ei der Vacanzen in Folge von Tod, 
Austritt aus dem Dienſt oder Verſetzung in eine andere Sphäre des 
Dienſtes naturgemäß immer nur eine geringe ſein kann. Während in 


der Wiener Orientaliſchen Akademie jeder Cötus vorſchriftsmäßig nicht 


mehr als fünf Mitglieder haben darf, ſcheint das Seminar in Berlin 
einer ähnlichen Beſtimmung zu entbehren. Wie wir hören, iſt man aber 
in den maßgebenden Kreiſen keineswegs geneigt, einer Aufnahme von 
Juriſten ohne jede Beſchränkung zuzuſtimmen. Und eine gewiſſe Be⸗ 
ſchränkung ſcheint hier allerdings geboten, damit nicht junge Leute — ohne 
eine genaue Kenntniß der betreffenden Carrière und ihrer Chancen — 
durch die Aufnahme in eine Specialanſtalt zu Hoffnungen angeregt wer⸗ 
den, denen in vielen Fällen, wie die Dinge einmal liegen, bittere Ent⸗ 
täuſchung folgen muß. Selbſtverſtändlich beſchränkt ſich dieſes Bedenken 
auf die Aufnahme von Juriſten und findet keinerlei Anwendung auf 
Kaufleute, Techniker, Forſchungsreiſende, Aerzte, Miſſionare oder andere, 
welche für beſondere Zwecke ft 

aneignen wollen.“ 


[Eine umfangreiche Anklage wegen Untreue, Betruges und 


Unfkerſchlagung] führte geſtern den Director der Allgemeinen 
deutſchen Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft, Otto Feen Wilh. 
Michels, auf die Anklagebank der IV. Strafkammer hieſigen Land⸗ 


Anweſend habe 


0 4 „Das Dragomanat im aus⸗ 
wärtigen Reichsdienſt iſt nach den geltenden Beſtimmungen eine Carrieère 
für Juriſten, beſonders für ſolche, die wenigſtens das erſte Staatsexamen 


ieſelbe den Eintritt in den Conſulardienſt 


ch die Kenntniß einer aſiatiſchen Sprache 


mächtigter der Be 0 über Vermögensſtücke im Werthe 
von 81945 Mark zum Nachtheil derſelben verfügt zu haben; außerdem 
wurde ihm ein Betrug gegen einen Gutsbeſitzer und eine Unterſchlagung 
in Höhe von 5331 Mar — Laſt gelegt. Der Angeklagte iſt ſeit 1875 
Director der Allgemeinen deutſchen Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft, welche 
im Jahre 1874 auf Gegenfeitigfeit begründet worden iſt. Sie hatte 
urſprünglich 150 Mitglieder und ſchloß 0 
erheblichen Unterbilanz ab, weil ſie eigentlich ohne Mittel begründet wor⸗ 
den war. Der e welcher urſprünglich Generalagent für Branden⸗ 
burg, Hannover, Mecklenburg war, wurde ſodann Director der Geſell⸗ 
ſchaft und gab derſelben aus eigenem Vermögen im erſten Jahre Vor⸗ 
ſchüſſe in Höhe von 75000 M. Die Mitgliederzahl erhöhte ſich bis zum 
Jahre 1880 auf 20000 mit einem Capital von 64 Millionen Mark. In 
enem Jahre wurden die Verhältniſſe in Folge der vielen Hagelſchäden 
ſchlechter, die Mitgliederzahl ging auf die Hälfte zurück und da der 
ganze techniſche Apparat auf den größeren Umfang des Geſchäfts ein⸗ 
gerichtet war, verſchlechterten ſich die Geldverhältniſſe immer mehr und 
es wurde immer ſchwieriger, die rechtskräftigen Entſchädigungsanſprüche 
der Verſicherten zu erfüllen. Um die Geldverlegenheiten der Geſell⸗ 
ſchaft zu heben, hat nun der u die von den Verſicherten 
u verſchiedenen Zeiten zu zahlenden Nachſchußprämien an ein Breslauer 
ankhaus gegen recht erheblichen Verluſt abgetreten und ah en 
Darlehne aufgenommen. Innerhalb der letzten fünf Jahre tollen 
dieſe Darlehnsgeſchäfte ſich häufig abgewickelt haben und die Anz 
klage erblickt in denſelben den Thatbeſtand der Untreue, weil ſie annimmt, 
daß es dem Angeklagten möglich geweſen wäre, der Geſellſchaft das Geld 
ohne ſo bedeutende Verluſte zu beſchaffen, andrerſeits aber auch aus den 
Briefſchaften des Angeklagten den Verdacht herleitet, daß er bei dieſen 
Geſchäften ſein Schäſchen ins Trockne gebracht habe. Der Angeklagte be⸗ 
ſtreitet, daß er nach irgend einer Richtung hin treulos gegen die Geſell⸗ 
ſchaft verfahren ſei: er behauptet vielmehr, daß er die Intereſſen derſelben 
beſonders treu gewahrt habe. Er erklärt, daß die Geſellſchaft Eredit nicht 
gehabt habe, daß er vielmehr häufig durch eigene Bürgſchaft derſelben habe 
beiſpringen müſſen und daß es für ihn gar keinen andern Weg gegeben 
abe, um Geld zu beſchaffen und die Geſellſchaft vor dem Zuſammenbruch 
u bewahren. Um den Zuſammenbruch zu vermeiden und das Vertrauen 
r Geſellſchaft nicht zu ſchwächen, habe er es auch vermeiden müſſen, in 
den zu veröffentlichenden Bilanzen Spuren jenes großen Darlehnsverluſtes 
erſcheinen zu laſſen, und er gebe zu, daß er ſich zu dieſem Behufe Regel⸗ 
widrigkeiten in der Buchführung in der Weiſe habe zu Schulden kommen 
laſſen, daß er die großen Darlehnsverluſte auf verſchiedene Conten mit 
vertheilt habe. Dieſe Verluſte ſelbſt ſeien 1 8 der . auch keines⸗ 
wegs ſo außerordentlich hoch geweſen, da ein Bankhaus, welches ſich in ein 
ſolches Darlehnsgeſchäft überhaupt Se: fich wohl bewußt fein müſſe, daß 
es ſich um ein ſehr gewagtes Geſchäft handle. Der Angeklagte beſtreitet, 
daß aus dieſen Darlehnsgeſchäften auch nur ein einziger — in ſeine 
Taſche gefloſſen ſei. Die Anklage dagegen bleibt dabei ſtehen, daß die für 
die Darlehne ſeitens des Angeklagten gewährten Vortheile unverhältniß⸗ 
mäßig hoch geweſen ſeien und die bedeutend höheren, von dem Sup tasten 
eingezogenen Nachſchußprämien, welche nach Empfang des Darlehns in 
einer ſo kurzen Zeit zu zahlen waren, einen ganz beträchtlichen Zinsgenuß 
ergeben hätten. Dazu komme, daß die Geſchäftsbücher der Geſellſchaft 
über die mit dem Darlehnsgeber gepflogenen Verbindungen kein klares 
Bild ergäben, vielmehr die einzelnen Leiſtungen bald als Schaden, bald 
als Einnahme auf den verſchiedenen Conten gebucht worden ſeien. Den 
zur Anklage ſtehenden Betrug ſoll der Angeklagte bei * einer 
J gegen den Gutsbeſitzer Sigismund von Matzinski be⸗ 
gangen haben. Für andere ähnliche Betrugsfälle, welche nach Anſicht der 
Sachverſtändigen wahrſcheinlich ſind, hat die Anklage genügende Beweis⸗ 
mittel nicht erbringen können, weil es dem Angeklagten gelungen ſein ſoll, 
vor ſeiner Verhaftung Schriftſtücke bei Seite zu Ton en. Die Anklage 
wirft dem Angeklagten ferner in zahlreichen Fällen Untreue in idealer 
Concurrenz mit Unterſchlagung vor. In einer ganzen Reihe von Fällen 
habe er als Auszahlung an die Verſicherten für erlittene Hagelſchäden 
einen weit höheren Betrag gebucht, als dieſe zu beanſpruchen gehabt hätten. 
Es handelt ſich um 15 Fälle, in welchen in dieſer Weiſe ein Betrag von 
134010 Mark zu viel gebucht ſein ſollte. Der Angeklagte beſtritt auch 
hier jeden perſönlichen Vortheil und ſtellte es ſo dar, als ob in 
dieſen höheren Buchungen andere finanzielle Maßnahmen verſteckt lägen. 
Die Zeugenvernehmung war ſehr umfangreich. Außer Herrn Banquier 
von Krauſe und anderen en, Fer dem en Fig 
daß derſelbe ſich vergeblich vemüht habe, für die Geſellſchaft Geld zu be⸗ 
ſchaffen, mußte eine lange Reihe von Zeugen über die einzelnen Punkte 
der Anklage vernommen werden. Staatsanwalt Stachow hielt nur zwei 
Punkte der Anklage aufrecht: Die Untreue bei den Abſchlüſſen der Dar⸗ 
lehns⸗Contracte und den einen Betrugsfall, ſo daß die ſämmtlichen An⸗ 
klagepunkte, welche als Ergebniß der buchlichen Eintragungen ein Fehlen 


chon im erſten Jahre mit einer] Bü 


2 af der Staatsanwalt 1 Jahr Gefängniß, für die 7 Fälle der Untreue 


ahr 6 Monat Gefängniß und eine Geſammtſtrafe von 3 Jahren Ge⸗ 
fängniß und 5 Jahren Ehrperluſt, außerdem 1000 M. Geldbuße event. 
100 Tage Gefängniß. Der Vertheidiger, R.⸗A. Dr. Friedmann, ſuchte 
die Unrichtigkeit der Schlußfolgerungen der Sachverſtändigen⸗Gutachten 
nachzuweiſen. Es ſei nichts weiter erwieſen, als daß der Angeklagte ſeine 

über 3 behandelt habe; im Uebrigen ſei nirgends ein vom 
Angeklagten verſchuldeter Kafjendefect nachzuweiſen und nirgends ſei der 
Vorwurf zu begründen, daß er dem Vermögen der Geſellſchaft irgend 
etwas treulos entführt habe. Der Matzinski'ſche Betrugsfall ſei das 
Einzige, was aus einer großen Menge von Denunclationen und Anſchluß⸗ 
denunciationen noch übrig geblieben ſei und bei dieſem Fall ſchwebe die 
Beſchuldigung vollſtändig in der Luft. Der Gerichtshof hielt nur einen 
Fall der irt und einen Fall des Betruges für erwieſen und verur⸗ 
theilte den Angeklagten zu einem Jahr i unter Anrechnung 
von 4 Monaten auf die Unterſuchungshaft und 1 M. Geldbuße event. 
noch 100 Tage Gefängniß. 

e a. M., 13. Sept. [Deutſcher Verein für öffent 
liche Geſundheitspflege.!] a feſtlich beflaggten Dr. Hoch'ſchen 
Conſervatorium, und zwar im großen Feſtſaale deſſelben, trat heute Vor⸗ 
mittag die 14. Jahresverſammlung des Vereins zuſammen. Die Bethei⸗ 
ligung iſt eine ſehr zahlreiche. Die bei Beginn der Verſammlung gedruckt 
5 Liſte der Anweſenden verzeichnet 241 Theilnehmer. 

Oberbürgermeiſter Becker⸗Köln eröffnet die Verſammlung. 

Hierauf ergreift Oberbürgermeiſter Dr. Miquel das Wort zu folgen⸗ 
der Begrüßungsrede: „Im Auftrage der ſtädtiſchen Behörden habe ich die 
Pflicht und zugleich die perſönliche Freude, dieſe hochanſehnliche Verſamm⸗ 
lung in unſern Mauern zu begrüßen. Unter der großen Reibe von Ver⸗ 
aan welche in unſerer Stadt alljährlich tagen, findet keine einen 
o ſympathiſcheren Boden als der Verein für öffentliche Geſundheitspflege. 
Nicht blos das e oiſtiſche Beſtreben, von Ihren Berathungen zu lernen 
und für unſere Verwaltung Nutzen zu ziehen, ſondern auch eine gemüth⸗ 
liche e es, die uns dieſe Sympathie einflößt. Wir erinnern 
uns dabei an die hervorragende Mitwirkung und Thätigkeit unſeres leider 
a Petente bochgeachteten Mitbürgers Dr. Varrentrapp bei der öffent⸗ 
lichen Geſundheitspflege; wir erinnern uns daran, daß hier in Frankfurt 
die Wiege Ihres Vereins ſtand. eds eingeſchränkt auf den Kreis 
weniger, einſichtsvoller Aerzte, haben ſich dieſe Beſtrebungen immer mehr 
ausgedehnt, auch in den Kreiſen der Verwaltungsbeamten, und endlich, 
man kann es mit Recht ſagen, die ganze öffentliche Meinung erobert. 
Auch die erzielten praktiſchen Erfolge Ab anz bedeutend. Während wir 
bis zur Gründung des Vereins in den großen fanitären Maßregeln gegen 
andere 5 gegen England, zurückgeblieben waren, haben 

en 


wir jetzt d orſprung beträchtlich verringert und können uns, wenigſtens 
was die großen Städte betrifft, wohl in Parallele mit anderen Län⸗ 
dern ſtellen. Die wachſende, durch die neuere medieiniſche Wiſſen⸗ 
ſchaft naturgemäß das Augenmerk auf 


ewonnene Eau mußte 
die Verhütung der Entſtehung von Krankheiten hinlenken und die dabei 
emachten Erfahrungen, die Lehren der Statiſtik über die Verminderung 
er hen durch ſolche Maßregeln, haben auch die Opferfreudigfeit 
der ſtädtiſchen Verwaltungen und des Staates zur Durchführung der 
Maßregeln herbeigeführt. Dazu kommt weiter, und das iſt es, was 
dieſen Beſtrebungen vor Allem die Sympathie des ganzen Volkes ſichert, 
die ſtetig fortſchreitende Einſicht, daß die Maßregeln der öffentlichen Ge⸗ 
ſundheitspflege zugleich die wirkſamſte Unterſtützung der die ganze heutige 
Geſetzgebung beherrſchenden Beſtrebungen zur Verbeſſerung der Lage der 
arbeitenden Klaſſen ſind, denn dieſe Maßregeln kommen doch in erſter 
Linie denen am meiſten zu Gute, welche am wenigſten in der Lage ſind, 
ſich ſelbſt die der Geſundheit förderlichen Einrichtungen zu verſchaffen. 
So hoffen auch wir, daß Ihre diesjährigen Berathungen den vollſten und 
beiten Erfolg haben mögen und daß Sie mit Befriedigung auf dieſen 
Congreß zurückblicken. Wir hoffen zugleich, daß Sie ſich durch die Einſicht 
unſerer eigenen ſanitären Einrichtungen überzeugen werden, daß wir hier 
in Frankfurt treue Schüler Ihres Vereins geweſen ſind.“ (Beifall.) 

Der Vorſitzende dankte Herrn Dr. Miquel für ſeine freundlichen Worte 
und theilt mit, daß auch ein Vertreter des Miniſteriums der öffentlichen 
Arbeiten anweſend ſei. 

Oberbürgermeiſter Dr. Miquel hielt hierauf einen Vortrag über 
„Maßregeln zur Erreichung geſunden Wohnens“. Darüber, 
daß die Wohnungszuſtände der arbeitenden Klaſſen in allen deutſchen 
Städten unhaltbar und ein ſtändiges Uebel geworden ſind, herrſcht kein 
Zweifel mehr. Die Anſichten über Abhilfe And ſehr verſchieden. Einige 
meinen, daß die Wohnfrage nichts als eine Lohnfrage ſei. Dieſe Meinung 
theile ich nicht. Man kann zu verſchiedenen Zeiten für die gleiche Summe 
billige und theure Waaren kaufen, alſo auch mit demſelben Lohne ſchlechte 
und gute Wohnungen miethen. Es läßt ſich alſo ſchon Etwas thun, wenn 
man die Arbeiterwohnungen an ſich zweckmäßiger herſtellt und rationeller 


er 1. Der Angeklagte war beſchuldigt, in acht Fällen als Bevoll⸗ [von 81 000 M. feſtſtellten, fallen gelaſſen wurden. Für den Betrug bean | baut. Gewiß muß nebenher eine ſtete Hebung der allgemeinen Lage der 
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Jagdbilder aus Livland. 
IV. *) 
„Wak⸗Wak!“ 

Hochſommer — träge Zeit für den Jäger! Das Frühlingsdrängen, 
das mit ſeinem beſtrickenden Zauber zwar manch ſcheues Wild vor 
das mörderiſche Rohr lieferte, aber noch mehr davon ein idylliſches 
Familienleben genießen ließ, hat der behaglichen Breite ſelbſtgenüg⸗ 
ſamen Daſeins in der Fülle von Licht, Wärme und Nahrung Platz 
gemacht. Wie mollig iſt es jetzt unter dem nickenden Schilf im lau⸗ 
lichen Waſſer, wie mühelos drängt ſich die leckerſte Beute vor den 
Entenſchnabel, wie ſtolz und zufrieden führt die brave Entenmutter 
ihr feit dem März ſtattlich herangewachſenes Voͤlkchen ſpazierenſchwimmen. 
Dichter, undurchdringlicher Wald umgiebt die kleine Fläche bräunlichen 
Waſſers, die noch durch die breiten Blätter der Nymphaea, durch 
ſchlanke Utricularien (Waſſerſchlauch) und Hottonien (Waſſerfeder) be⸗ 
engt wird, ein Wald von bräunlichen Garey:Arten (Seggen), Woll⸗ 
gräfern (Eriophorum vaginatum), Calmusblättern, zwiſchen denen die 
gelben Scheiben des großen Zungenranunkels und die edel heraldiſch 
gebaute Blüthe der Iris leuchtend auftauchen! Der Herr Enten⸗ 
Papa hat freilich — wie die Männer nun einmal ſind, in der Kinder⸗ 
ſtube taugen ſie ſo wie ſo nicht viel! — die ſchnatternde Schaar ſeiner 
Nachkommenſchaft längſt verlaſſen und ſich damit, wie die Entenmutter 
kopfſchüttelnd und flügelſpreizend meint, die ſchönſten Elternfreuden ent⸗ 
gehen laſſen; dennoch grollt ſie ihm nicht, hat er doch wirklich bei der 
Wahl des Niſtplatzes ein ganz außergewöhnliches Geſchick bewieſen. Die 
grüne Decke, welche den gewaltigen Entenforſt trägt, iſt nur ſcheinbar 
feſt; der leiſeſte Tritt läßt vortreffliches gurgelndes Waſſer aus uner⸗ 
gründlicher Moortiefe hervorquellen, bei ſtundenlangem Spazieren in 
dieſem Dickicht kommt man keinen Moment aus dem kühlen Elemente, 
und, was die Hauptſache iſt: ſchwerlich wagt ſich der Fuß des 
Schnitters auf dieſe grüne wogende Fläche, es ſei denn, daß totaler 
Mißwachs ihn nöthigte, auch dem tückiſchen Moor feine magere Ernte 
von ſauren Gräſern mit eigener Lebensgefahr zu entreißen. — Leider 
hat dieſe Rechnung ein Loch; wer wollte aber auch der armen Ente 
den Mangel an pfſychologiſchem Scharfſinn zum Vorwurf machen, der 
ſie nicht wiſſen läßt, daß, was die bittere Noth den Menſchen nicht 
thun läßt, dennoch oft die Sportliebhaberei zu Wege bringt. 

3 Uhr morgens! Froſtige Kühle weht um das ſchlaftrunkene Ge⸗ 
ſicht, das ſich fragend zu dem mit roſig angehauchten Woͤlkchen be⸗ 
deckten Himmel emporſtreckt. Schon zwitſchert es freudig rings in 
den Zweigen der Parkbäume der Juliſonne entgegen. Und da taucht 
auch ſchon über den langgeſtreckten Nebelſchwaden des Horizonts der 
glühende Ball auf, ſo morgenfriſch ausſehend, als ob auch er eine 
wohldurchſchlafene Nacht, und nicht eine Tournee um die halbe Welt 
hinter ſich hätte. Soll die Jagd vor der glühenden Mittagszeit be⸗ 
endet ſein, dann vorwärts! Die Toilette nimmt ſehr geringe Zeit in 
Anſpruch; Ballettänzern ähnlich, in primitivem, linnenem Tricot, mit den 
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Pruſtend ſchütteln ſich im thaubeſchwerten Gras die nur mühſam zu⸗ 
rückgehaltenen Hunde. Der erſte ſchwere Tritt vom trockenen 
Feldweg in das aufſpritzende Moorwaſſer iſt gethan. — Ade 
trockene Strümpfe! Vorſichtig prüft Auge und Fuß jedes Gras⸗ 
büſchel ob es mit ſeinem ſtarken Wurzelgeflecht auch im Stande, 
die Laſt der Jäger über dem grundloſen tiefſchwarzen Torf⸗ 
ſchlamm zu halten. Nun ſind die Hunde los; nur die unabläſſig 
pendelnde Ruthe und aufgeregtes Schnauben im glitzernden Schilf 
verräth ihren Weg, dem, von Weitem geſehen, nur Oberkörper 
gleitend zu folgen ſcheinen, Oberkörper, die bald vorgebeugt mit ver⸗ 
geblicher Eile nach vorwärts haſten, um gleich darauf in tückiſchem 
Loch unter dumpfem Brummen zu verſchwinden, bald mit den Armen 
fechtend das Gitter von Weidenzweigen zu durchbrechen trachten, das 
ihnen den Anblick der Hunde entzieht, bald die in der Sonne blitzende 
Flinte als Balancirſtange emporſtrecken, um ſie gleich darauf durch ein 
nichtiges Geräuſch erſchreckt an die Wange zu reißen. — Halt! 
Schwarz ſchimmert da die Waſſerfläche eines Tümpels, grün bedeckt 
zum Theil von „Entengrütze“, der kleinen Waſſerlinſe, — doch 
ſchwärzlich ziehen ſich durch die ſcheinbar compacte Maſſe verrätheriſche 
Streifen, zum untrüglichen Zeichen, daß noch vor Kurzem hier die 
fröhliche Schaar der Entlein ihr Spiel getrieben. Jetzt ſcheint Alles 
wie ausgeſtorben — Rappo, ſuch' ſchön die Wak⸗Wak!! Mit 
ſchluchzendem Schnüffeln bohrt ſich die Naſe des witternden Vorſtehers 
ins dichte Riedgras, das den Weiher umrahmt — ein kurzes 
Schwanken der Halme davor — klatſchend mit ſchwerem Flügelſchlage 
hebt ſich langſam die Familienmutter der gefährdeten Entenſchaar. 
Wie halbgelähmt ſtreicht ſie niedrig über die Spitzen der Gräſer, jene 
uralte Kriegsliſt anwendend, die den Hund, ihren ſcheinbar gefähr: 
lichſten Verfolger, ablenken ſoll von der ſorgſam gehüteten Brut. 
Faſt könnte man ſie mit dem Flintenlauf treffen — die Nerven 
zuckten einen Augenblick, den Muskeln den gewohnten Impuls zum 
„Anbacken“ mitzutheilen — aber kein Schuß ertönt; rührend 
aufopfernde Mutterliebe ſcheint ſelbſt dem harten Jägerherzen 
zu imponiren, es ſei denn, daß der egoiſtiſche Wunſch der 
Erhaltung einer ſo vielverſprechenden Mama für künftige 
Jahre einen beſcheidenen Antheil an dieſer Rückſichtsnahme 
hätte. Nur ein junger Vorſteher, zu feiner Ausbildung am Stachel⸗ 
hatsband mitgenommen, büßt ſeine vorlaute Unerfahrenheit mit den 
ſchlauen Künſten der Breitſchnäbel durch ſchmerzlich energiſchen Ruck 
an der Leine, die den Nachſpringenden ins Moos zurückwirft, während 
der alte Rappo nur einen ironiſchen Seitenblick aus der Ecke ſeines 
verſtändigen Auges für den Heißſporn hat. Sogleich iſt die fein⸗ 
gebaute Naſe wieder vergraben in Moos und Ried; nur das Per- 
petuum mobile, die ewig wedelnde Ruthe, zeigt, daß er, abſeits vom 
Tümpel, die Kinderaufgabe, die jungen Entchen aufzusuchen, der 
jüngeren Generation überläßt. Und wirklich — kaum gehoffte Freude 
— plotzlich iſt der Pendel gehemmt; zitternd ſtreckt ſich und wagrecht 
die ſtumpſe Ruthe — ta, ta, ta, ta! mit raſchem Flügelſchlage ſchießt 
aus der Uferweide der Erpel, ein Opfer zu weit getriebener Familien⸗ 


er ſchwerklatſchend in das aufſpritzende Waſſer! Ihm iſt ganz Recht 
geſchehen; warum verkannte er auch die ſonſt nicht nur bei Enten üb⸗ 
lichen Freuden des Strohwittwerthums im Hochſommer! Aber zurück 
zu unſerem Tümpel. Dort haben ſich, erhaltener Weiſung zufolge, 
die „jüngeren Schützen“ (ſchlechte giebt es bekanntlich nicht!) er: 
wartungsvoll um den Rand poſtirt. Klopfenden Herzens, mehr als 
den halben Körper im Waſſer, harren fie ihres Debuts. Und da 
wirds auch auf der kräuſelnden Fläche lebendig. Faſt geſtoßen 
von ſchnüffelnden Naſen flatterts, halb ſchwimmend, halb fliegend über 
das plötzlich belebte Waſſer — die Jungen ſind's, noch ungewohnt, 
auch die Luft als ihr Revier zu betrachten, obwohl die ſchön blau 
ſchillernden „zweiten Deckfedern“ ihnen ein vollgiltiges Maturitäts⸗ 
zeugniß ausſtellen — und krach, und krach! Hoch auf ſpritzt das 
Waſſer von den Schroten, wohl meiſt hinter den eilenden Flücht⸗ 
lingen, doch kehrt wohl endlich das eine oder andere Entlein den 
hellen Bauch der Oberfläche zu und treibt willenlos dahin, ein will⸗ 
kommenes Object für die bisher unterdrückten Talente des lang⸗ 
haarigen „Setter's“. 

Schwerer laſtet die Hitze auf den Ermatteten. Schöoͤngefleckte 
Stechfliegen, boshaft grau glänzende Bremſen, und — oh Schrecken 
aller Sommerwanderer — unermüdliche kleine Fliegen umſurren mit 
einer Nervoſität herausfordernden Beharrlichkeit die braungebrannte 
Haut; in den hochwogenden Getreidefeldern am Rande des Moraſt's 
quarrt die Schnarrwachtel ihr einſchläferndes Geräuſch. Selten nur 
noch erfriſcht hie und da der erfreuliche Knall der Flinte die matteren 
Lebensgeiſter, wenn etwa eine auffliegende Becafjine mit charakteriſtiſchem 
Trrrſchip ſich zum Zickzackfluge erhebt — es iſt wirklich die hoͤchſte 
Zeit zum Frühſtück! Die Heu⸗Kuje (Heuſtapel) dort auf erhöhtem 
Platz lädt uns in ihren Schatten. Die naſſen Glieder ins trockene 
Gras geſtreckt, laſſen wir wohlige Faulheit durch die angeſtrengten 
Muskeln rieſeln. Die Schinkenbrödchen hervor aus dem Netz der 
Jagdtaſche, die Flaſche „Otſchiſchtſchini“ reift — was wollen wir 
mehr von einem Idyll? — Tief taucht der Blick des auf den Händen 
ruhenden Kopfes hinauf ins unergründliche Blau des Sommer⸗ 
himmels — die Gedanken ſchweifen, verwirren ſich. Ewiges, un: 
veränderliches Sein! IE nicht die Sonne Homer's, die Dich 
auch jetzt noch beſcheint? So ſchien ſie auf Achill, da er den Hector 
efällt, fo auf Herakles, als er die ſtymphaliſchen Vögel auf der erſten 
Klapperjagd, von der wir wiſſen, erlegte! Mit wilden Mordgedanken 


ausgezogen, ſiehſt du hier die Opfer deiner Leidenſchaft dahingeſtreckt, 


gleichviel welcher Klaſſe des Thierreichs fie angehörten, ob fie am 
Siegeswagen durch troiſchen Staub geſchleppt, oder hübſch ordentlich 
in den Schlingen der Jagdtaſche nach Hauſe getragen werden: der 
Stärkere hat Recht! Und der Blick ſtreift nebenbei in die Gras⸗ 
wildniß. Eine Unendlichkeit mehr, auch hier. Mechaniſch folgt das 
Auge der Ameiſe, wie fie ſich müht mit der halbtodten Raupe, ihrer 
ſicheren Beute. Des Einen Tod, des Andern Brot! Kleine Spinnen, 
Grashüpfer, Blattwanzen arbeiten ſich durch das Dickicht. Fäden 
ſind geſpannt, du weißt nicht wozu; Kukuksſpeichel klebt ſchaumig am 


arbeitenden Klaſſen gehen, und hier warten auch der communalen Thätig- 
keit noch große Aufgaben. Ich gebe auch zu, daß in der Uebergangs⸗ 
periode, nachdem unfere höheren Anforderungen Geſetzeskraft er 
hätten, die hnungen zeitweiſe vertheuert und ihre Zahl niedriger als 
onſt gehalten würde. Aber ich betone ja, daß daneben auch die Ein⸗ 
mmensverhältniſſe der Arbeiter gehoben werden ſollen, und wenn dies 
der Fall iſt, wird jene Erſcheinung mit der Zeit paralyſirt. Die Sache 
muß vor Allem der Speculation aus der Hand genommen werden und 
es müßten zunächſt Arbeiter⸗ und Beamtenwohnungen von der Gemeinde 
gebaut werden. In gleicher Weiſe könnten der Staat, Großinduſtrielle 
und gemeinnützige Geſellſchaften vorgehen. Das Angebot kleiner Woh⸗ 
nungen müſſe größer werden, damit die coloſſalen Preiſe, welche gerade 
für die Wohnungen des kleinen Mannes gefordert werden, ver⸗ 
ſchwänden. Dr. Miquel ſpricht ſich für Zwangsmaßregeln im Bau⸗ 
weſen zur Erreichung der in Frage ſtehenden angeſtrebten Ziele aus. 
Einige Städte gebe es, welche De geſetzliche Beſtimmungen ſchon 
frühzeitig beſeſſen haben, und dieſe Städte dürften ſich glücklich ſchätzen. 
Es Yen geſetzliche Beſtimmungen 3 welche nicht nur für den 
Bau eines Hauſes ſpecielle Vorſchriften enthalten, ſondern auch die Art 
der Denen vorschreiben. Andere Länder, und zwar gerade ſolche 
mit ſehr freiheitlicher Verfaſſung, ſind geſetzgeberiſch ſchon viel weiter ge⸗ 
angen als wir, z. B. England und He Deutſche Vorſchriften 
Aber Logirhäuſer und Schlafſtellen in Weſtfalen, der Rheinprovinz und 
Schleſien haben nicht einmal eine Vertheuerung herbeigeführt, ein An⸗ 
eichen, daß man ziemlich weit bis 2 Grenze der Vertheuerung gehen 
= Hier in Frankfurt habe ein Armenpfleger die verdienſtpolle Auf: 
gabe gelöſt, die Wohnungen der Pfleglinge ſeines Bezirks zu beſchreiben 
und den Kubikinhalt derſelben feſtzuſtellen. Haarſträubende Reſultate ſeien 
dabei zu Tage gefördert worden. Bis auf 3 Kubikmeter ſei der Raum⸗ 
inhalt zurückgegangen. Jetzt kann die Speculation ſchwer den künftigen 
Bedarf berechnen. Iſt aber einmal feſtgeſtellt, daß in dieſer Wohnung 
nur ſo und ſo viel Leute wohnen dürfen, ſo läßt ſich auch der neue Be⸗ 
darf firiren. Immer müſſen die Communen ſehr kräftig, unter Umſtänden 
ſogar durch Subventionen mithelfen. Der Verein deutſcher Hausbeſitzer 
habe eine Petition um ein Reichsgeſetz ausgearbeitet, die Redner nur in⸗ 
ſoweit nicht unterſchreiben möchte, weil durch das gewünſchte Reichsgeſetz 
ein Schuh gegen die localen Beſtimmungen verlangt werde. Er beſchränke 
ſich auf Minfmalforderungen, die leicht für Stadt und Land, für große 
— 55 durchführbar ſeien. Redner bittet um Annahme fol⸗ 
ender en: 
5 „L. Der deutſche Verein für öffentliche Geſundheitspflege hält zur Be⸗ 
kämpfung der auch in Deutſchland und nicht blos in den großen Städten 
beſtehenden ſchweren Mißſtände im Wohnungsweſen und der hieraus für 
die menſchliche Geſundheit erwachſenden großen Nachtheile und Gefahren 
neben den unabläſſig fortzuſetzenden und zu erweiternden Beſtrebungen der 
Staaten, der Gemeinden, der Vereine und größeren Arbeitgeber für die 
een Verbeſſerung und Preisermäßigung der Wohnungen, nament⸗ 
lich der arbeitenden Klaſſen, den Exlaß eines einheitlichen Geſetzes für 
anz Deutſchland oder mindeſtens für die Einzelſtaaten für möglich und 
ringend erwünſcht. 
II. Ein ſolches Geſetz müßte unter inſoweitiger Abänderung und Er⸗ 
gänzung der beſtehenden verſchiedenartigen und theilweiſe durchaus un⸗ 
enügenden Bauordnungen: 1) die im Intereſſe der Herſtellung geſunder 
ohnungen bei Neu⸗ und Umbauten = ſtellenden Mindeſtanforderungen 
vorſchreiben, 2) das Bewohnen unzweifelhaft ungeſunder Wohnungen ver: 
bieten und unter den nöthigen Garantien für die Eigenthümer zur Durch⸗ 
jew dieſes Verbots den Polizei- und Communalbehörden genügende 
ag e einräumen, insbeſondere die Beachtung der baupolizeilichen 
Zweckbeſtimmungen bei der Benutzung der Localitäten ſichern; 3) vor 
Allem die geſuündheitswidrige Ueberfüllung der Miethwohnungen und 
die übermäßige Verringerung des Luftraumes namentlich in Schlaf⸗ 
ſtellen zu verhindern geeignet ſein.“ — Correferent Oberbaurath Pro⸗ 
feſſor Baumeiſter⸗ Karlsruhe ſpricht ſich für eine Reichsbauordnung aus. 
Redner beſpricht die perſchiedenen Mängel der Wohnungen, dabei insbe⸗ 
ſondere der Schwierigkeiten gedenkend, welche ſich einheitlichen Bauvor⸗ 
ſchriften entgegenſtellen. Eine Trennung der baupolizeilichen Vorſchriften, 


dahingehend, daß zwiſchen ſchon beſtehenden Bauten und ng u errich⸗ 


tenden unterſchieden werde, ſei zu empfehlen. Er legt ſeine chten in 
nachſtehenden Vorſchlägen nieder: 

1. Vorſchriften über Herſtellung von Wohnungen. 1) Licht und Luft. 
Alle zum 5 Aufenthalt von Menſchen beſtimmten, d. h. bewohnten 
Räume, müſſen Fenſter direct ins Freie erhalten. Die Geſammtfläche 
dieſer L e Fenſter ſoll mindeſtens 1 qm auf 30 cbm Raum: 
inhalt betragen. Beſondere Beſtimmungen bei Nerbindungs räumen und 
Abtritten, bei Oberlicht und künſtlicher Ventilation. — Auf neuen Bau⸗ 
plätzen muß allen nothwendigen Fenſtern Licht unter einem Einfallswinkel von 
mindeſtens 45°, allen untergeordneten Fenſtern ein Abſtand von min: 


deſtens 5 m bis zu gegenüberliegenden Gebäuden gewährt werden. zeichnung der hiervon betroffenen Gewerbe oder Gewerbegruppen 


Daher darf ein Gebäude an der Straße nicht höher aufgeführt werden, 
als der Abſtand deſſelben von der . Baulinie beträgt. 
Hierzu nähere Beſtimmungen bezüglich Meſſung der Gebäudehöhe, Seitenlicht 
aus größeren Hofräumen, Eckzimmer, Stellung zu nachbarlichen Grenzen 
und Gebäuden. — Auf älteren Bauplätzen ſoll die Gebäudehöhe an der 
Straße nicht über ¼ des Abſtandes von der gegenüberliegenden Baulinie 
einen, und muß im Uebrigen der Abſtand vor Ba mindeſtens die 

älfte von demjenigen erreichen, welchen die obigen Normen für neue 

auplätze fordern. — Die lichte Höhe bewohnter Räume muß mindeſtens 
2,5 m betragen. — Die größte zuläſſige Zahl der bewohnten Geſchoſſe iſt 
in Vordergebäuden auf neuen Bauplätzen 4, in dergl. auf älteren Bau⸗ 
plätzen 5, in Hintergebäuden 3. Nähere Erläuterung über den Begriff 
eines „bewohnten Geſchoſſes“. 

2) Einfluß des Bodens. Tiefſte Lage bewohnter Räume 0,5 m über 
dem höchſten Grundwaſſerſtand, im Ueberſchwemmungsgebiet 0,5 m über 
dem höchſten äußeren Waſſerſtand, im Erdgeſchoß, ſoweit es der Zweck 
uläßt, 0,5 m über der Erdoberfläche. Sicherung aller Wände und Fuß⸗ 
öden gegen Erdfeuchtigkeit. Bauplätze und Anſchüttungen innerhalb und 
außerhalb der Häuſer ſollen frei von organiſchen Beſtandtheilen fein. — 
Auf neuen Bauplätzen ſind in Kellern noch in Halbkellern ee 
nungen zuläffig, einzelne bewohnte Räume nur dann, wenn deren Fu 
boden höchſtens 1 m unter, der Fenſterſturz mindeſtens 1 m über dem 
umgebenden Terrain liegt, oder wenn ein Lichtgraben angeordnet wird, 
deſſen Breite dem Höhenunterſchied zwiſchen Erdoberfläche und Kellerboden 
gleichkommt. — Auf älteren Bauplätzen ſollen, ſofern überhaupt Keller⸗ 
wohnungen, der örtlichen Uebung entſprechend, durch die zuſtändige Be⸗ 
örde zugelaſſen werden, für ſolche die vorſtehenden Forderungen, ſowohl 
ei 1 als bei ganzen Wohnungen gelten. 

3) Conſtruction von nden und Becken. Verbot hygroſkopiſcher 
Bauſteine, naſſer oder unreiner Deckenfüllungen. — Bei allen zum Auf⸗ 
enthalt von Menſchen beſtimmten Räumen iſt der Baupolizei ſpäteſtens 
8 Tage vor Beginn der Verputzarbeiten und ſpäteſtens 8 Tage vor der 
Ingebrauchnahme Anzeige zu machen, damit die Behörde entſcheiden könne, 
ob das Haus genügend ausgetrocknet iſt, um ohne Nachtheil für die künf⸗ 
tigen Bewohner verputzt, bezw. bezogen werden zu können. 

4) Ausdünſtungen. Für jede Wohnung iſt ein umwandeter, bedeckter 
und verſchließbarer Abtritt anzulegen. Ausnahmen unter beſonderen Um⸗ 
ſtänden. Abtritte ſollen womöglich in einem Anbau liegen, jedenfalls aber 
von anderen Räumen einer Wohnung durch gemauerte Wände und ver⸗ 
putzte Decken getrennt werden. — Abfallröhren aus undurchläſſigem 
Material, möglichſt ſenkrecht und zugänglich, nach oben als Dunſtrohr 
verlängert, deſſen Mündung über Dach von etwaigen Fenſtern mindeſtens 
5 Meter abſtehen, oder deren Sturz um 1 Meter überragen muß. Ställe 
find von bewohnten Räumen durch möglichft luftdichte Wände und Decken 
zu trennen. Ueber ihnen dürfen niemals ganze Wohnungen eingerichtet 
werden. Nähere Beſtimmungen über Dichtigkeit und Abläufe von Stall⸗ 
böden und Düngerftätten. — Gewerbliche Anlagen, bei welchen nach Art 
und Umfang ihres Betriebes erhebliche geſundheitliche Bedenken vorliegen, 
müſſen von anderen Räumen durch dichte Mauern, oder durch freie Ab⸗ 

ände getrennt werden. Vorſchriften über Lüftung und Reinigung von 

äumen und Behältern, in welchen Stoffe mit üblen Ausdünſtungen auf⸗ 
bewahrt oder verarbeitet werden. — Verbot von Ofenklappen. — Schutz 
der Nachbarn gegen Beläſtigung durch Abtritte, Ställe, Gewerberäume 
mittelſt gewiſſer Grenzabſtände, iſolirender Scheidemauern oder ſonſtiger 
angemeſſener Vorkehrungen. 

5) Waſſerverſorgung. Jedem bewohnten Grundſtück muß Verſorgung 
mit trinkbarem Waſſer zugeſichert werden. 

6) 3 und Entwäſſerung. Abwaſſer und Fäcalien dürfen in 
Gebäuden und ihrer Umgebung nicht auf ungeregelte Weiſe angeſammelt 
oder abgeleitet, ſondern müſſen unter thunlichſter Reinhaltung von Boden, 
Luft und Waſſer entfernt werden. 

II. Vorſchriften über Bebauungsplätze. N in Bebauungs⸗ 
nr Der Flächeninhalt von Straßen und Plätzen leinſchließlich öffent⸗ 
icher Anlagen) ſoll mindeſtens der Geſammtfläche eines zur Ueber⸗ 
5 immten Bezirks betragen. 

8) Vorräume und Zwiſchenräume. Der e eee kommt 

in einer Straße die Baulinie um ein ihr gutdünkendes Maß 
hinter der Grenzlinie vorzuſchreiben. Der Gemeindeverwaltung kommt 
das Recht zu, für beſtimmte 


2 
7 


traßen die Bauweiſe mit Zwiſchenräumen 
vorzuſchreiben und zugleich das Maß der letzteren, welches mindeſtens 
5 Meter betragen muß und in der er jedem Nachbar — Hälfte auf⸗ 
erlegt wird. Ferner kann gemäß örtlicher Umſtände die Errichtung von 
Zwillingshäuſern und das Zuſammenrücken in längere Häuſergruppen 
zugelaſſen bezw. vorgeſchrieben werden. 0 
9) Läſtige Gewerbe 

für gewiſſe Gewerbsanlagen gar nicht, oder nur unter gewiſſen Bedin⸗ 
gungen, oder vorzugsweiſe beſtimmten Ortstheile befugt. Bei der Be⸗ 


f>] Miquel’ 


Die Gemeindeverwaltung tft zur Auswahl der 


7 


nicht an die conceſſtonspflichtigen Gewerbe (§ 16 der Gewerbe⸗Ordnung) 


gebunden. 

10) Miſchung der Wohnungen. Durch Ortsſtatut kann den Beſitzern 
von 
werden, daß bei deren Ueberbauun 


rundſtücken mit einem Flächeninhalt über 1 Hektar vorgeſchrieben 
h ein gewiſſer Theil (mindeſtens ½) 
des künftig bewohnbaren Rauminhalts zu „kleineren Wohnungen“ von je 


III. Vorſchriften über Benutzung von Wohnungen. 11) Ueberfüllun 
Gelaſſe, deren Fenſter nach Größe und Lage nicht den Bedingungen f 
„nothwendige Fenſter“ entſprechen, dürfen nicht zu längerem Aufenthalt 
von Menſchen, bezw. zum Bewohnen benutzt werden. Schlafräume, ſowohl 
in Privatwohnungen als in Logirhäuſern, dürfen nur ſoweit belegt werden, 
pe) auf jede erwachſene Perſon ein Luftraum von mindeftens 12 cbm, 
auf jedes Kind unter 10 Jahren die Hälfte davon entfällt. 12) Unge⸗ 
ſunde Wohnungen. Wenn Wohnungen durch ihren baulichen Zuſtand, 
durch ihre Lage oder durch Einflüſſe des Bodens erhebliche geſundheitliche 
Bedenken erregen, ſo können ſie durch die zuſtändige Behörde für unbe⸗ 
nutzbar erklärt werden. Wenn ganze Häuſergruppen oder Bezirke für un⸗ 
geſund erklärt werden, ſo hat die Gemeinde das Recht und die Pflicht, 
den vollſtändigen Umbau zu veranlaſſen oder ſelbſt vorzunehmen. Es 
ſteht ihr zu dieſem Zweck das Verfahren der Zwangsenteignung zu, wobei 
die in Artikel 10 enthaltene Auflage zu beachten iſt. 

Rechtsanwalt Dr. Strauß⸗M.⸗ ladbach, Vorſitzender des Central⸗ 
vereins deutſcher Grundbeſitzer, ſchließt ſich zwei inzwiſchen eingelaufenen 
Anträgen Meyer⸗Hamburg und Lindley „Frankfurt an, die Theſen Bau⸗ 
meiſters einer ſiebengliedrigen Commiſſion zur Berathung und Bericht⸗ 
3 auf nächſter Jahresverſammlung zu überweiſen. Im Uebrigen 
plaidirt Redner für eine ſtändige einheitliche Sefehgebung, womöglich von 
Reichswegen, und will dieſer Anſchauung durch ein Amendement der 

En Theſen Ausdruck geben. Auch eine einheitliche Bauordnung 
wäre recht wobl möglich. Weiter hätte die athena im Vermiethungs⸗ 
weſen fortzuſchreiten, da ſich die Verhältniſſe in der Neuzeit auch hier ſehr 
veränderten. 

Oberingenieur Meyer⸗Hamburg empfiehlt gleichfalls eine eingeheude 
Berathung der Baumeiſter'ſchen Vorſchläge e nach ſorgfältiger Prüfung 
unter ate © competenter daf eiten aus allen Theilen des Reichs 


2 bis 4 Zimmern nebſt Zubehör beſtimmt werden. 


eine treffliche Vorarbeit zur Schaffung einer allgemeinen Bauordnung 
bilden würden. — Stadtbaurath Lind ley zieht feinen Antrag zu Gunſten 
1 01 des Herrn Meyer zurück. 

r. Fleſch⸗Frankfurt findet, daß die aufgeſtellten Theſen vielleicht 
ausreichten, um den Bau ee Wohnungen zu fördern, nicht aber um 
die Einrichtung geſunder hnungen herbeizuführen. Gerade zu dieſem 
Punkte verhalte ſich aber unſere Geſetzgebung apathiſch. Wegen der vor⸗ 
ſerückten Zeit ſieht Redner von einer dieſen Uebelſtand berührenden Zu⸗ 
fete ab, hofft aber, daß die Herren Referenten dieſe Frage mit ins 

uge faſſen werden. 

ach einem Schlußwort des Referenten Dr. Miquel, in welchem er 
erklärt, daß er perſönlich Dr. Fleſch's Ausführungen zuſtimme, daß aber 
der Verein auf ſolche ſpecielle Fragen nicht habe eingehen, ſondern nur 
den Anſtoß zur Reform habe geben wollen, werden die mitgetheilten erſten 
beiden gemeinſamen Theſen, welche zur Kenntniß der Regierung Gera 
werden ſollen, mit einer kleinen Aenderung angenommen. Der Antrag, 
die Theſen zur Kenntniß der Regierung zu bringen, wird angenommen, 
desgleichen der Antrag Meyer⸗Hamburg, die Vorſchläge der Correſe⸗ 
renten Baumeiſter an eine ſiebengliederige Commiſſion zu überweiſen. 


Frankreich. 

s. Paris, 12. September. [Spionenhetze.] Die Franzoſen 
wollen ſich den glücklich erwiſchten Spion auf keinen Fall entſchlüpfen 
laſſen! Der unglückliche Kilian, den man in Paris trotz aller 
Dementis noch als Generalſtabsoffizier a. D. von Hohenburg be 
zeichnet, ſoll dafür büßen, daß es bisher noch nie gelungen, einen 
von den Bismarckſchen Spionen, die angeblich in ganz Frankreich in 
unzählbarer Menge vorhanden, dingfeſt zu machen. Die Zeitungen 
erheben ein wahres Zetergeſchrei auf die verſtohlen gemachte Andeu⸗ 
tung hin, daß man Kilian vielleicht aus Mangel an Beweiſen frei⸗ 
laſſen müſſe. Wenn er auch nur eine leere Gras⸗Gewehr⸗Patrone 
geſtohlen, ſei er doch ein gefährlicher Spion, argumentirt heute der 
Floquet naheſtehende „Radical“, er hat jedenfalls ein Lebel⸗Gewehr 
mit Patronen ſtehlen wollen. Dieſe Abſicht iſt erwieſen und des⸗ 
halb muß gegen ihn mit aller Strenge vorgegangen werden. Das 
Cabinet darf keine Schwäche zeigen! Aehnliche noch cyniſcher den 
Geſetzen des Rechts und der Logik hohnſprechende Auslaſſungen 


iſt ſiel finden ſich mit Ausnahme einiger vernünftiger Organe, wie „Temps“, 
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Gras, zum unerfreulichen Fallſtrick für die unvorſichtige Blattlaus, die[ Bahnen 3 Wege vorzuſchlagen: 1) auf gleicher Erde, 2) auf er⸗ 
darin zappelt; dort ſtürzt der Laufkäfer durch die nickenden Halme, höhtem Wege, 3) unter der Erde. Der erſtere wird ſtets unzu⸗ 
auch er feinem Wild nach! Es iſt ſchon einmal nicht anders: Macht] gänglich bleiben, da die Unmaſſe von Wagen und Fußgängern ein 
geht vor Recht! Getröſtet greifft du nach der Flinte, um nach kurzer] beſchleunigtes Vorwärtskommen nicht zulaſſen wird. Ebenſo iſt die 
Ruhe dieſe Lebensweisheit der Wildente praktiſch weiter zu übermitteln. Hochbahn nicht geeignet, allen Anſprüchen, welche die fortgeſetzte 


Was wird's doch helfen? Die Dummen werden nicht alle! Soweit 
auch immer die liſtige Natur die Anpaſſung treiben mag, ſo geſchickt 
die ſcheue Ente auch den Nachſtellungen des Fuchſes und der gefiederten 
Räuber zu entgehen weiß — gegen das tödtliche Feuerrohr ihres 
gefährlichſten Feindes hat ſie bis jetzt noch keine Schutzmaßregel er⸗ 
funden! Beweis: die ſtattliche Reihe langhalſiger „Wak⸗Wak“, die 
bei der Heimkehr die Schlingen der Jagdtaſche zieren. „In der 
Kraft, in der Jugend dahingerafft!“ Ja, ja, der Stärkere hat Recht! 
Schlecht iſt's, aber — gut ſchmecken ſie doch! Dr. P. 


1 


Die unterirdiſche Bahn in New Nork. 
Unter dieſer Aufſchrift entnehmen wir der Zeitſchrift „Die Straßen⸗ 
bahn“ den nachſtehenden, in „The World“ veröffentlichten Artikel: 
„Die Einwohnerzahl von New-Vork nimmt ſehr ſchnell zu; da⸗ 
gegen haben die Beförderungsmittel im Innern der Stadt mit der 
Vermehrung der Bevölkerung nicht Schritt gehalten. 


Zunahme der Bevölkerung ſtellt, Genüge zu leiſten, da bekanntlich 
nur 25 pCt. mehr durch die 4 Linien Hochbahn befördert werden, 
als durch die 5 Linien auf ebener Erde, die Paſſagiere aber in acht 
Jahren mehr zunehmen, als die geſammte Hochbahn befördern kann. 
Es bleibt daher nur die unterirdiſche Bahn, als die zweckmäßigſte. 
Dieſelbe iſt wie folgt gedacht: Der Plan zeigt einen offenen, luftigen, 
44 Fuß breiten Bogengang, welcher Raum für 4 Reihen Geleiſe 
und Wagen von genügender Höhe vollſtändig breit genug if. Die 
inneren Geleiſe ſind für Expreßzüge; die äußeren an den Seiten⸗ 
linien für Localzüge find leicht zugänglich. Die Stationsterraſſen 
find 12 Fuß unterhalb der Seitengänge. Die Seitenwände, welche 
direct unter der Einfaſſungslinie liegen, ſind tief genug, um zwei 
Reihen Gruben für Waſſerleitung, Gas u. ſ. w. bilden zu können, 
wodurch ein doppelt ſo Raum für Gruben, als bis jetzt vor⸗ 
handen iſt, entſteht. Gruben, welche bereits beſtehen, bleiben. Die 
Seitengänge und die Straßen bleiben vollſtändig unberührt. Ver⸗ 


Die eigenthüm⸗ſchiedene Gründe berechtigen zu der Annahme, daß durch dieſes 


liche, langgestreckte Lage der Stadt, welche gar keine Ausdehnung in] Syſtem die Bahn luftig und gut ventilirt fein wird. — If Kohlen: 
die Breite geſtattet, trägt das Ihrige dazu bei, um alle Uebel, welche feuerung zur Speiſung der Locomotive nicht in Ausſicht genommen, 


eine Ueberbevölkerung im Gefolge hat, Krankheit, hohe Sterblichkeit, 
Verbrechen aller Art, erſt recht auszubilden. Eine einzige Möglichkeit 
iſt vorhanden, um dem Uebel zu ſteuern, der Bevölkerung eine Ver⸗ 
theilung auf weiteren Raum möglich zu machen, und dieſe heißt: Er⸗ 
leichterung des Verkehrs. In der That genügen die vorhandenen 
Verkehrsmittel, welche zur Beförderung von vielen Perſonen beſtimmt 
find, dem Bedürfniß in keiner Weiſe, denn fie find vielfach unbequem, 
gefährlich, zu wenig an Zahl und zu langſam. Abhilfe iſt vor allen 
Dingen geboten, und es muß gleichzeitig für zwei verſchiedene Arten 
von Perſonenbeförderung durch verſchiedenartige Züge geſorgt werden. 
Der eine Zug muß mit nur wenig Stationen ununterbrochen von 
einem Endpunkte zum andern gehen, während der andere nicht ſo 
ſchnell zu laufen braucht und viele Halteſtellen hat. 

Broadway, die Straße, welche hauptſächlich von Pferdebahnen und 
anderen Fuhrgelegenheiten benutzt wird, iſt zu eng, der Verkehr wird 
oftmals für Stunden gehindert und es muß alſo für die großen 
Schnellzüge ein anderer Weg geſucht und benutzt werden. Aber wie 
einen finden? Broadway iſt die einzige Straße, welche durch die 
ganze Stadt geht. Alle Menſchen ſind gewöhnt, durch dieſe zu fahren, 
und es wird ſchwer halten, einen andern paſſenderen Weg zu be⸗ 
nutzen, weil auf dem Papier alles ganz richtig ſcheint, während in 
Wirklichkeit mehr Mühe damit verbunden iſt, als wenn neue Bahnen 
auf dem Broadway eingerichtet werden. Welches Syſtem nun aber 
auch gewählt wird, Hauptſache iſt die größte Sicherheit. Außerdem 
muß für Sitzplätze für alle Paſſagiere geſorgt werden, wie für Venti⸗ 
lation; kalter Zug, Staub, Rauch muß verhindert, der Einfluß der 
Witterung abgeſchwächt werden. Es bleiben für neu zu errichtende 


fo fällt der läſtige Rauch und Dampf weg. Außerdem werden fo 
viele Oeffnungen (24 000 Quadratfuß auf die Meile) ſein, daß bei 
dem guten gleichmäßigen Wege und dem ſchnellen Fahren alle 20 
Secunden eine Oeffnung kommt. 

Durch das vermehrte Fahren auf der unterirdiſchen Straße wird 
zwar der Verkehr auf der oberen ſich etwas verringern, aber doch der 
Werth der Gebäude geſteigert, weil der Handel bedeutend zunimmt 
und die ganze Stadt gewinnen muß. Die Wagen der Expreßzüge 
werden ſchwerer und höher ſein, da auch viel Fracht damit befördert 
wird. Die Wagen der Localzüge ſind niedriger, weil ſie unter ſich 
die ſtädtiſchen Röhren liegen haben. 

Durch die unterirdiſche Bahn würden die Paſſagiere und Frachten 
aus den umliegenden Ortſchaften und ſelbſt aus allen Theilen Amerikas 
befördert, ohne daß auf der Oberfläche der Erde etwas davon bemerkt 
wird, weil von Süd nach Nord, von Of nach Welt Stationen find. 
Selbſt bei dem ſchlechteſten Wetter können die verſchiedenſten Einkäufe 
beſorgt werden, ohne daß man ſich auch nur einen Fuß naß macht. 
Selbſt bei vollſter Thätigkeit des Bahnverkehrs wird man auf der 
Oberfläche der Erde nichts hoͤren, und ein Fremder kann durch die 
ganze Stadt gehen, ohne eine Ahnung von dem Leben und Treiben 
unter derſelben zu haben. Tauſende von Arbeitern werden Jahre 
lang damit Beſchäftigung finden und bei ihrem Beſtehen angeſtellt 
werden und abermals Tauſende von Kaufleuten werden durch den 
Verkauf der dazu gehörigen Materialien verdienen. 


Es iſt nicht anzunehmen, daß die Sicherheit der Gebäude ge⸗ 
fährdet iſt, da die Schienen für den langſameren Zug 18 Fuß von 


denſelben abliegen und die Zwiſchenräume noch Gruben bilden, der 
Expreßzug aber noch 11 Fuß weiter entfernt läuft. Die Keller⸗ 
bewohner in der Nähe der Stationen können ihre Wohnung zum 
Auslegen von Waaren benutzen, fo daß aus: und einſteigende Paſſa⸗ 
giere ihre Einkäufe beſorgen können und die Keller, anſtatt durch die 
Bahn zu leiden, einen höheren Miethspreis erzielen müſſen. Die 
Canäle und Röhren für Gas, Waſſerleitung ꝛc. werden einen ebenſo 
gleichmäßigen Weg nehmen, wie die Bahn ſelbſt, ſo daß keinerlei 
Storung eintreten kann. Die Eigenthümer der auf der Linie der 
Arkadenbahn liegenden Häuſer ſind aufgefordert worden, von allen 
Plänen und Abſichten der Geſellſchaft in ihren Bureaux Kenntniß zu 
nehmen. Es iſt nicht bekannt, das Diejenigen les find vergleichsweiſe 
Wenige), welche dieſem Plan entgegengetreten find, ſich- näbere Ein⸗ 
ſicht in die Pläne dieſes großen Unternehmens verſchafft haben, ſie 
ſprechen einfach etwas, was fie nicht verſtehen. So iſt es ja bis jetzt 
allen großen Erfindungen, wie der Dampfkraft, dem elektriſchen Tele⸗ 
graphen ꝛc. ergangen, welche fi ſpäter als jo große nutzbringende 
Anſtalten herausgeſtellt haben. 


„ Univerſitäts nachrichten. Am 8. d. M. beging in Leipzig der ordentl. 
Profeſſor der Theologie, Königl. ſächſiſcher Geh. Kirchenrath, Dr. theol. (hon. 
causa von ch) und Dr. phil. (rite von Gießen) Guſtav Adolf Ludwig 
Baur, erſter Univerſitätsprediger, Director des theologiſchen Seminars 
und des Predigercollegs zu St. Pauli, deſignirter Dekan für das kom⸗ 
mende Studienjahr, fein 50 jähriges Doctor und . 4 un 
Obgleich wegen der Sommerferien die eigentliche Feier bis Mitte October 
verſchoben wurde, feblte es doch nicht an Huldigungen von Behörden, 
von Collegen, Schülern, Freunden. Der bergeitige theologiſche Dekan, 
der ſächſiſche Cultusminiſter, der Präſident des Landes⸗Conſiſtoriums, 
das Großherzoglich heſſiſche Miniſterium brachten dder ſpendeten Glück⸗ 
wünſche, das letztere durch J. Finger die ihrigen perſönlichen in Beglei⸗ 
tung des Comthurkreuzes des heſſiſchen Verdienſt⸗Ordens Philipps des 
Großmüthigen. Wilhelm Noſchers 50 jähriges (Göttinger) Doctorfubiläum 
wird ebenfalls am 20. October nachgefeiert. Der Jubilar befindet ſich 
auf einer Badereiſe. — Man ſchreibt der „Allg. Zeitung“ aus Zürich, 
8. September: Der erledigte Lehrſtuhl für deutſche Sprache und 
Littergtur an der Univerſität Baſel iſt dem außerordentlichen Profeſſor 
Dr. Bächtold in Zürich angetragen worden. Derſelbe wurde 
indeſſen in Zürich zum ordentlichen Profeſſor für deutſche Litteratur⸗ 
gina befördert und hat den Basler Ruf abgelehnt, — Im 

ad Bournemouth in England ſtarb plötzlich am 30. Auguft der 
wegen feiner wiſſenſchaftlichen Arbeiten bochgeſchätzte Chemiker Dr. Peter 
Grieß. Er begann feine Studien an der früheren polytechniſchen Schule 
zu Kaſſel und ſtudirte dann in Jena und Marburg. Grieß war einer der 
bedeutendſten Schüler Hermann Kolbe's, in deſſen Laboratorium in Mar⸗ 
burg er ſeine bahnbrechende Entdeckung der Diazo⸗Verbindungen machte. 
Die Unterſuchungen über dieſe Körperklaſſe, welche ihn zeitlebens beſchäf⸗ 
tigten, waren nicht allein epochemachend für die Entwicklung der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Chemie, ſondern haben auch die Theerfarbſtoff⸗Induſtrie in völlig neue 
Bahnen gelenkt. Grieß war nach feiner Studienzeit mebrere Jahre Aſſiſtent von 
Prof. A W. v. Hoffmann während deſſen Londoner Wirkſamkeit und übernahm 
dann die Leitung des Laboratoriums der großen Alebrauerei von Allſopp 
in Burton⸗on⸗Trent; in dieſer ſehr günſt igen Stellung blieb er bis zu 
ſeinem Tod. Trotz Teiner an eftrengten Thätigkeit in der Brautechnik war 
er fortwährend wiſſenſchaftlich productiv; es erſchien kaum ein Heft der 
Berichte der deutſchen er Geſellſchaft ohne eine Mittheilung von ihm. 
Er war Mitglied vieler Gelebrten⸗Geſellſchaften, fo von der Royal 
Society in London. Die philoſophiſche Facultät der Univerſität München 
creirte ihn dei Gelegenheit des Univerſitäts⸗Jubiläums zum Ehrendoctor. 


„Figaro“, „Journaldes Debats“ und „Matin“, in allen Boulevardblättern. 
Wenn ſolche Maximen in Frankreich gepredigt werden, ſo dürfte man 
bald die Auslaſſung der „Norddeutſchen“, die Franzoſen ſeien auf eine 
Stufe der Halbeultur zurückgekommen, als mehr denn einen ſatyriſchen 
Ausfall zu betrachten geneigt ſein. Dieſe Hetze iſt um ſo ſchändlicher, als 
die franzöſiſchen Journale ſich ſelbſt aus Berlin in ausführlichen Tele: 
grammen berichten laſſen, daß der deutſche Botſchafter in Paris, Graf 
Münſter, ſowohl von unſerem Kaiſer, als von dem Kanzler beauftragt 
worden ſei, die franzöſiſchen Staatsmänner der friedlichen Intentionen 
Deutſchlands zu verſichern und ſie zu überzeugen, daß das Deutſche 
Reich keinen anderen Wunſch hege, als die friedlichen und freundlichen 
Beziehungen zu Frankreich aufrecht zu erhalten. Soll etwa dieſe 
Hetze gar eine Antwort auf das deutſche Entgegenkommen fein? 


nn. 

a. Brüſſel, 12. Septbr. [Graf von Bismarck in Oſtende. 
— Mönche und Nonnen in Belgien. — Von der Aus: 
ſtellung.] Graf Herbert v. Bismarck weilt ſeit dem 1. d. Mts. 
in Oſtende — der König der Belgier befindet ſich auch in Oſtende 
— welch ein ergiebiges Feld für ſenſationelle Nachrichten, zumal der 
König wiederholt den Grafen geſprochen und ihn zur Tafel gezogen 
hat. So iſt es kein Wunder, daß der Graf „eine wichtige, geheime 
Miſſion“ hat, und wenn man hört, was derſelbe Alles in 11 Tagen 
bereits in Belgien zu Stande gebracht hat, ſo muß man ſagen, daß 
der deutſche Geſandte in Brüſſel ein wahrer Stümper iſt. Unter 
allen den Nachrichten, welche franzoͤſiſche und belgiſche Blätter ihren 
Leſern auftiſchen, ſeien nur einige Hauptleiſtungen des Grafen Bis⸗ 
marc genannt. Er hat den König veranlaßt, trotz aller clericaler 
Machenſchaften die Verlobung der Prinzeſſin Clementine mit dem 
italieniſchen Kronprinzen aufrecht zu halten, er hat eine Zuſammen⸗ 
kunft des Königs mit dem Deutſchen Kaiſer im November geordnet 
und durch den König das Miniſterium gezwungen, im Intereſſe 
Deutſchlands die im franzöſiſchen Beſitze befindliche Eiſenbahn Nord- 
belge für den belgiſchen Staat anzukaufen. Das letztere wäre um 


fo bedeutender, als der Kaufpreis 400 Millionen Francs betragen f 


ſoll. Von Alledem natürlich iſt nicht ein Wort wahr. — 
Eine amtliche Statiſtik erweiſt das Anwachſen der Mönche und Nonnen 
in den belgiſchen Klöftern. 
kerung Belgiens um 0,44 Procent, die der Klöfter um 2,22 Procent, 
von 1856 bis 1866 wuchs die erſtere um 0,66 Procent, die der 


Klöfter um 2,44 Procent, von 1866 bis 1880 ſtieg die erſtere um] B 


1,02 Procent, die der Kloͤſter um 2,81 Procent. Es iſt nicht zweifel⸗ 
haft, daß die Zählung im Jahre 1890 noch ſchlimmere Ergebniſſe 
aufweiſen wird. — Je unbeſtreitbarer es iſt, daß die Ankündigung 
von 500 000 Franes Baarpreiſen, die das Brüſſeler Ausſtellungs⸗ 
comité den Theilnehmern an der Ausſtellung verſprochen hatte, viele 
Induſtrielle des Auslandes zur Betheiligung angelockt hatte, um ſo 
begreiflicher iſt es, daß die Herabminderung der Baarpreiſe auf kaum 
200 000 Franes böſes Blut macht. Dieſe Herabminderung ſchließt 
in der That ein Unternehmen, von welchem man ſich im Anfange 
Großes verſprochen hatte, in einer wenig würdigen Weiſe ab. Die 
befremdendſte Thatſache bleibt, daß die belgiſche Regierung ſich nicht 

geſcheut hat, einer Maßnahme zuzuſtimmen, welche das Anſehen Bel⸗ 
giens dem Auslande gegenüber empfindlich ſchädigt. 


Prorinzial-Zeitung. 


Breslau, 14. September. 

Am Sonnabend, 22. d. M., findet im Liebich'ſchen Etabliſſe⸗ 
ment eine Verſammlung der deutſch⸗freiſinnigen Partei 
ſtatt, zu welcher alle Angehörigen der Partei, ſowie diejenigen ein⸗ 
geladen find, die bei der nächſten Landtagswahl mit den Deutſch⸗ 
Freiſinnigen zu ſtimmen gewillt ſind. In der Verſammlung wird 
nach einer Anſprache des Abgeordneten, Stadtrichters a. D. Fried⸗ 
länder, des Vorſitzenden des deutſch-freiſinnigen Wahlvereins, der 
Abgeordnete Eugen Richter eine Rede halten. Am Sonntag, 
23., findet Vormittags eine Beſprechung des Centralwahl⸗Comités 
mit Vertretern der Wahlkreiſe in der Provinz ſtatt, welche dazu be⸗ 
ſonders eingeladen werden. An dieſe Beſprechung ſchließt ſich um 
2 Uhr ein Feſtmahl in der Weinhandlung von Chr. Hanſen an, 
an welchem die Mitglieder des Vorſtandes des Wahlvereins, die Mit⸗ 
glieder des Central⸗Wahlcomités und die Delegirten der Wahlkreiſe 
aus der Provinz Theil nehmen werden. 

— Dem Bericht des Anwalts der deutſchen Erwerbs- und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Genoſſenſchaften für das Jahr 1887 entnimmt die uns heute 
zugegangene Correſpondenz des Allgemeinen Deutſchen Genoſſenſchafts⸗ 
verbandes bezüglich der Vorſchuß- und Creditvereine Folgendes: 
Es haben 886 Genoſſenſchaften dieſer Gattung ihre Rechnungs: 
Abſchlüſſe für die Statiſtik des Jahresberichts geliefert, welche in 
einer 55 Colonnen umfaſſenden Tabelle dem Berichte beigefügt iſt. 
Dieſe 886 Vereine zählten 456276 Mitglieder; fie gewährten an 
Crediten 1601857197 M., was im Durchſchnitt auf den Verein 
1807965 M., auf das einzelne Mitglied 3510 M. ausmacht (gegen 
1728 231 M. reſp. 3372 M. in 1886). Das Betriebscapital 
der 886 Vereine betrug Ende 1887 562001223 M., wovon auf 
das eigene Vermögen 110630967 M. an Geſchäftsantheilen und 
24 244992 M. an Reſerven, zuſammen 134875959 M., auf das 
fremde angeliehene Capital 427125264 M. entfallen. Das Betriebs⸗ 
Capital iſt um 18,1 Millionen Mark gegen Ende 1886 gewachſen, 
durchſchnittlich auf den einzelnen Verein um 20468 M. Davon 
kommen 2,7 Millionen Mark auf das eigene Vermögen, 15,4 Mill. 
Mark auf die fremden Gelder, im Durchſchnitt auf den Verein auf das 
erſtere 3104 M., auf die letztern 17364 M. Das Verhältniß des eigen en 
Capitals zum fremden iſt gegen das Vorjahr etwas zurückgegangen. 
Es betrug Ende 1887 31,57 pCt. des letzteren gegen 32,09 pCt. 
Ende 1886. Es iſt dies eine Folge des andauernden ſtarken Capital⸗ 
angebots; der Jahresbericht empfiehlt Mittel zur Beſſerung dieſes 
Verhältniſſes. Der Brutto⸗Ertrag Ginſen⸗ Einnahme) beträgt 
5,52 pCt. des Betriebs⸗Capitals, gegen 5,55 pCt. in 1886. Die 
Verzinſung der fremden Capitalien geſchah im Durchſchnitt mit 3,08 
Procent gegen 3,81 pCt. in 1886. An Gehältern, Verwaltungs⸗ 
koſten, Grundſtücks⸗ und Inventar⸗Amortiſation wurden 5 965 657 M. 
aufgewendet. Die Geſammtverluſte betragen 807 751 M., die 
größtentheils von dem Geſchäftsertrage, nur zum kleinen Theil von 
den Reſerven abgeſchrieben worden ſind. Den Reſervefonds wurden 
1545 566 M. zugewieſen, 233 296 M. find auf neue Rechnung über: 
tragen worden und den Mitgliedern wurden 6414128 M. als 
Dividende gewährt. — Für Volksbildungs- und andere 
gemeinnützige Zwecke wurden aus dem Reingewinn des Jahres 
1887 40845 M. gewährt, außerdem ſind aber noch als Beiträge für 
die Hilfskaſſe der deutſchen Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften und für eigene Penſions⸗ und Hilfsfonds der Vereine 
26398 M. verwendet worden, welche theils in den Unkoſten, 
theils in den Zuwendungen zu den Reſerven verrechnet wurden. 
26 Vorſchuß⸗ ic. Vereine traten nach dem Jahresbericht in Liqui⸗ 
dation (einige ſchon in früheren Jabren. was erſt lebt bekannt ge: 


Von 1846 bis 1856 wuchs die Bevöl- O 


worden iſt), 2 gerlethen in Concurs. Von den erſten Vereinen 
wurde einer durch die Gelüſte ſeiner Mitglieder auf Theilung des 
ca. 90 pCt. der Mitgliederantheile betragenden Reſervefonds zur Liqui⸗ 
dation genöthigt. Bei den beiden letzteren waren Veruntreuungen 
und Verluſte, durch ſchlechte, den genoſſenſchaftlichen Grundſätzen wider⸗ 
ſtreitende Verwaltung herbeigeführt, die Urſachen zum Concurſe. — 
Die Statiſtik über die Bewegung der Mitgliedſchaft und die Ein⸗ 
theilung der Mitglieder in Berufsklaſſen enthält das Material von 
796 Vereinen. Dieſe Vereine hatten Ende 1887 einen Beſtand 
von 401 722 Mitgliedern, gegen 399 508 zu Anfang des Jahres; 
es fand nach Ab: und Zugang eine Erhöhung des Mitglieder⸗ 
beſtandes um 2214 ſtatt. — Unter dieſen Mitgliedern find: 29,1 pCt. 
ſelbſtſtändige Handwerker, 26,9 pCt. ſelbſtſtändige Landwirthe, Gärtner, 
Förſter ꝛc., 9,5 pCt. ſelbſtſtändige Kaufleute, 8 pCt. Rentiers, 
Penfionäre ꝛc., 6,6 pCt. Aerzte, Apotheker, Künſtler, Staats- und 
Gemeindebeamte, 5 pCt. Fuhrherren, Schiffseigenthümer, Gaſt⸗ und 
Schankwirthe, 4,8 pCt. Fabrikarbeiter, Handwerksgeſellen ıc., 3,4 pCt. 
Fabrikanten, Bergwerksbeſitzer, Bauunternehmer, 3 pCt. Gehilfen und 
Arbeiter bei der Land- und Forſtwirthſchaft, Gärtnerei ꝛc., 2,1 pCt. 
Briefträger, untere Eiſenbahn⸗, Telegraphenbeamte, Kellner, un: 
ſelbſtſtändige Schiffer, 1 pCt. Dienſtmänner, Dienſtboten, 0,6 pCt. 
Handlungsgehilfen. 
® Ueber den Umfang des Fernſpre ens im Reichs⸗Poſt⸗ 
ebiet nach dem Stabe 2 90. Ju 1888 erg ae 
uſammenſtellung: I. Fernſprechbetrieb zum Anſchluß der Land: 
orte an das allgemeine Telegraphennetz in 4397 Orten mit 
28 581 Km. Leitungen. II. Stadt ⸗Fernſprecheinrichtungen: 
158 Orte, 28 387 Sprechſtellen, 41022 Km. Leitung im Betriebe, 376 880 


Geſpräche täglich; darunter Berlin 7976 Sprechſtellen, 14 167 Km. Lei⸗ T 


tung im Betriebe, 148 929 Geſpräche täglich; Hamburg 3097 Sprechſtellen, 
3815 Km. Leitung im Betriebe, 73 229 Geſpräche 139 Dresden 1398 
Sprechſtellen, 2337 Km. Leitung im Betriebe, 19 222 Geſpräche täglich; 
Leipzig 1026 Se ee 1166 Km. 8 im Betriebe, 17 141 Ge⸗ 
ſpräche täglich. III. Anlagen zur Verbindung verſchiedener 

einander: 149 An⸗ 


ſächſiſche Induſtrieorte 65,0 Km. 
eſpräche täglich. IV. F 
duſt riebezirken: 1) Oberſchleſiſcher Induſtriebezirk. . 

abrze am 


3) Niederrheiniſch⸗weſtfäliſcher In⸗ 


duſtriebezirk. berhauſen Mül⸗ 
heim Guß), Eſſen (Ruhr), Bochum, Dortmund und Hagen 
Weſtf.), 685 Sprechſtellen, 2279 Km. Anſchlußleitungen, 686 Km. 


erbindungsleitungen, 8925 Geſpräche ergiſcher In⸗ 
duſtriebezirk. Hauptorte: Lennep, Remſcheid, Ronsdorf und So⸗ 
lingen, 95 Sprechſtellen, 95 Km. Anſchlußleitungen, 102 Km. Verbin⸗ 
dungsleitungen, 588 Geſpräche täglich, in Verbindung mit der Fernſprech⸗ 
Anlage Elberfeld. Barmen Langenberg. V. In der Ausführung 
begriffen: a. 14 Stadt⸗Fernſprecheinrichtungen: 1) Thorn, 2) Memel, 
3) Worms, 4) Halberitadt, 5) Gummersbach, 6) Ratibor, 7) Liſſa (Schleſ.), 
8) Neumünſter, 9) Annaberg rz gebirge), 10) Limbach —Oberfrohna, 
11) Loſchwitz— Weißer Hirſch 12) Nienburg (Saale), 13) Wilmersdorf, 
14) Weſterhüſen; davon ſind Ratibor am 16. Juli, Liſſa (Schl.) am Zten 
Auguſt, Gummersbach am 20. Auguſt und Wilmersdorf am 20. Auguſt 
bereits in Betrieb genommen. b. 11 Verbindungsanlagen: 1) Berlin — 
Breslau (fertig), 2) Berlin — Dresden (am 1. 9. er meh 3) Köln 
(Rhein) —Krefeld (am 21. 8. eröffnet), 4) Köln (Rhein) —Elberfeld, 
5) Elberfeld Langenberg — Bochum (am 6. 8. eröffnet), 6) Gummers⸗ 
bach—Elberfeld (am 20. 8. eröffnet), 7) Liſſa (Schleſien)— Breslau (am 
3. 8. eröffnet), 8) Aachen —Düren— Köln, 9) Limbach — Chemnitz, 10) Loſch⸗ 
witz— Dresden, 11) Aſchersleben, Bernburg, Staßfurt —Leopoldshall, Nien⸗ 
burg (Saale) untereinander und mit Bernburg Magdeburg. VI. Außer: 
dem noch beantragt bezw. in Ausſicht genommen: a. 7 Stadt⸗ 
Fernſprecheinrichkungen: 1) Tilſit, 2) Köthen, 3) Stolberg⸗Eſch⸗ 
weiler, 4) Fürſtenwalde, 5) Weißenfels, 6) Meißen —Kölln (Elbe), 7) all: 

emeine N in der preußiſchen und ſächſiſchen Oberlauſitz. 
. 7 Verbindungsanlagen: 1) Stolberg⸗Eſchweiler Aachen, 2) Pforz⸗ 
heim Karlsruhe (Baden), 3) Pforzheim — Stuttgart Gmünd, 4) Zeitz 
Weißenfels — Halle (Saale), 5) Hanau —Frankfürt (Main), 6) Berlin — 
Fürſtenwalde, 7) Meißen Dresden. Geſammt-⸗Herſtellungskoſten der 

tadt⸗Fernſprechanlagen 15 030 557 M., der Verbindungsanlagen 1469 381 
Mark, zuſammen 16499 938 M. Im Fernſprech-⸗Betriebsdienſt find be⸗ 
ſchäftigt insgeſammt 901 Beamte, darunter in Berlin 363 Beamte, in 
Hamburg 149 Beamte. 

* Dr. von Bitter, der neue Regierungs-Präſident von 
Oppeln, traf heute von Berlin kommend hier ein und begab ſich nach 
Oppeln. Oberpräſident D. von Seydewitz ſchloß ſich Herrn v. Bitter 
hier an, um ihn in ſein neues Amt einzuführen. 

© Zum Empfange des Fürſtbiſchofs werden in Königshütte, wie 
uns von dort geſchrieben wird, zahlreiche Ehrenpforten, meiſt weiß⸗gelbe 
Fahnen tragend, errichtet, und an den Häuſern der kath. Bevölkerung 
wird Schmuck von Tannengrün und Fahnen angelegt. Graf Henckel von 
Donnersmarck und die Verwaltung der Königshütte ſtellen Equipagen. 
Als Beihilfe zur Beſtreitung der Ausſchmückungskoſten hat die Synagogen⸗ 
gemeinde dem kath. Pfarramt 100 Mark überwieſen. Die Stadtgemeinde 
als ſolche hat nach dieſer Richtung hin nichts gethan, daher iſt ein Theil 
der kath. Bevölkerung erbittert; die kath. Stadtverordneten, welche als 
Dis zur Empfangscommiſſion gewählt worden, haben die Abſicht, an 
em Empfange amtlich ſich nicht zu betheiligen. Da Erſter Bürgermeiſter 
Girndt gegenwärtig im Bade Gräfenberg weilt, wird den Fürſtbiſchof 
Namens der Stadt der Beigeordnete Bürgermeiſter Beyer begrüßen. Etwa 
27 000 Perſonen find zu firmen. 

* Mbiturientenegamen. Heute fand am Gymnaſium zu 
St. Eliſabet unter dem Vorſitz des Provinzial-Schulraths Hoppe 
und im Beiſein des Stadtſchulraths Dr. Pfundtner als Vertreters der 
Patronatsbehörde das Abiturienteneramen ſtatt. Angemeldet waren acht 
Oberprimaner, welche alle für reif erklärt wurden, zwei unter Befreiung 
von der mündlichen Prüfung. 

„ Abiturientenexamen. In dem Realgymnaſium am Zwinger 
fand heute die Abgangsprüfung unter dem Vorſitz des Geh. Reg.-Raths 
Provinzialſchulraths Prof. Tſchackert ſtatt. Sämmtliche 3 zum Examen 
zugelaſſene Oberprimaner beſtanden daſſelbe, zwei wurden von der münd⸗ 
lichen Prüfung entbunden. N 

=pp= Exhumirung menſchlicher Gebeine. Bei der Renovation 
der Magdalenen⸗Kirche find bei dem Umgraben des Fußbodens zahlreiche 
Särge und menſchliche Gebeine aufgefunden worden, welche nach dem 
Kirchhofe in Rothkretſcham befördert und dort wieder beſtattet worden 
find. Die mit den Särgen exhumirten Gebeine find zum Theil noch mit 
gut erhaltenen ſeidenen Gewändern umgeben. Aus einer Gruft iſt auch 
ein mit Wappen und Schriftmalerei verſehener, gut erhaltener Kupferſarg 


zu Tage gefördert worder 
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vorkommenden Reinigungsarbeiten der Häuslichkeit, 
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A. Frequenz der ſtädtiſchen Elementarſchulen. . J. 
sefauben 1: e ſch Ende Juni d. J 
in den evangeliſchen Elementarſchulen mit 177 Knaben⸗ 
Mädchen⸗ und 6 gemiſchten, zuſammen 386 Klaſſen 23 326 under 
und zwar 11 328 Knaben und 11998 Mädchen; i 
II. in den 39 katholiſchen Elementarſchulen mit 116 Knaben: und 132 
Mädchen-, en 248 Klaſſen, 14 294 Kinder, und zwar 6930 Knaben 
Der Schl beſand bezifferte ſich d üb 
er ülerbeſtand bezifferte emnach auf überhaupt 376 
(18 258 Knaben, 19 362 a a Br ie 
Hiervon waren: , 
A. ht den evgl. B. in den kath. 


ulen 
y ebangeliſch (22 76/4 . 20705 Ben 
2) römiſch⸗latholiſch 111660) he 6 14 160 
3) altkatholiſch (139) e TG 63 
4) moſaiſch (458) ee ... 99 67 
diſfidentiſch % endeten saeen 88 2 


Darunter befanden ſich: 
a. Zahl⸗ (Militär- und in Breslau nicht 

ortsaugehörige) Schüler (545 364 181 
b. Freiſchüler, d. h. ſolche üler, denen 

nicht blos die gedruckten Bücher geliehen, 

ſondern auch die Schreib- und Zeichen⸗ 


Materialien gewährt werden, (9064) ... 4600 4464 
o. Halbfreiſchüler, d. h. ſolche Kinder, denen 
nur die gedruckten Bücher geliehen und, 
ſofern fie Mädchen find, die Handarbeits⸗ 
Materialien verabfolgt werden, (963). 576 387 
d. Turnſchüller (7147)))))))) 4668 2479 
ve. Turnſchülerinnen a 1093 455 


A. Sophie Werner’sche Stiftung. Unter Verwaltung des hieſigen 
Magiſtrats ſteht die im Jahre 1856 durch Allerhöchite Cablaetsordre 15 
nehmigte Sophie Werner'ſche Schulſtiftung für confirmirte 
öchter unbemittelter Eltern. Das urſprünglich geringe tiftungs⸗ 
capital iſt durch Capitaliſirung von Zinſen und Zinſeszinſen auf die Höhe 
von über 35000 M. gebracht worden. Es konnte daher daran gedacht 
werden, dieſe Stiftung für diejenigen nutzbar zu machen, deren Intereſſe 
ſie fördern ſoll. Dieſe Aufgabe iſt in einer Form gelöſt worden, welche 
allgemeine Anerkennung verdient. Durch Verhandlungen mit dem 
Frauenbildun verein iſt die Errichtung einer ſelbſtſtändigen, äußerlich 
aber an die Anſtalten des ear angelehnten Haushaltungs⸗ bezw. 
Hauswirthſchaftsſchule für Mädchen, welche die Volksſchule 
abſolvirt haben, geſichert worden. In dieſer Schule ſollen zunächſt 
24 Mädchen innerhalb eines Jahres theoretiſch und praktiſch in der 


8 einfachen Haushaltung und Hauswirthſchaft ausgebildet werden. Der 


hierbei maßgebende Geſtaltungsplan ſieht vor A. die hauswirthſchaft⸗ 
liche Unterweiſung der Schülerinnen, B. deren Unterweiſung 
in den Handarbeiten und C. die allgemeine Fortbildung 
derſelben. Der unter A. gende Unterricht erſtreckt ſich auf folgende 
Beſchäftigungsarten: 1) Aufräumen der Zimmer und fänmtliche 
8 1 Behandlung der 
Lampen und Stubenöfen. 2) Beſorgung der Wäſche (Vorberei⸗ 
tungen, waſchen, legen, mangeln und ordnen). 3) Plätten von Roll⸗ 
wäſche und Feinplättereien (von Obechemden, Kragen, Stulpen 
u. ſ. w.). Küchenarbeiten, Kochen und Tiſchbedienung. 
Der in Ausſicht zu nehmende Kochunterricht umfaßt einen beſtimmten 
Lehrgang mit genau bezeichneten Speiſen und ihrer Bereitungsart. Be⸗ 
lehrung über Einkauf des zu verwendenden Materials, Güte, Nahrungs: 
werth, Preis u. ſ. w. iſt damit verbunden. Dieſer Unterricht ſoll 
während dreier Monate an wöchentlich drei Tagen ertheilt werden. 
Jede Schülerin hat für die Beköſtigung, welche ſie an den Kochtagen 
erhält, monatlich (für 12 Lectionen à 25 Pf.) 3 M. zu zahlen. 

u B. ſoll der Unterricht durch je ſechs Monate in wöchentlich 
12 Stunden ertheilt werden: 1) im Ausbeſſern von Kleidungsſtücken, 
Wäſche und Strümpfen in jeder Form und Art; 2) im Maſchinennähen 
und Zuſchnitt der gebräuchlichſten Wäſchegegenſtände. 

u C. wird gelehrt werden: 1) Galsbalkungskunde (wöchentlich 
2 ben 2) deutſche Sprache (wöchentlich 2 Stunden) und 3) Rechnen 
(wöchentlich 1 Stunde). 

Den Abſchluß der Lehrzeit bildet eine Darlegung der erworbenen 
Kenntniſſe und Fertigkeiten vor dem Curatorium der Sophie Werner'ſchen 
Stiftung und dem Vorſtande des Frauenbildungsvereins; die Ertheilung 
von Zeugniſſen iſt damit verbunden. Für dieſe Ausbildung der Schüle⸗ 
rinnen erhält der Frauenbildungsverein die Zinſen des Werner'ſchen 
Stiftungscapitals. Die Aufnahme von Schülerinnen erfolgt 
zum erſtenmale mit Beginn des bevorſtehenden Winterhalb⸗ 
jahrs, ſpäter Anfang April und Anfang October. Dieſelbe iſt von der 
Entſchließung des Curatoriums der Stiftung abhängig, welches auch die 
ſtiftungsgemäße Ausbildung der Zöglinge überwacht. Geſuche ſind an 
den Vorſitzenden des Curatoriums, Stadtſchulrath Dr. Pfundtner, zu 
richten. Dem Curatorium gehören außer dieſem die Stadträthe Beblo 
und Schmook, ſowie die Damen Frau Gymngſtaldirector Müller und 
Frau Apotheker Pannes an. Möge auch dieſe Schöpfung zur Förderung 
der Erwerbsfähigkeit und der Geſittung armer Mädchen unſerer Stadt 
ſich auf der gegebenen geſunden Grundlage kräftig entwickeln und Vielen 
zum Segen gerreichen. 

—e. Der Alte Turnverein und die neuen Turnhallen. Der 
hieſige Alte Turnverein, der im December 1858 gegründet wurde und 
demnach in dieſem Winter ſein 30. Lebensjahr vollendet, benutzte im An⸗ 
fange ſeines Beſtehens die ſtädtiſche Turnhalle am Berliner Platz 2, welche 
nunmehr ſchon ſeit Jahren ihrer früheren Beſtimmung entzogen iſt, was 
den Verein veranlaßte, in die Turnhalle in der Neuen Antonienſtraße 
überzuſiedeln. Mit dem allmäligen Anwachſen des Vereins gliederte ſich 
derſelbe in 2 Abtheilungen, welche bis jetzt noch die Turnhallen in der 
Neuen Antonienſtraße und am Leſſingplatz benutzen. Nachdem nun aber 
der Magiſtrat vor einiger Zeit dem Verein die Mitbenutzung der beiden 
neu erbauten Turnhallen in der Paulinen- und in der Sadowaſtraße 
geſtattet hat, werden vom 1. October d. J. ab ſeitens des Vereins 
noch zwei neue Abtheilungen ins Lehen gerufen, um im Norden 
und im Süden der Stadt dem praktiſchen Turnen in weitere Kreiſe 
der Bevölkerung Eingang zu verſchaffen. Die 9 der Turn⸗ 
halle in der Paulinenſtraße durch ein gemeinſchaftliches Turnen aller 
Abtheilungen des Vereins wird am Donnerstag, den 4. October, die Er⸗ 
öffnung der Turnhalle in der Sadowaſtraße ebenfalls durch ein Zuſammen⸗ 
turnen ſämmtlicher Mitglieder des Vereins am Dinstag, den 2. October, 
Abends 8 Uhr, erfolgen. Die Leitung der Uebungen iſt für die Halle in 
der Paulinenſtraße den Herren Krampe und Herrmann, für die Halle in 
der Sadowaſtraße den Herrn Baer und Kretſchmer übertragen; die Turn⸗ 
eit für jene Halle iſt auf Montag und Donnerstag, von 8— 10 Uhr Abends, 
für die Halle in der Eabowatliofe auf Dinstag und Freitag, ebenfalls 
von 8—10 Uhr Abends, angeſetzt. In dieſen Zeiten werden Anmeldungen 
zum Eintritt in den Verein entgegengenommen; der vierteljährliche Mit⸗ 
gliedsbeitrag beträgt 1,50 Mark. Ein beſonderes Eintrittsgeld wird nicht 
erhoben. Turnfertigkeiten behufs der Aufnahme in den Verein ſind nicht 
erforderlich, da ebenſowohl für Geübte wie für Ungeübte befonbere Riegen 
in ſämmtlichen Abtheilungen vorhanden find; junge Leute unter 18 Jahren 
werden den Zöglings-Abtheilungen e — Der Zutritt zu dem 
Eröffnungsturnen in beiden neuen Abtheilungen ſteht Jedermann frei. 

BB Hinterlegungsſtelle der er * Regierung. Die König⸗ 
liche Regierung hierſelbſt hat in Gemäßheit des $ 13 der Hinterlegungs⸗ 
Ordnung vom 14. März 1879 und in Gemäßheit von Alinea 10 der 
Vorſchriften über Ausführung derſelben zur Hinterlegung von Geldern, 
Werthpapieren und Koſtbarkeiten, reſp. zur Inempfangnahme hinterlegter 
Gelder und Werthſachen der bezeichneten Art für das IV. Quartal er. 
folgende Termine anberaumt: 3., 10., 20. und 24. October; 7. 14, 21. 
und 28. November; 5., 12., 19. und 29. December. Die Hinterlegung 
reſp. Herausgabe erfolgt an dieſen Tagen in der Zeit von 10—12 Uhr 
Vormittags an dem betreffenden Schalter der Geſchäftshalle des Regie⸗ 
rungs⸗Gebäudes. Formulare für Hinterlegungserklärungen, welche in 
uplo einzureichen find, hält die Formular-Druckerei von Brehmer und 
Minuth, Alte Sandſtraße 10, vorräthig. 

R. Zur Fahnenweihe der Breslauer Barbier⸗ und Friſeur⸗ 

nnung. Zu unſerem Berichte in Nr. 640 über die Fahnenweihe der 
Breslauer Barbier: und Frifeur-Innung haben wir noch nachzutragen, 
daß auch die Oppelner Barbier⸗ und Friſeur⸗Innung durch ihren Ver⸗ 
treter J. W. Luppe einen e e e überreichen ließ. In dem er⸗ 
wähnten Berichte iſt bei Wiedergabe der Rede des Verbands Präſidenten 
Wollſchläger⸗Berlin in dem Paſſus „So weihe ich Dich denn, o Fahne, 


das Wort „Dich“ durch ein Verſehen weggeblieben. ne 
re N ...... FA ee ei 
en. 


Mit drei Beilag 


* Militäriiched. Die Entlaſſung der Reſerven und Dispoſitions⸗ 
urlauber nach 5 5 findet in hieſiger Garniſon 
S Schleſiſchen Grenadier⸗Regi⸗ 


wie 3 ſtatt: Am eptember beim 


ment 9 


„ Poſtverkehr mit dem deutſchen Schutzgebiet der Marſchall⸗ 
ebiet der Marſchall⸗Inſeln, woſelbſt in 
des kaiſerlichen Commiſſars, eine kaiſerliche Poſt⸗ 
ustauſch von gewöhnlichen und eingeſchriebenen Brief⸗ 
ctober d. J. ab 
Für Sendungen aus Deutſchland nach dem 
Gramm, für 
Poſtkarten 10 Pf., für Druckſachen, Waarenproben und Geſchäftspapiere 
5 5 fü für Waarenproben 10 Pf. und 
) ätzen tritt u. A. die Einſchreib⸗ 
Die Poſtagentur in Jaluit wird für den Austauſch 
bietenden zn a 8: Gelegenheiten mit 
u, Sydney und Auckland 

N en Marſchall⸗Inſeln gerichteten 
Sendungen haben die Abſender durch einen entſprechenden Vermerk ſelbſt 
u beſtimmen, mit welcher dieſer Verbindungen die Beförderung er⸗ 


ac Das deutſche Schu 
aluit, dem Si 

Agentur für den ) ; 
Baer er aller Art eingerichtet wird, tritt vom 1. 
dem Weltpoſtverein bei. 

Schutzgebiet beträgt das Porto: für Briefe 20 Pf. für je 15 


5 50 Gramm, mindeſtens jedo 
für Geſchäftspapiere 20 Pf.; zu dieſen 
ebühr von 20 
r Sendungen mittels der fü 
den Poſtanſtalten in San 
in Verbindung treten. Au 


ranscisco, Honolu 


den nach 


olgen joll. 


36 Gerichtsgebäude. Die Umräumung des Mobiliars, der Acten 
und ſonſtigen Ütenſilien des Amts⸗Gerichts aus dem älteren Gerichts⸗ 
gebäude in das für das ne Amts⸗Gericht beſtimmte neue Gebäude 

i 2. — Zur bequemeren Bewerk⸗ 
gung des une iſt die Verbindung der 5 ebener Erde gelegenen 

0 ebäui edeckte Gallerie vermittelt 
wird, ſchon durch Entfernung der proviſoriſchen Mauerwand 1 

e un 
äuſer durchſchneidenden langen Gang. 
i folk die Ver⸗ 


FH ſeit einigen Tagen ei 
telli 
Corridore beider äude, welche durch eine 
„Die Corridore liegen in der gemeinſamen Langachſe beider Gebäu 
bilden, jetzt vereinigt, einen beide 
Mit dem morgen erfolgenden luß der Gerichtsferien, 
legung der Geſchäftsſtellen des Amtsgerichts nach den für ſie beſtimmten 


neuen Räumlichkeiten größtentheils beendet ſein. Im neuen Gebäude iſt 


die Eintheilung und ſichtbare Bezeichnung der 1 Geſchäftsräume 
bereits erfolgt. Die Eingänge zu den einzelnen Geichäftszimmern find 
mit fortlaufenden Nummern verſehen und * an den Thüren ent⸗ 
ſprechende Auſſchriften in emailirtem Metall (ſchwarze Schrift auf 
weißem Grunde). Dank der großen Lichthelle und der 
Anlage der Lichtfenſter ſind die Corridore und mit dieſen die Zugänge 
gi den einzelnen Zimmern gut erleuchtet; überdies find die Thüren, wo 
ies erforderlich iſt, oberhalb mit mattverglaften Füllungen verſehen, 
welche die entſprechenden Aufſchriften transparent tragen. Die Einthei⸗ 
lung hier erſchöpfend zu geben, würde zu weit führen. Es ſei nur im 
Intereſſe des Publikums hervorgehoben, daß ſich an dem Haupteingange, 


weckmäßigen 


vertheilung werden dann in den einzelnen Stockwerken zur Orientirun 
des Publir ? > 


nlagen find auf das Zweckmäßigſte eingerichtet. 
bindet die Etagen bis ins 3 . 5 hinab 0 
ſchellen werden durch elektriſche Leitung in Function gebracht. — Nach 


Ueber den Breslauerthor⸗Thurm in Oels wird uns aus Oels 
eſchrieben: Gegenwärtig wird der Breslauerthor⸗Thurm der zu ſeiner 
rhaltung nothwendigen Reparatur unterzogen. Bekanntlich erachtete der 

bochjelige Kaiſer Friedrich III. dieſes Bauwerk, welches er zum erſten⸗ 
male bei feiner Anweſenheit in Oels im October 1866 beſichtigte, als ein 
hiſtoriſches Denkmal, werth, der Nachwelt erhalten zu bleiben. Der da⸗ 
malige Kronprinz richtete an den Cultusminiſter folgendes Handſchreiben: 
„Es iſt mir mitgetheilt worden, daß die ſtädtiſchen Behörden von 

Oels den Abbruch des Breslauerthor⸗Thurmes daſelbſt beantragt 


—e Feldmäuſe. Da ſich im Landkreiſe Breslau die Feldmäuſe wieder 
in größerer Zahl zu zeigen beginnen, ſo hat der Königliche . von 
8 angeordnet, daß mit der nachhaltigen Bekämpfung der ſchäd⸗ 

chen Thiere ſofort vorgegangen werde. Die Amtsvorſteher werden in 
ihren Bezirken die erforder wur Maßnahmen treffen, um dem erneuten 
Eintreten einer Mäuſe⸗Calamität rechtzeitig vorzubeugen. Eine diesbezüg⸗ 
liche, am 11. April 1881 erlaffene Kreispolizei⸗Verordnung beſtimmt u. 2 
daß jeder Grundbeſitzer oder Pächter in den Guts⸗ bezw. Gemeindebezirken 
des Kreiſes verpflichtet iſt, mit der Vertilgung der Feldmäuſe auf ſämmt⸗ 
lichen ihm gehörigen, oder von ihm 1 Grundſtücken ungefäumt 
vorzugehen, ſoweit nicht der zuſtändige Amtsvorſteher für das eine oder 
andere Grundſtück eine Ausnahme ausdrücklich geſtattet. Znwiderhand⸗ 
lungen gegen dieſe Beſtimmung werden mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark 
oder event. entſprechender Haft bedroht. 


Ueberkochen in Brand ber . Da indeſſen die Gefahr durch Aufſchütten 
von Sand vor Ankunft der 
um 8 Uhr 32 Minuten zurü 

+ Verhaftungen. Geſtern Abend kam ein unbekannter Mann in 
eine hieſige Südfruchthandlung auf der Schweidnitzerſtraße und bot Ananas⸗ 
früchte zum Verkauf aus. Von Seiten der Polizeibehörde war bereits 
Meldung gemacht worden, daß einem Gartenbeſitzer im Ohlauer Kreiſe 
aus ſeinen Gewächshäuſern eine große Anzahl Ananasfrüchte geſtohlen 
worden waren. Da der betreffende Verkäufer über den rechtmäßigen Er⸗ 
werb dieſer Ananasfrüchte keinen Nachweis zu geben vermochte, ſo wurde 
er von einem Schutzmann verhaftet. Der Verhaftete, ein Arbeiter aus 
Hühnern, legte ein umfaſſendes Geſtändniß ab. — Auf der Univerſitäts⸗ 
brücke wurde geſtern in der Dunkelſtunde ein Arbeiter, welcher eine große 
Rolle rothen Flanell trug und über den rechtmäßigen Erwerb des Stoffes 
ſich nicht ausweiſen konnte, verhaftet. Die Flanellrolle welche von der 
Thür eines Ladens an der Schmiedebrücke ſtammte, iſt dem Eigenthümer 
wieder zugeſtellt worden. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Zimmer: 
meiſter von der Bismarckſtraße ein vierrädriger Handwagen, der Frau 
eines Formers von der Adalbertſtraße zwei neue 
einem Schuhmachermeiſter von der Weidenſtraße eine ſilberne Cylinderuhr 
mit goldener Kette, einem Schneidermeiſter vom Ringe eine Partie Wäſche 
und Kleider, einem Schloſſer von der Louiſenſtraße ein blauer Winter⸗ 
Ueberzieher, einer Böttchermeiſtersfrau vom Ringe ein Portemonnaie mit 
15 Mark Inhalt. 


2 Glogau, 12. Septbr. [Politiſcher Vortrag. — Revifton.] 
Geſtern Abend fand in Friedensthal eine vom hieſigen conſervativen 
und dem „deutſch-patriotiſchen“ Verein anberaumte Verſammlung ſtatt, 
zu welcher ſich nur etwa 50 Herren — der Mehrzahl nach Großgrund⸗ 


erren⸗Oberhemden,] gewä 


Syndicus Habicht eröffnete die Verſammlung und ertheilte ſodann 
Landtags⸗Abgeordneten Baron von 


laufene Legislaturperiode. 


unterließ der Redner. Die Verſammlung wurde mit einem Hoch auf 

Wilhelm al beten. — Herr Geheimer Regierungs⸗ und Schulrath 

3 ſt Br hier eingetroffen, um die katholiſchen Schulen des 
reiſes einer Reviſion zu unterziehen. 

B. Görlitz, 14. Sept. [Actenmäßige Darſtellung des Sach⸗ 
verhalts betr. den Ausbau der Peterskirchenthürme.] Nach 
dem „Evangeliſchen Kirchenbl.“ iſt das vom Magiſtrat und der evangeliſchen 
Gemeindevertretung angenommene, vom Conſiſtorium in Breslau als 
nächſter vorgeſetzter Behörde genehmigte Stadtbaurath Kubale'ſche Bau⸗ 
project auch höheren Orts im Allgemeinen genehmigt, denn nach dem 
Gutachten des Conſervators der Kunſtdenkmäler, Geh. Baurath Perſius, 
vom 30. Juni kann der vorliegende Entwurf im Allgemeinen der Aus⸗ 
führung des Baues zu Grunde gelegt werden, insbeſondere für das 3. 
und 4. Geſchoß der Thürme die Vorlage unverändert als maß⸗ 
re Für das obere Geſchoß, welches die aus dem früheren 

dler'ſchen Plane übernommene durchbrochene Pfeilerpartie enthält, 
wird eine modificirende Umarbeitung gewünſcht, die 085 auf die Her⸗ 
ſtellung der Giebelverdachung und der Fenſteröffnungen im Sinne ſtrengerer 
Spätgothik bezieht. „Die Compoſition iſt weniger ſchematiſch und 
die Formgebung im Sinne der Spätgothik und im Charakter 
der Bauzeit des Kirchenſchiffs zu behandeln.“ Es handelt ſich hier 
um architektoniſche Modificationen der Zeichnung, wie ſie mit 
Geh. Rath Perſius bei feiner Anweſenheit am 21. Juni bereits eingehend 
feſtgeſtellt find. Von Wichtigkeit iſt ferner, daß ga die bereits früher 
feſtgeſtellte, eingeſchränkte Verwendung von Cemen tbetonſtampf⸗ 
ſtein bei dem Thurmbau kein Widerſpruch weiter erhoben worden iſt. 
Die wohlerhaltenen Sandſteinſtücke aus den abgebrochenen Thurmtheilen 
werden jedoch für den Wiedergebrauch in den Thurmpyramiden bearbeitet. 
Aus wetterbeſtändigem Sandſtein ſollen auch die Ziergiebel, Krabben, 

ialen und Kreuzblumen hergeſtellt werden. Für die diesjährigen 

auarbeiten iſt keinerlei Aenderung von der Regierung angeordnet. 

Primkenau, 11. Sept. [Beſuch der Kaiſerin. — Berichtigung.] 
Nach den hierher gelangten Nachrichten wird Ihre Majeftät die 
und Königin Victoria⸗Auguſta am 25. oder 26. September auf Schloß 
Primkenau eintreffen. — In einer letzthin von uns veröffentlichten, der 
„Voſſ. Ztg.“ entlehnten Notiz über den Erwerb der Herrſchaft Primkenau 
und die Erbauung des Schloſſes und des Prinzen⸗Palais, ſowie die Ein⸗ 
richtung des bis an das Schloß reichenden ſogenannten Oberwaldes zu 
dem jetzt beſtehenden ſchönen Schloß⸗Park war der Herzog Friedrich, Vater 
des Herzogs Ernſt Günther, als Erwerber der Herrſchaft und Erbauer 
des Schloſſes genannt. Der „Niedſchl. Anz.“ bemerkt dazu berichtigend, 
daß der Großvater des jetzigen Herzogs, der Herzog Chriſtian Au zu 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg im Jahre 1853 die Herr⸗ 
ſchaft erworben und die Anlagen hergeſtellt hat. 


iſt vom Magiſtrat gegen 
10 war vom Magiſtrat angeblich aufgefordert worden, 


Entfernung der Turngeräthe von 
re und ſchließli 25 die . unbeachtet blieb, den Weg 


Steinau a. O., 12. September. [Perſonalien. — Turn⸗ 
verein.] Der bisherige ſtellvertretende Kämmerer, Controlleur Schreiber 
ierſelbſt, iſt als Kämmerer nach Primkenau gewählt worden. — In der 
etzten rag | einen General⸗Verſammlung des hieſigen Turnvereins 
erſtattete der Vorſitzende, Amtsgerichts⸗Secretär Rodewald, einen ein⸗ 
e eig Fe nach welchem der Verein 93 Mitglieder und 
1 zählt. Geturnt wurde an 142 Abenden von 2080 Mit⸗ 
gliedern, ſo daß ein Durchſchnittsbeſuch von 14—15 Mann pro Turnabend zu 
verzeichnen iſt. Alsdann wurde der neue Vorſtand gewählt, deſſen Vor⸗ 
ſitzender Baumeiſter Hergeſell wurde. 


O Sprottau, 12. Septbr. [Bildung eines Deichverbandes.] 
Unter dem Vorſitze des nn gg Prinzen Handjery fand 
heute Mittag im Siefigen Landrathsamt eine Verſammlung ftatt, welche 
der Eindeichung des Bobers im Kreiſe Sprottau galt, und der der Geh. 
Regierungsbaurath von Zſchock, der Landrath des Sprottauer Kreiſes 

reiherr von Dallwitz, der des Kreiſes Sagan Strutz, Beigeordneter 


beſitzer, Paſtoren und Beamte — eingefunden hatten. Herr Landſchafts⸗ 

errn 
Buddenbrock auf Klein⸗Tſchirne 
das Wort zu dem angekündigten Rechenſchaftsbericht über die abge⸗ 
Derſelbe beſtand in einer einfachen Aufzäblung 
der zu Stande gebrachten Geſetze, deren Nothwendigkeit und Nützlichkeit 
er zu begründen verſuchte mit beſonderer Rückſichtnahme auf ſeine Partei. 
Ein Eingehen auf die wichtigſten Tagesfragen, auf die politiſche Lage und 
die Stellungnahme zum Cartell, ſowie zu den neuen Steuerprojecten, 
aiſer 


Bahnhofs perron in 
abgepflaſtert. — 


meinde 
laſſen. 


ſind die 


Primaner unterzog. 


Toſt, 14. September ⸗ 


kapelle, welche im Rohbau ausgeführt wird. 
werden durch ein Darlehen aus der Provinzial⸗Hilfskaſſe gedeckt. — Der 


Das alterthümliche Schloß 
ſitzer, Landratb Freiherr von Zedlitz⸗Leipe, umbauen und bedeutend ers 
weitern. Die Bauzeit iſt auf 3 Jahre bemeſſen. 

A Reinerz, 12. Septbr. [Krieger⸗Denkmal.] In Neſſelgrund 
(Antheil Pohldorf) hat der Königl. Oberförſter Lignitz zur Erinnerung 
an die in den Feldzügen von 1 
ebliebenen Krieger aus eigenen Mitteln ein Denkmal errichten 
Daſſelbe iſt am diesjährigen Sedantage feierlich enthüllt und der 
Gemeinde Pohldorf als Geſchenk überwieſen worden. 

„ Przywor (Kr. Oppeln), 12. September. [Hochwaſſerſchaden. 
Bei dem letzten Hochwaſſer konnten die Beſitzer der an der Oder 2 
Wieſen in Folge des rapiden Steigens des Waſſers nur wenig Heu in 
Sicherheit bringen. Die 
mit ſich und bedeckten die Wieſenflächen, die nunmehr durch Verſchläm⸗ 
mung zur FJutterung unbrauchbar gemacht ſind. 

Wieſen nicht in ſo kurzer Zach durch vier auf einander⸗ 
folgende Ueberſchwemmungen heimgeſucht worden, als in dieſem Jahre. 

Gleiwitz, 13. Sept. 
Schule fand heute die A 


Die Koſten des Baues 


Königszelt wird mit aus Holland bezogenem Asphalt 
zu Teichenau läßt der Be⸗ 


6 und 1870/71 aus der dortigen Ge⸗ 


Fluthen nahmen den größten Theil der Ernte 
Seit Menſchengedenken 


eee eee e An der Oberreal⸗ 
iturientenprüfung ſtatt, welcher ſich ein Ober⸗ 
Derſelbe beſtand die Prüfung. 

Ein Bäcker, welcher ſich, obwohl er keiner 


Innung angehört, in einem Geſuch an die hieſige Polizei⸗Verwaltung 


10. zum 11. d. 


Töchterchen ſchlitzte 


zu Engeln machen. 


„Bäckermeiſter“ genannt hatte, wurde dafür, wie der „O. Anz.“ meldet, 
mit einem Strafmandat von einer Mark belegt. 

a. Ratibor, 14. Septbr. [Mordverſuch im De Der 
26 Jahre alte Gaſtwirth Dominik aus Beneſchar ging in der Nacht vı 
Mts. in einem Anfall von Delirium, mit einem großen 
Küchenmeſſer bewaffnet, auf ſeine im Schlafe liegenden drei Kinder los 
und brachte denſelben erhebliche Verletzungen bei. 


vom 


Seinem ſiebenjährigen 


er den Bauch auf. Als ſeine Frau in Folge des 


Stöhnens der Kleinen herbeieilte, rief er ihr zu, er müſſe ſeine Kinder 


D., ein vor wenigen Jahren in den beſten Verhält⸗ 


niſſen lebender Mann, hat ſich, ſeitdem ſeine Wirthſchaft herunterging, 


dem Trunke ergeben. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Subhaſtations⸗Kalender 


für den Zeitraum vom 17. bis 29. September 1888. 


2 
3 & Bezeichnung 
8 * 1 yes 
= erichts. 
E 


19.9 Breslau. 
19. 10 Trebnitz. 
20.9] Breslau. 
Glatz. 


20. 10 Waldenburg. 
21. N Schweidnitz. 
27. 110) Waldenburg. 


28. Brieg. 
17. J Sagan. 
18. Naumburg 
a. Qu. 
18. 10] Parchwitz. 
18. 10] Parchwitz. 


rätz⸗Sprottau, Bauinſpector Henke⸗Sprottau, Burggraf zu Dohna⸗ 21.1 
e ee , ren 
e, ergutsbeſitzer okke⸗Nieder⸗Le en, abri er 
Kerber und Gutsbeſi ertreter 5 Bunzlau. 


er Hetſch 9 ſowie die 
e 


Gemeinden Dittersdorf, pper, Boberwitz, er⸗Leſchen, Zirkau bei⸗ 


wohnten. Nachdem der Landesmeliorations⸗Bauinſpector von Münſter⸗ 24 


mann ein eingehendes Referat über den Plan, betreffend die Regulirung 
und Eindeichung des Bobers im Kreiſe Sprottau, erſtattet hatte, erklärten 
ſich die Anweſenden bereit, einem Deichverbande reſp. einer Uferſchutz⸗ 
Genoſſenſchaft behufs Eindeichung des Bobers von Ober⸗Leſchen bis zur 
Stadt Sprottau beizutreten. Von Sprottau bis unterhalb der Mündun 

des Queis in den Bober ſoll ſich eine weitere Uferſchutz⸗Genoſſenſcha 

anſchließen. 

r. Schweidnitz, 11. Sept. [Zur Obſtſchau.] In der am Sonntag 
Nachmittag ſtattgehabten Sitzung der de dom in welcher 
die zu treffenden Arrangements für die vom 21. bis 23. d. Mts. hier 
ſtattfindende Obſtſchau und Gartenbau⸗Ausſtellung zur Beſprechung kamen, 
wurde auch mitgetheilt, daß bis jetzt über 300 verſchiedene Obſtſorten an⸗ 
emeldet worden ſind und außerdem landwirthſchaftliche und gärtneriſche 

rzeugniſſe mancherlei Art, ſowie Obſt⸗Schäl⸗ und Schneide⸗Maſchinen, 
Obſtpreſſen und Obſt⸗Dörrapparate nach amerikaniſchem Syſtem. Die⸗ 
ſelben werden an allen drei Ausſtellungstagen in Thätigkeit fein. 

r. Schweidnitz, 12. Sept. [Guſtav⸗Adolf⸗Feſt.] In der evan- 
geliſchen Kirche — Hennersdorf, Kreis Reichenbach würde heute Nach⸗ 
mittag das Guſtav⸗Adolf⸗Feſt der Diöceſe Schweidnitz⸗Reichenbach abge 
halten. Paſtor prim. Dehmel⸗Langenbielau hielt die Predigt. 


W. Goldber 


eine Verſammlung Dinger Innungsvorſtände 


Arnsdorf, Jauernick, Wickendo 
ch neue Schwierigti 
oteſt erhoben hatte, 
ne Petition an das 
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u bauen oder die hieſige Gemeinde bei Schweidnitz eingepfarrt 15 x 
niß⸗ 


Goldberg. 
Markliſſa. 


2. 1 Lauban. 
25.1 Lüben. 
28. Sagan. 
98. Görlitz. 
28. 9 Hirſchberg. 
28. 9 Bunzlau. 
19. Zabrze. 
19. Grottkau. 
21. 9 Leobſchütz. 
21. Ratibor. 
22. 9 Grottkau. 
26. Neiſſe. 
28. Katſcher. 
28. 9 Nicolai. 
29. 9 Beuthen. 


8 Breslau, 14. September. 
richtigungszwang.] Nach 5 ) 
liche Redackeur einer periodischen Druckſchrift verpflichtet, Berichtigungen 
der in letzterer mitgetheilten Thatſachen auf Verlangen einer bei 
Privatperſon aufzunehmen, ſofern die ender 
unterzeichnet iſt, keinen ſtrafbaren Inhalt hat und ſich auf thatſächliche 


Der Grundſtücke 


Bezeichnung 
des 
Grundſtücks. 


Reg.⸗Bez. Breslau. 
Grundſtück zu Siebotſchũ 
Bd. I, pag. 161, Bl. Nr. 11. 


Grundſtückzu Glatz, Häuſer, 
Bd. XV, Bl. 731 
und Bd. XVI, Bl. 765. 
Grundſt 
Bd. I, Bl. 8. 
Grundſtück zu Reußendorf 
Bd. II, Bl. 185. 
Grundſtück gu Conrads⸗ 
waldau, Bl. 26. 


Reg.⸗Bez. Liegnitz. 
Grundſtück zu Sagan, Bd. 
Bl. 755. 


1656,99 


1750,71 


a 

Grund 
Bd. I, Bl. 92 und Bd. V, 
223 


Bl. 223. 
Grundſtück zu Goldber 
ä 1. 249. 


er Ye; Bd. X, Bl. 41, 


Art. 
und Bd. VII, Bl. 185. 
Grundſtück iR Lauban, Bd. 
IV, Bl. Nr. 167 b. 
Grundſtück zu Lüben, Bd. 
IX, Bl. 216. 
Grundſtück zu Sagan, Bd. 
XXII, Bl. 752, Art. 332. 
Grundſtück zu Oberpfaffen⸗ 
dorf, Bd. III, Bl. SOb, 
zu Niederpfaffendorf, Bd. 
III, Bl. 24, zu Markers⸗ 
dorf, Stiftsantheil, Bd. 
IV, Bl. 123. 


1098,51 
1979,64 


Grundſtück u Warmbrunn, 
Altgräfl. Antheil, Bd. IV, 
Bl. Nr. 144. 

Grundſtück zu Ober⸗Groß⸗ 
Hartmannsdorf, Bd. I, 
Bl. 15. 


Neg.:Bez. Oppeln. 
Grundſtück zu 5 
Bl. 344 8 


Grundſtück zu Friedewalde, 
Bd. I, Bl. 19. 

Grundſtück zu Leobſchütz, 
Stadt, Bd. III, Bl. 198. 

Grundſtück zu Syrin, Bl. 100 


und Blatt 4. 
Grundſtück 9 5 
Bd. II, Bl. 60. 


Dominialgut, Kreis Neiſſe, 
Bd. III, Seite 505, Art. 4. 

Grundſtück zu Dirſchel, Bd 
IIIa, Bl. Nr. 89. 

ni zu Gardawitz, 
Bd. I, Bl. 40 


Grundſtück zu Chropaczow, 
Blatt 178. 


815,19 
169,80 
124.— 


Schöffengericht. — Der Be⸗ 
§ 11 des Preßgeſetzes iſt der verantwort⸗ 


ligten 


Berichtigung von dem Einf: 


* * 
F A 


— = a Een =: 
Zu TURN ET, c 2 = 


. p ̃ ˙ BUELL: 


Angaben beſchränkt. Für die Nichtbefolgung dieſer Vorſchrift ſind Strafen Bern, 14. Sept. Nach einer Mitthellung des Bundesrathes ſind] mussen 400 000 M. m Ansatz kommen. Die Zinsen nahmen im vor- 
bis zu 150 k. event. Haft im Geſetz vorgeſehen. Der Herausgeber und die vom Juſtizdepartement angeordneten Unterſuchungen über Ein⸗ 1 7 1077 107 M., die ‚Abschreibungen 1453005 M. in Anspruch. 
ueranimartliche e er . „Breslauer Aae an n e ſchmuggelung von Druckſchriften provocatoriſchen Inhaltes nach Deutſch— Vit den bieden 1070000 U., Hiervon üble f 508 mf 2800 K. in 
i ji Ö im Zi g 0 x en iben „ hiervon ge i : 
8 er ſtand heut vor dem Hoffen gericht em Zimmer Por ſchrift die land nicht auf Anſuchen der deutſchen Behörden eingeleitet, ſondern 0 gehen 8 pot. mit 83500 M. in 


der Anklage, er habe trotz der im Preßgeſetz enthaltenen Vorſchrift die ö 1 in den Reservefonds, ausserdem muss die Tantième des Aufsiehtsraths 
YAutnahme einer Berichtigung verweigert. haben ausſchließlich den Zweck, den Bundesrath über dieſe Vorgänge | gedeckt werden, Es würden dann rund etwa 1 500 000 Mark gen 


In der „Breslauer Gerichtszeitung“ hatte ſich Anfang dieſes Jahres ein] zu unterrichten. Der Bundesrath billigte das Vorgehen des Zuftig: | 128869 M. im Vorjahre) zur Vertheilung als Dividende auf 38 660 700 
Referat, betreffend die Verhandlungen vor dem gewerblichen Schiedsgericht, bepuze wn und beauftragte 9 er Zukunft ei alle a Mark Actien 3,88 pCt. bleiben. Es ist aber nicht wahrscheinlich, dass 
j Fa Su Ae e er — een u 8 5 l Erscheinungen wie bisher zu wachen 1 dieser Satz zur Vertheilung kommen wird. 
rau Marie Lakeit einer Beſprechung unterzogen. Frau Lakeit fühlte ſich]“ 8 ® Gononrs einer Tuchfab Di it viel 1 
durch den Bericht gekränkt, ſie ſandte eine Berichtigung ein. Dieſe Be: Verona, 14. Septbr. Die überſchwemmten Straßen find größten: | stehende . e N G. Köhl re re 5 5 
richtigung fand durch ein Verſehen der Redaction keine Aufnahme. Fünf] theils wieder waſſerfrei. die Zahlungen eingestellt, und ist unterm 12. d. bereits der Coneurs 
Monate ſpäter kam eine zweite mit der Unterſchriſt der Frau Lakeit Paris, 14. Sept. Der Botſchafter Herbette kehrt Ende des über das Vermögen der Firma eröffnet worden. 
N verſehene Sa - ieſelbe hatte eine ganz außerordentliche Monats A Berli üd ® Schlesische Boden-Oredit-Aotien-Bank. Die N 30 
Länge, ihr Inhalt beſchränkte ſich auch nicht auf die im Referat enthalten | Won nach Berlin zurück. 18; Septen e e ue Nummern der am 
f geweſenen 1 Mit Rückſicht hierauf nahm Schleſinger die Be⸗ Rouen, 14. Sept. Carnot hielt Vormittags, begleitet von] G0 e ee 1 8 n 12 6 ae und 
richtigung nicht auf und erhielt er in as deſſen die heut zur edu Floquet, Krantz, Freycinet und Billot, eine Revue über das dritte cee ee eee me 
Fr 5 — A ens wl dle 0 rot don Fran Loet Armeecorps, mit welcher die großen Manöver deſſelben beendet Submissionen. 
. unterzeichnet geweſen iſt, während der 8 für die gerichtliche ſind. Nach der Revue begrüßten die fremden Militärbevollmaͤchtigten a Az. Sohwellen-Submission. Die Königl. Eisenbahn- Direction 
Verfolgung nur Seitens des Ehemannes derſelben geſtellt wurde Wäh⸗ Carnot. 5 Fe? 2 7 er 2 75 000 Stück kiefernen Bahn- 
rend der Vertreter der Amtsanwaltſchaft dieſen Einwand nicht für aus⸗ Marſeille, 14. Sept. Der Dampfer „Nepaul“ der Peninſular⸗ . an a uns 2 2072 er 
b jetag ebend hielt, entſchied das Schöffengericht gemäß dem) vom | Drientcompagnie mit 60 Paſſagieren ift auf der Fahrt nach China und 2 per Stück W We — EP 5 ur 5 0 — 
ae er Antrage, die Koſten des Verfahrens wurden ber ſauf der Rhede einer bei Marfeille belegenen Inſel geſcheitert. Man} 20000 Stück zu 1.63 M. Lad 2 5700 Stück zu 1,48 M. .. Schulitz, —.— 
; 6 ̃ 7—·— Li hofft, den Dampfer in den Hafen zurückzuführen. Der Capitän ad 1 2000 Stück zu 1,85 M. fr. Wronke, ad 3 Theilquanten zu 1,55 bis 
Ye mis, 12. September. [Strafkammer. — Erpreſſung. des Dampfers iſt infolge der Aufregung bei der Kataſtrophe einem 1,90 M. fr. Schulitz; Druschki & Sohn, Görlitz, ad 1 20 000 Stück zu 
— Fahrläſſige Brandſtiftung.] Der Tiſchler Hermann Beer von Schl falle erl ueber die Veranl des Unfalls li 1,62 M., 25 000 Stück zu 1,65 M., 20 000 Stück zu 1,67 M., 10 000 Stück 
hier wurde in der heutigen Verhandlung der Ferien⸗Strafkammer zu chlaganfalle erlegen. Ueber die Veranlaſſung des Unfalls liegen noch zu 1,68 M., ad 2 3000 Stück zu 1,62 M., 2700 Stück zu 1,65 M., 3500 
6 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt verurtheilt wegen] keine Nachrichten vor. Stück zu 1,67 M., 1500 Stück zu 1,68 M., 2. Klasse per Stück 15 Pf. 
i 2 2 0 sonne 9 den — . ge London, 14. Sept. Der Deputirte William Remond (Natio: Hane „a 3 Er uantum 4 1,72 M. 9 3 Rütgers, 
und dem Haudelsmann Tempelberg, welche er bedroht hatte, ſie wegen 1 8 5 lin un as ganze Quantum zu durchschnittlich 1,62 M. fr. 
angeblichen Meineides zur Anzeige zu bringen, denen er aber verſprach, 1219 5 e 1 5 ee h ne, Schulitz; Gebr. Wollmann, Berlin, ad 1 10000 Stück zu 1,63 M. fr. Schulitz; 
u ſchweigen, wenn ihm eine beſtimmte Summe bezahlt würde; es find gegen 6 zu ei fängnißſtrafe von drei Mona Albrecht & Lewandowski, Königsberg, das ganze Quantum zu durch- 
5 5 8 3 g 
emſelben auch wirklich einmal 7 und einmal 50 M. bezahlt worden, verurtheilt. schnittlich 1,60 M. fr. Königsberg oder Tilsit; D. N. Lewin, Thorn, ad 1 
welche Beträge er aber ſpäter wieder zurückbezahlen mußte. Auf neue London, 14. September. Das „Bureau Reuter“ berichtet aus [ge 10 000 Stück zu 1,60 bezw. 1,63 und 1,65 M.; 15 000 Stück zu 1,70 
Bedrohungen erfolgte dann die Anklage. Der Gerichtshof erachtete das | Simla vom 14. Septbr.: Der Emir Abdur Rhamen melde, feine ver ad 1 2 > M. fr. Thorn; W. v. Frantzius jun 
anzig, a zu 1, fr. Danzig. 


Verhalten des u als ein gemeingefährliches und erkannte gegen Truppen eroberten die von Joshak-Khan beſetzte Feſtung Kamard⸗ 
Börsen- und Handelsdepeschen. 


Beer auf obiges Strafmaß. — Wegen fahrläſſiger Brandſtiftun A 5 
wurde die unverehelichte Dunkel aus Profen bei Jauer zu 14 Lagen Khinjan und machte viele Gefangene, darunter Jshak-Khans 


. 


Gefängniß verurtheilt. Schwiegervater. Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
DD o⸗7˖/ſ ir i 
. —— Berlin, 14. Sept. Neueste Handels nachrichten. Nachdem die 
1 5 : Taxation beim preussischen Leihhause nunmehr beendet ist, 
Telegraphiſcher Specialdienſt e L e N t e P 0 ſt. wird am Montag eine Sitzung des Aufsichtsraths stattfinden, in welcher 
der Breslauer Zeitung. & Berlin, 14. Sept. Die hieſigen Freimaurerlogen find vor die Bilanz festgestellt werden wird. Die Verluste erreichen eine solche 
Höhe, dass nicht allein der von der früheren Direction herausgerechnete 


einiger Zeit benachrichtigt worden, daß die Freimaurer⸗Bijour, d. h. - 

; N 3 4 Gewinn und der Reservefonds vollständig absorbirt sind, sondern eine 
die verſchiedenen Freimaurerinſignien, Kaiſer Wilhelms I. für die Ab: nicht unerhebliche Unterbilanz beide — Die ständige Deputation 
holung geſammelt und bereitgelegt ſeien. In Folge deſſen begab ſichf der Productenbörse ist auf Montag zusammenberufen, um in 
dieſer Tage eine Commiſſion der Logen in das kaiſerliche Palais, wo ä 5 der Anweisung er 
feiner Ausführungen wurde meſſens auch von feinen Gegnern aner, Ihnen die beiteffenden Gegenflände buch den Geheimen sofa pie lderkeiden Königliche Bisenbahn- Dircetion vergab 
kannt. Welcher Maßſtab hierin für die Befähigung des Genannten Borck A He 8 7 5 ie Inſignien Kaiſer Friedrich III. find] nente die Lieferung von 6900 To. Stahlschienen. Mindestfordernde 
zur Leitung einer Central⸗Finanzverwaltung mit ihren techniſchen An: noch nich geſamme t. oba dies geſchehen, werden auch fie aus- blieben: für 2000 To. der Hörder Bergwerks- und Hüttenverein mit 
forderungen liegt, muß dahingeſtellt bleiben. Seine amtliche Lauf- geliefert. Dieſe ſämmtlichen Reliquien ſollen ſpäter einer der hieſigen 


L f [ Aufb 11 . für 1500 To. 57 Bochumer Verein für Bergbau- = “era 
bahn hat Freiherr von Maltzahn als Regierungsreferendar i ogen geſammelt zur Aufbewahrung uͤbergeben werden. An den stahlfabrikation mit 116,40 M., für 1400 To. die Gesellschaft für Stahl- 
b n 8 10 5 ai . gegenwärtigen Kaiſer wird die Bitte, das Protectorat über die Frei⸗ 


und Stettin beſchloſſen; nach abgelegtem Affefforeneramen nahm er er —— ant 11600 2d. dad für die — 1000 70. fe 
den Abſchied, machte die Feldzüge in Böhmen und Frankreich mit, maurerlogen zu übernehmen, erſt nach dem Abſchluſſe der Manöver] rheinischen Stahlwerke in Ruhrort. Ferner gelangten zur Vergebung 
und widmete ſich ſeitdem der Landwirthſchaft. In ſeiner parlamen⸗ und nach ſeiner Rückkehr von Rom gerichtet werden. 1000 To. gusseiserne Querschwellen, die dem Bochumer Verein für 
tariſchen Thätigkeit hat er ſich mit Vorliebe den finanziellen Gebieten In der Flora zu Charlottenburg hat der Verein zur Beförderung Bergbau und Gussstahlfabrikation zu 118 M. zufielen. Sämmtliche 
zugewendet. Wie wir hören, wird Herr von Malzahn⸗Gültz fein des Gartenbaus heute früh feine Herbſtausſtelung eröffnet. Auf ver⸗ Purter schulde, sollen e = Ei 9 
neues Amt bereits am 1. October dieſes Jahres antreten. hältnißmäßig beſchränktem Raum findet ſich dort Alles vereinigt, sub Paripet Firmen — dem lee ment de betheiligt. "Da 
* Berlin, 14. Sept. Seitens der Reichsregierung ift entſchieden was die Obſt⸗ und Pflanzenzucht in dieſer Jahreszeit zu bieten vermag. der Vater des Verstorbenen erklärte, für seinen Sohn nicht zahlen zu 
worden, daß im ganzen Reiche das mit der Waffe abgediente Militär⸗ Die hieſige Polytechniſche Geſellſchaft hat in ihrer geſtrigen Sitzung] wollen, so wurde der Concurs eröffnet. Die Börsenkammer sprach die 
jahr in die Seroirgeit für Pharmazeuten eingerechnet werden darf, Statutenanderumgen befählofien, welche zum Theil auch für bie aut- r a er 
wenn der betreffende Pharmazeut während dieſes Jahres, foweit es wärtigen Mitglieder intereſſant find. Diefelben follen nicht mehr den 
ihm der Dienft geſtattet, in einer Apotheke thätig iſt und hierüber gleichen Beitrag wie die hieſigen Mitglieder, ſondern nur noch 8 M. 
bezahlen, und dieſe Summe iſt nicht mehr vierteljährlich, ſondern in 


Vertreter Frankfurters erklärte, dass noch laufende Geschäfte nicht 
mehr zur Aufgabe gelangen. Die Insolvenz erregte an der hiesigen 
2 insofern 2 als — insolvente Firma zu dem 1 
i i N atze stets ausgedehnte geschäftliche Beziehungen unterhielt. Letztere 
” A en Dem Hintögerkäjfstatt Bernſtein zu] Jahresraten zu begleichen. Der Beſchluß im ſeinem erſten Theil 0 
Schweidnitz iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen worden. wurde damit begründet, daß die auswärtigen Mitglieder nur aus⸗ 
* Turin, 14. September. König Humbert empfing geſtern nahmsweiſe den Sitzungen der Geſellſchaft beiwohnen und deren 


erstrecken sich auch auf eine grössere Reihe hiesiger Bankinstitute 
und Bankfirmen, die einzelnen Betheiligungen bewegen sich indessen 
innerhalb mässiger Summen. (Vergl. unser Wiener !! Telegramm im 
. N „ : N gestrigen Abendblatte. D. Red.) 
hier die franzöſiſchen Hochzeitsgäſte des Prinzen Napoleon und Bibliothek ſo gut wie gar nicht benützen können. Berlin, 14. Sept. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete in 
ſagte ihnen unter Anderem: „Es giebt beiderſeits Mißverſtänd⸗ Der Bau des königlichen Polizeipräſidiums am Alexanderplatz, festerer Haltung und mit theilweise etwas höheren Coursen auf specu- 
niffe, fie müſſen verſchwinden, und die Zeitungen müſſen dazu be⸗ welcher freilich erſt im Herbſte des kommenden Jahres vollendet ſein D n e 
hilflich ſein; Piemont insbeſondere kann nicht in Unfrieden mit wird, iſt jetzt ſoweit vorgeſchritten, daß die künftige Geſtalt des] Geschäft entwickelte‘ sich hier abs Zemlich ſabfnft und da sich 
Frankreich leben, oder 1859 vergeſſen; Italien will den Frieden; |colofjalen Gebäudes ſich bereits, zum Theil ſogar in ihrer decorativen | stärkeres Deckungsbedürfniss zeigte, zu etwas höherem Course. Im 
es bedarf deſſelben zur Entwicklung feiner Gewerbe und ſeines Ausgeſtaltung, überſehen läßt. Rings um das Hochparterre zieht fih| weiteren Verlaufe des Verkehrs traten noch mehrfache Schwankungen 
Handels. Wir wollen keinen Krieg, und ich wie meine Regierung|ein Fries aus ſchwarzem Marmor, in welchem goldene Blumen eee 8 . = 3 
werden alle Anſtrengungen machen, um Europa möͤglichſt lange den | glänzen. Das Souterrain und die erſte Etage ſind zu Ställen für fremde, festen Zins "rende Papiere eg en Werthstand zu- 
Frieden zu wahren. die Schutzmannspferde eingerichtet. Rampen vermitteln den Zugang.] meist ziemlich behaupten. — Auf internationalem Gebiet waren öster- 
* London, 14. September. Die Nachricht von der Ermordung] Bis jetzt find die erwähnten Pferde in den verſchiedenſten Stadt- reichische Creditactien, die 1 pCt. höher schlossen, und Franzosen mi 
Barttelots hat hier tiefen Eindruck gemacht, da fie die Befürchtung] theilen in gemietheten Ställen untergebracht. An mehreren Punkten anche I X ee; BRdEre Bus“ 
beſtärkt, daß Stanley nicht mehr am Leben iſt. Unter dieſen Um: ſind metallene, bis zu 100 Fuß hohe Leitern angebracht, welche bis] ländische Eisenbahnen wenig verändert und ruhig. Inländische Eisen- 
1 177 7 h bahnactien waren recht fest und ziemlich lebhaft, namentlich gilt das 
Händen räth die „Times“ von der Ausſendung einer neuen Ex⸗ zum Dache hinauf ragen und im Falle von ploͤtzlicher Feuersgefahr] von ostpreussischer Südbahn, Marienburg-Mlawka- und Mecklenburger 
pedition ab, ſo lange nicht einigermaßen zuverläſſige Nachrichten über die Räumung des Gebäudes erleichtern ſollen. Friedrich-Franzbahn. Bankactien behauptet und ruhig, nur Disconto- 
den Verbleib Stanleh's eingegangen ſeien. Barttelot diente früher in der Die zweite und dritte Aufführung „Nathan's des Weiſen“ im C und Deutsche Bank 
r / , Contae 040. urac Bach An 
und Egypten mit, ſchwung wird derſelbe wohl am nächſten Montag nehmen, an welchem] jeihe 0,20, 3½ proc. Deutsche Consols 0,30 pCt verloren während allei: 
(Aus- Wolffs telegraphiihem Br ſelegraphiſchem Bureau) Tage eine Novität von Oskar Blumenthal auf die Bühne gebracht] 31/,proc. Preuss. Consols ihren Cours um eine Kleinigkeit bessern konnteu 
Berlin, 14. Septbr. Der „Nordd. Allgem. Ztg.“ zufolge find wird. Der Titel des neuen Luſtſpiels, welcher bis jetzt ſtreng geheim] —, Industriepapiere zumeist wenig verändert und nur vereinzelt leb 
St 8 17 x . = lt de, lautet „A A u lb hafter; Montanwerthe ziemlich fest aber ruhig, Laurahütte zu 133%/, ge 
über den T d it der Pri S t dem Kron⸗ gehalten wurde, lautet „Anton Anthony“. Daſſelbe wird den drei 5 8 
er den Termin der Hochzeit der Prinzeſſin Sophie mit dem Kron Bonvivants des 8 theater, E Stä Oskar B wannen 2½ pCt., Dortmunder Union 1¾ů, Bochumer Gussstahl 21/, pt. 
prinzen von Griechenland noch keine Beſtimmungen getroffen. Nur] Bond pants DE eſſingtheaters, Eugen Stägemann, ar Blenke] — Am Cassamarkt waren höher: Oberschl. Eisenb. 0,40, Schles. Link- 
das Eine möchte ſicher fein, daß die Hochzeit nicht vor dem Frühjahr und Franz Schönfeld, Gelegenheit geben, vor dem Publikum zu er⸗ 
ſtattfindet. ſcheinen. Man iſt auf das Stück um ſo begieriger, da die Zahl von 
Berlin, 14. Sept. Der „Reichsanzeiger“ enthält die Geneh⸗ 5 Acten für ein Luſtſpiel etwas Ungewöhnliches if. 
migung der Dienſtentlaſſung des Staatsſecretärs Jacobi zum 1. De] . Wenn die Reclamen Recht behalten, wird demnächſt ein portu⸗ 
tober unter Erhebung in den erblichen Adelsſtand, ſowie die Er⸗ giefifcher Generalſtabs Offizier Namens Cipriano (was allerdings kein 
nennung des Freiherrn von Malzahn zum Staatsſecretär des Reichs- portugieſiſcher Name if) mit einem von ihm erfundenen, angeblich 
ſchatzamts unter Beilegung des Charakters als Wirklicher Geheimer lenkbaren Luftballon hier erſcheinen. Er ſoll feinen Weg über Paris 
Rath mit dem Prädicat Excellenz. und Köln nehmen; hoffentlich per Bahn und nicht per Ballon, ſonſt 
Berlin, 14. Septbr. Großfürſt Nicolaus iſt Abends 8 uhr] dürfte er am Ende den Weg verfehlen. 


» Berlin, 14. Sept. Der neue Reichsſchatzſecretär v. Maltzahn⸗ 
Gültz gehört ſeit längerer Zeit ſchon zu den Budget⸗Rednern feiner 
Fraction und hat auch an den Commiſſionsarbeiten über Finanz⸗ und 
Steuerfragen im Reichstage thätig theilgenommen; die Sachlichkeit 


hütten 1,90, St.-Pr. 1, niedriger: Marienhütte (Kotzenau) 0,45. — Von 
Industriepapieren gewannen: Görlitzer Masch. conv. 0,50, dagegen ver- 
loren: Breslauer Oelfabrik 1, Erdmannsd. Spinnerei 0,85, Görl. Eisenb.- 
Bed. 1, Schering 2, Schles. Leinen-Ind. 1,75 pCt. — An der Nachbörse 
entwickelte sich ein lebhaftes Geschäft zu. steigenden Coursen in den 
Antheilen der Berliner Handels-Gesellschaft und der Darmstädter Bank, 
Als Grund der Hausse wurde angeführt, dass die Umwandlung de 
Bankfirma J. T. Goldberger in eine Actienbank nunmehr perfect ge- 
worden ist. 

Berlin, 14. Septbr. Produotenbörse. Die flaue Tendenz dauerte 
heute zwar fort, doch war der Schluss etwas fester. — Loco Weizen 
still, Termine kamen anfänglich in grossen Quanten auf Grund neuer 


38 Min. hier eingetroffen und wurde von den Prinzen Heinrich und ? - 3 
Albrecht am Bahnhofe empfangen und nach der ruſſiſchen Botſchaft Handels-Zeitung. Hiötlich de le reger ge 
geleitet. Derſelbe begiebt ſich morgen nach dem Mandverterrain. * Vom Hamburger Kaffoemarkte. Die „Frankf. Ztg.“ veröffentlicht] steigende Tendenz, so dass er nur wenig niedriger als gestern und 

das Schreiben einer bedeutenden Kaffeefirma über die Katastrophe, | ziemlich fest schloss. — Loco Roggen ohne Handel. Termine litten 


Berlin, 14. Sept. Die Kreuzzeitung enthält eine ihr zugegangene 1 . 

Berichtigung des früheren Oberpräfidenten von Ernſthauſen, welche welche sich in Hamburg so eben abgespielt hat. Wir eitiren den be- aber es 

ß —T. "Tannen, Rap ee 
2 i n ug i ngri - 

Ueberſchwemmung und Beſeitigung deren Folgen zuſammenhängenden nommen werden, ehe die Lehre der 3 Vorgänge ver- 


Fragen veranlaßt ſei, in jeder Beziehung für durchaus unbegründet erklärt. | gessen wird. Eine Wiederkehr derselben ist immer möglich, so 
e nur eine Specialsorte als lieferbare Waare gehandelt 


Berlin, 14. Sept. Den Börjenblättern zufolge concedirt die lang e ® 3 are 

1713 undk angenommen wird, denn das in der einen Sorte disponible quan- 
Antwort des Handelsminiſters an die Börſenaͤlteſten betreffs des Ge⸗ tum 1 klein. Nur wenn es ermöglicht wird, dass alle Kaffees, 
treldetermingeſchäfts, daß das Getreideminimalgewicht gemäß der Vor⸗ deren Werth den der gehandelten Sorte übersteigt, geliefert werden 
ſtellung des Aelteſtencollegiums normirt werde und daß zu Sach- Können, wird es vermieden werden, dass die Terminpreise durch Corner 


a ocohä a erden dürfen. sich so wesentlich nach oben (bezw. ein andermal nach unten) von 
verfländigen, auch Getreidel copänbler gewählt w 2 Ferner dem Werthe entfernen, welchen die Waare vermöge ihres, der Ge- 


iſt für Getreide, das für nicht lieferbar erklärt wird, eine ſiebentägige] ehäftslage entspree Ne et. 
I pe a 8 \ pröchenden, wirklichen Werthes verdient. 

Sperrzeit eingeführt, endlich werden für Rauhweizen beſondere Schlup| = 12 f 58 4 1 N 2 

ſcheine eingeführt. Letzteres iſt an gewiſſe Bedingungen geknüpft. F 1887708 ae — Te 


anfänglich durch fortgesetzte Realisationen und neue Zusagen, aD 
zeigte sich so rege Kauflust seitens der Platzhausse und latzmühlen, 
dass Haltung und Preise sich an Entschiedenheit versteiften und eirca 
1 M. höher als gestern fest schlossen. Es soll ein grösserer Posten 
Waare indirect via Hamburg von hiesigen Interessenten abgestossen 
worden sein. — Für Gerste versuchen Reflectanten billiger anzukom- 
men, scheiterten damit aber durch feste Haltung der Eigner, — 
Hafer bleibt in alter Löcowaare gefragt, und konnten sich Preise 
dafür behaupten, wogegen neue unbeliebt ist. Termine hatten fast 
denselben Geschäftsgang wie Roggen und schlossen nach einem Rück- 
ang von 3½ M. um ½ / M. gebessert. — Mehl, flau und nie- 
driger einsetzend, schloss sehr fest und höher, — Rüböl flau. — 
Spiritus matt und circa 30 Pf, niedriger. Spiritus mit 50 M. Ver- 
brauchsabgabe. Gek. 70000 Liter. Kündigungspreis 53,4 M., loco ohne 
Fass 54,255 M. bez., per diesen Monat und per Septbr.-Octbr. 53,3 


Müncheberg, 14. September. Bei dem heutigen Manöver bei Bratio-Gewinn 8 1 4600 000 3 007 295 2 M. 1 5 75 1 . A E 

sfelde c andirt aife i ortmunder Eisen- und Stahlwerke 2 500 000 1948 047 i a Sr 54, 1—54,6 M. bez., per April-Mai 9 56,2—56,6 M. bez. 

r en Me ho Kaplan Horster Werke 1000000 278 978 119005 Spiritus mit 70 M. Verbrauehsabgabe. Gek. 120000 Liter. Kündigungs- 

* N Bar * | Heinrichshütte-Hattingen ..... .. 350000 147348 85 521 = |preis 33,8 M., loco ohne Fass 34,4—34,5M. bez., per diesen Monat und 

Corps verſtärkt war, gegen den Feind, wobei 12 Eavallerie-Regimenter | Kohlenbergbau. .........urnsrer+ 490000 382 292 324008 . Septbr.-Octbr. 33,8—34,1 M. bez., per Octbr.-Novbr. 34.6. —5,2 bis 

zwei glänzende Attaquen machten. Nach Schluß um 12 Uhr fand] Eisensteinbergbau . . . . . . . . 2560 000 93 224 57006 = a 2 725 Novbr.-Decbr. 34,9 —35,3 M. bez., per April-Mai 36,5 
is 37— 36,8 M. bez. > 


Parademarſch ſtatt. Die Haltung der Truppen war vorzüglich. Die] Aus abgeschriebenen Forderungen 87000 188 811 8 
rſtlichen Gäfte kehrten ſodann per Extrazug nach Berlin zurück, wo : ö 5 s 
106 j — D te Ertr: t sehr befriedigend, von den Horster Werken 

im königlichen Schloſſe Abends 7 Uhr Diner ſtattfand. Der Kaiſer ist "derselbe, um 250,01 pot. ge tegen. Im Vorjahre kamen in Aus- 
iſt im Hauptquartier Müncheberg verblieben. f gabe die General-Unkosten mit 388 753 M., gegenüber der Mehrleistung 


Hamburg, 14. September, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per September 85, per December 61, per März 59½, per Mai 
59½. Tendenz: Ruhig, fest. 

Hamburg, 14. Sept., 3 Uhr 30 Min. Nachm, Kaffee. Good average 


En So —v—U— 


Santos per Septbr. 95, per December 61½, per März 59%,, per Mai 
591%. Tendenz: Ruhig. i 
Havre. 14. Sept., 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average Santos 
per Septbr. 91, per October 86, per Decbr. 78. Tendenz: Behauptet. 
Magdeburg, 14. Septbr. Zuokerbörse. Termine per September 
14,70—14,80 M. bez. u. Gd., 14,85 M. Br., per Oct. 13,40 Mark bez. 
er October-December, November und November-December 13,025 bis 
13,10 M. bez. u, Gd., 13,125 M. Br., per Jan.-März 13,175 M. bez., 13,225 M. 


Br, 13,20 M. Gd., per März-Mai 13,50 M. Br. Tendenz: Fest. 
Zuokerbörse. 

39,25, weisser Zucker weichend, per Septbr. 41,25, per October 38,25, 

per October-Januar 37,50, per Januar-April 37,60. 

Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 16½, 

stetig, Rüben-Rohzuck er 14%, Käufer. 

Rübenzucker stetig. Bas. 88 per 

September 14, 9, per October 13, 6, per Novbr.-Dec. 13 + ½ pCt. 
Glasgow, 14. September. Roheisen. | 

(Schlussbericht) Mixed numbers warrants. | 42 Sh. 5½ D. 


Paris, 14. September. 


Londen, 14. Septbr. 
London, 14. September. 


Börsen- und Handels-Depeschen, 
[Amtl che Schluss-Course.] Fest. 


merlin, 14. Septbr. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, 
Cours vom 13. ] 14. 


Mainz-Ludwigshaf. . 107 20 107 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 80 87 80 
Gotthardt-Bahn .... 134 — 134 50 
Warschau-Wien.... 180 — 178 — 
Lübeck-Büchen .... 171 — 171 20 
Mittelmeerbahn ... 129 10|129 40 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 59 — 59 50 
Ostpreuss. Südbahn. 120 25120 40 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 111 60'111 50 
do. Wechslerbank. 104 30 103 90 
Deutsche Bank..... 173 701172 — 
Disc.-Command. ult. 227 50227 30 
Oest. Cred.-Anst. ult. 164 60164 70 
Schles. Bankverein. 125 40|124 80 


Industrie-@esellschaften, 


Brsl. Bierbr. Wiesner 4 — 
do.Eisenb.Wagenb. 152 50152 50 
do. verein. Oelfabr. 93 70| 92 70 

Hofm.Waggonfabrik 145 101144 — 

Oppeln. Portl.-Cemt. 130 20130 20 
Schlesischer Cement 223 20223 30 
Cement Giesel. 164 — 164 — 

Obschl. Portl.- Cem. 159 90161 — 

do. Chamotte-F. 168 50168 10 

Bresl. Pferdebahn. 136 40136 40 

Erdmannsdrf. Spinn. 95 10 94 20 

Kramsta Leinen-Ind. 135 — 133 20 

Schles. Feuerversich. 

Bismarckhütie ..... 

Donnersmarckhütte, 

Dortm. Union St.-Pr. 90 75 90 50 
Laurahütte ........ 131 80,132 — 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 158 80157 80 
Oberschl. Eisb.-Bed. 106 90107 30 

do. Eisen-Ind. 185 50|185 20 

Schl. Zinkh. St.-Act. 145 157 90 

| 


179 601178 70 
64 50| 64 70 


do. St.-Pr.-A. 146 — 147 — 
Bochum.Gusssthl.ult 186 —!187 20 
Tarnowitzer Act.. 30 70! 30 50 

do, 8t.-Pr.. 107 20,107 — 
Redenhütte St.-Pr. 120 — 120 — 

do. Oblig... 115 20115 20 
Schl. Dampf.-Comp. 131 20131 20 


Rohzucker 88“ matt, loeo 


13. Sept. 14. Sept. 


42 Sh. 6 D. 


inländische Fonds. 
Cours vom 13. 14. 
D. Reichs- Anl. 4% 108 50108 30 
do. do. 3½% 103 90103 60 
Preuss. Pr.-Anl. de55 156 — 154 — 
Pr. 3½% St.-Schldsch 101 70101 70 
Preuss. 40% cons. Anl. 107 50107 40 
Prss. 3½% cons. Anl. 104 30104 40 
Schl.3½% Pfdbr.L.A 102 30102 20 
Schles. Rentenbriefe 105 — 104 80 
Posener Pfandbr. 4% 102 90102 90 
do. do. 3½ % 102 — 102 — 


do. 4½0% 1879 1 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 
Ausländische Fonds. 
Egypter 40 
Italienische Rente. 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4!/,0/, Papierr. 
do. 4½ % Silberr. 
do. 1860er Loose. 120 —|120 50 
Poln. 5%, Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6%, do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. 4½B.-Or.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 112 — [112 — 


do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serb. amort. Rente 
Mexikaner 


Banknoten. 
Oest. Bankn, 100 Fl. 167 75167 85 
Russ. Bankn. 100 SR. 213 —|211 70 
Wechsel, 
Amsterdam 8 T.... 169 10 
London 1 Lotrl. 8 T. 20 45 
do. 1 „ 3.20 98%, 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 45 — — 
Wien 100 Fl. 8 T. 167 35 167 45 
do. 100 Fl. 2M. 166 — 166 35 
Warschau 1008R8 T. 211 25211 — 


Pıivat-Discont 280%. 


Berlin, 14. September, 3 Uhr 10 Min, 


Dringliche Original- 


Depesche der Breslauer Zeitung.] Fest. 


Cours vom 13. 14. 

163 871165 — 
226 50228 75 
176 75179 75 
106 50107 25 
44 50 45 50 
87 75 87 62 
170 75171 50 
78 2579 37 
120 — 121 25 
157 75 159 50 


Oesterr. Credit. . ult. 
Disc.-Command., ult. 
Berl. Handelsges. ult. 
Franzosen ult. 
Lombarden ult. 
Galizier ult. 
Lübeck-Büchen ult. 
Marienb.-Mlawka ult. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Mecklenburger. ult. 


Cours vom 13. 14. 
Mainz-Ludwigsh.ult. 107 — 106 87 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 90 25 92 12 
Laurahütte ....- ult. 131 25 133 75 
Egypter ult. 84 62 85 — 
Italiener ult. 97 25 97 25 
Ungar. Goldrente ult. 83 87 84 — 
Russ. 1880er Anl. ult. 83 75! 83 62 
Russ. 1884er Anl. uit. 98 75 98 75 
Russ. II.Orient-A.ult. 61 87 61 75 
Russ. Banknoten ult. 210 50210 25 


Hamburg, 14. September. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco fest, ruhig, holsteinischer loco 190—196. Roggen loco fest, 
ruhig, mecklenburgischer loco 165—172, russ. loco fest, ruhig, 116— 120. 


Rüböl fest, loco 54 nom. 


per October-November 24, per November- 
Wetter: Schön. 


Januar 241/,. 


Eine hochgeehrte Damenwelt 
1. d. Provinz wird höflichſt erſucht, 
einer akad.geb. Modiſtin, welche in einer 


Provinzialſtadt 
ein Atelier für feinere 
Damengarderobe 8 


errichten will, dahin behilflich zu ſein, 
einen Ort mit guter Umgegend, 
wo es vielleicht an einer tüchtigen 
Schneiderin mangelt, gütigſt bezeich⸗ 
nen zu wollen. Gefl. Offerten werden 
unter H. 24319 an Haaſenſtein 

& Vogler, Breslau, erbeten. 
Die, gelegentlich der 29. Haupt⸗ 
Verſammlung deutſcher Junge: 
nieure, vom Oberſchleſiſchen Bezirks⸗ 
Verein herausgegebene Feſtſchrift: 
„Oberſchleſien, ſein Land und 
feine Induſtrie, von Dr. Kon- 
manm““ iſt, ſoweit der Vorrath 
reicht, von dem Unterzeichneten gegen 
vorherige Einſendung von 5 kark 
für itglieder des Vereins und 
für Nichtmitglieder zu be⸗ 

11134 


ziehen. € 
attowitz OS., den 13. Sept. 1888. 
Der Vorſitzende 
des Oberſchleſ. Bezirks⸗Vereins 
deutſcher Ingenieure. 
Donderm 


OD 


offerirt [2865] 


Jacob Sperber. 


BE Eruſtgemeint. 
Ein abrifinfpector mit ca. 2400 M. 
Eink., 30 J. alt, kath., von ftattl. groß. 
igur, wünſcht ſich zu verheirath. 
äuslich erz Damen m. etw. Vermögen, 
die einem rechtlichen, ſtrebſ. Manne ihr 
Leben zu widmen geneigt ſein würden, 
belieben ihre werth. Off. mit Phot. ſow. 
Lebenslauf u. A. A. 50 poſtl. Stettin 
einzuſ. Discretion auf Ehrenwort. 


Spiritus ruhig, 


er September-October 23%, 
ecember 244/,, per Dechbr.- 


Berlin. 14. September. [Schlussbericht.] 
Cours vom 13. 14. Cours vom 13. 14. 

Weizen. Anziehend. Rüböl. Matter. 

Septbr.-Octbr. ... 184 75184 — | Septbr.-Octbr. ... 57 10 57 — 

Novbr.-Decbr. ... 186 — 185 751 April-Mai........ 56 20 55 70 
Roggen. Anziehend. 

Septbr.-Octbr. ... 159 25159 50 

Oetbr.-Novbr..... 160.—|161 — Spiritus. Schwankend. 

November-Decbr. 161 75163 — ] do. 70er 500 34 — 
Hafer. 50er Septb.-Oetb. 53 70 54 50 

Septbr.-Octbr. ... 136 — 135 — do. Novbr.-Dechr. — —| 54 60 

Oetbr.-Novbr..... 133 25:132 50 do. April-Mai... 56 80] 56 60 

Stettim, 14. September. — Uhr — Min. 
Cours vom 13. 14. Cours vom 13 14 

Weizen. Flau. Rüböl. Ruhig. 

Septbr.-Octbr. ... 186 50/183 — | Septbr.-Octbr,.... 56 50, 56 50 

April-Mäi........ 192 50188 — ] April-Mai........ 55 50 55 50 
Roggen. Weichend. ö Spiritus. 

Septbr.-Octbr. ... 158 — 154 50 loco mit 50 Mark 

April-Mai . . . . 164 — 160 — | Consumstener belast. 54 500 53 80 
+ | loco mit 70 Mark 34 30 33 80 
Petroleum. s | September 34 60 33 50 

loco (verzollt) .... 13 —| 13 — | Septbr.-Octbr..... 34 501 33 50 

Wien, 14. September. [Schinss-Course.] Behauptet. 

Cours vom 13. 14. Cours vom 13. 14. 
Credit-Actien.. 313 25 312 20 [Marknoten 59 60 59 65 
St.-Eis.-A.-Cert. 253 90 254 30 4% ung. Goldrente. 100 45/100 25 
Lomb. Eisenb.. 106 50 107 75 Silberrente 82 45 82 35 
Galizier 208 75 208 — [London 122 — 122 10 
Napoleonsd’or. 9 66 9 66 |Ungar. Papierrente. 90 65 90 32 


3% Rente 84, 15. Neueste Anleihe 1872 


Paris, 14. September. 
Staatsbahn 545, —. Lombarden —, —. 


105, 82. Italiener 97, 42½. 
Egypter 430, —. Ruhig. » 
Paris, 14. Sept., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Schwach. 
Cours vom 13. | 14. Cours vom 13. 14. 


3proc. Rente 84 22| 84 10 Türken neue cons.. 15 15e *. 15 10 
Neue Anl. v. 1886 — —1 — — [Türkische Loose... — —| — — 
dproc. Anl. v. 1872. 105 80| 105 77 Goldrente, österr. 93% 9375 

Italien. 5proc. Rente 97 45 97 35] do. ungar. 4pCt. 84¼ | 84 — 
Oesterr. St.-E.-A. . . . 540 — 541 25 1877er Russen. — — l — — 
Lombard. Eisenb.-A. 227 50! 231 25 Egypter ......-.. 429 681 428 75 


London, 14. September. Consols 98, 03. 1873er Russen 98, 12. 
Egypter 84, 05. Prachtvoll. 

London, 14. Septbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,) Platz- 
discont 3 pCt. Ruhig. 


ours vom 13. | 14. Cours vom 13. 14. 


Consolsp.23/,%/, April 98¼ | 98 01 |Silberrente ........ 68 — 68 — 
Preussische Consols 105½ 105 — Ungar. Goldr. Aproc. 83¼ 82% 

Ital. öproc. Rente... 96¼ 95% Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden 9½16[ 9 — [Berlin 20 64 — — 
5proc. Russen de 1871 — —| — — [Hamburg 3 Monat. 20 64 — — 
5proc. Russen de 1873 98¼½ | 98¼ | Frankfurt a. M... 20 644 — — 
A — —| — Wien —[ Q. 12 391 — — 
Türk. Anl., convert. 1bexel| 14¼% Paris —y[. ꝗ . 25 621 — — 
Unifieirte Egypter.. 84½ | 84½ Petersburg . 24 071 — 


Frankfurt a. M., 14. September. Mittags. Creditactien 261, 62. 
Staatsbahn 212, 37. Lombarden —, —. Galizier 174, 37. Ungarische 
Goldrente 83, 70. Egypter 84, 80. Laura —, —. Ziemlich fest. 

Köln, 14.Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per November 20, —, per März 20, 75. Roggen loco —, per 
November 16, 15, März 16, 80. Rüböl loco 63, —, per October 59, W. 

Amsterdam, 14. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco unverändert, per Novbr. 230, per März 240. Roggen loco 
niedriger, per Octbr. 133, per März 143. Rüböl loco 31½, per Herbst 
30¼, per Mai 1889 30%),. Raps per Herbst —; 

Paris, 14. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
rrhig, per September 26, 30, per October 26, 50, per November- 
Februar 27, 10, per Jan.-April 27, io. — Mehl ruhig, per Septbr. 59, 40, 
per October 59, 80, per November-Februar 60, 30, per Januar-April 
60, 90. — Rüböl behauptet, per Septbr. 68, 25, per October 68, 25, per 
November-Februar 68, 25, per Januar-April 67, 50. — Spiritus träge, 
per September 42, —, per October 41, 25, per November-December 
40, 75, per Januar-April 41, 75. Wetter: Schön, 

Londen, 14. Sept. [Getreidemarkt.] (Saklussbericht.) Weizen 
ruhig, Käufer zurückhaltend. englischer 1—2 sh, fremder ½ 1 sh, 
Mehl ca. ½ sh. niedriger. Uebriges unverändert, jedoch nur niedriger 
verkäuflich. Fremde Zufuhren: Weizen 47 810, Gerste 3640, Hafer 44 360. 

Liverpool, 14. Sept. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 
Wien, 14. Septbr., Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 
313, 80. 4proc. Ung. Goldrente 100, 10. Fest. 1 
Frankfurt a. M., 14. Septbr., Abends 7 Uhr 5 Min. Credit- 
Actien 262, 87, Staatsbahn 213, 50, Lombarden 90%/,, Galizier —, —, 
Ung. Goldrente 84, 10, Egypter 84, 90. — Morgen kein Abendverkehr. 


Marktberichte. 
Bradford, 13. Septbr. Wolle ruhig, aber stetig, Botanytops, 
Kreuzzuchten mässige Nachfrage, Mohairwolle fest. Alpacca fest, Garne 
ruhig, unverändert, mässiges Stoffgeschäft. 


RETTET LELEN 


Hayn, 


10221 


Jene nel & 
EL 171 177717778 


Importeure von 
Prima kaukas. 


Braunstein. 
(Mangan.) 


5 — 

1 w 

Wie neu! : 

werden Kronleuchter, Girandoles, 

Hänger, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf: 
bronzirt. N. Amandi, 

Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


3 
e 9 


1111114 


1 


[8881] 


Vor Schluß der Saiſon 
offeriren wir zurückgeſetzte Tapeten, ſpeciell 
a Beste 

u ganz bedentend ermäßigten Preiſen. 


Nicolai & Schweitzer, 


ö Breslau, Taueutzienplatz 1 
4 Eingang: Neue Schweidnitzerſtr. 1, egenilber Hötel Galisch. 


3 
[2852] 


nöthige Rollenzahl genau feſtſtellen zu laſſen. 


Die geehrten Reflectanten auf Reſte werden höflichſt gebeten, die 


Schiffflahrts nachrichten. 

® Odersohifffahrt. Frankfurter Güter- Eisenbahn. Ein. 
getroffen am 7. d. Mts. Dampfer „Adler“ mit 1 beladenen Kahn ab 
Stettin und 2 beladenen Kähnen ab Hamburg, Dampfer „Anna“ mit 4 
beladenen Kähnen ab Stettin und 1 beladenen Kahn ab Frankfurt: 
am 10. Dampfer „Silesia“ mit 3 leeren Fahrzeugen ab Maltsch; am 12. 
Dampfer „Adler“ mit 2 beladenen Fahrzeugen ab Berlin und 2 belade- 
nen Fahrzeugen ab Stettin; am 13. Dampfer „Silesia“ mit 3 leeren 
Fahrzeugen ab Maltsch. 5 

Abgeschwommen am 8. d. Mts. Dampfer „Anna“ mit 3 beladenen 
Fahrzeugen für Stettin nach Stettin, Dampfer „Silesia“ nach Maltsch: 
am 12. Dampfer „Adler“ mit 2 beladenen Fahrzeugen für Berlin und 
Hamburg und 1 beladenen Fahrzeug für Stettin; am 12. Dampfer „Si 
lesia“ nach Maltsch; am 14. Dampfer „Silesia“ mit 3 beladenen Fahr 
sengen für Stettin nach Maltsch, Glogau. 

Neue Oderdampfschifffahrts - Gesellschaft Leichten: 
tritt & Hoffmann. Angekommen ist am 11. c. Dampfer „Bertha“, 
Capt. Vogel, mit sechs mit Petroleum, Oel, Kreide, Feldspath, Schwefel- 
kies und diversen Gütern beladenen Kähnen und. sechs leeren Fahr- 
zeugen ab Hohensaathen. Genannter Dampfer retournirte an demselben 
Tage mit drei nach Berlin und Stettin beladenen Kähnen bis Glogau, 
um den durch Dampfer „Gr.-Glogau“ herangebrachten Zug nach hier 
ins Tau zu nehmen, und trifft mit demselben am 15. c. hierselbst ein. 
In dem Zuge befinden sich die Schiffer Kubenke, Mentz, beladen mit 
Oel, Kaffee, Reis, Felle, Thran, Farbholz ete. ab Hamburg, sowie die 
Schiffer Menzel, Kuhnert, Bluschke, Riedel, beladen mit Schlacken, 
Petroleum, Guano, China Clay, diversen Stückgütern ab Stettin und 
3 leere Fahrzeuge ab Hohensaathen. Der Verkehr ist wegen der in 
Folge des hohen Wasserstandes für Dampfer noch immer nicht 
passirbaren Gloganer Brücke ungemein erschwert, doch wird derselbe 
bei dem jetzt eingetretenen Fallwasser bald wieder ein geregelter werden. 
——— —-— — eh a Äaim n 


Vom Standesamte. 14. September. 
Aufgebote. 
Standesamt I. Schmidt, Ernſt, Arbeiter und Muſiker, k., Kl. Drei⸗ 
lindengaſſe 4, Peukert, Eliſabeth, k., Mühnitz, Kr. Trebnitz. — Krüger, 
riedrich, Töpfer, ev., Adalbertſtr. 13, Mannig, ev., Wallſtr. 23. — von 
dlersfeld, Oskar, Forſtaufſeher, k., Wäldchen 6, Dannich, Anna, k., 


ebenda. 
Sterbefälle. 

Standesamt I. Kotſchate, ale T. d. Tiſchlermeiſters Carl, 9 T. 
— Nitſchke, Wilhelm, S. d. Arb. Paul, 2 M. — Brill, Anna, T. d 
Hauſirers David, 1 J. — Preuß, Erich, S. d. Collectors Rudolf, 2 St. 
— Franzmann, Johanna, geb. Scholz, Schneiderfrau, 53 J. — Dittrich, 
Martha, T. d. Vicariatsamtsraths Heinrich, 8 W. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

» Conecert⸗Etabliſſement Tivoli. Morgen Sonntag findet das 
letzte Doppel⸗Concert der Saiſon und zugleich das Abſchiedsauftreten der 
Tiroler e BE UTRRe „Innthaler“ ftatt. Bei günftigem 
Wetter werden auch Darſtellungen plaſtiſcher Gruppen durch die Geſell⸗ 
ſchaft „Maicenowic“ veranſtaltet. Während der Winterſaiſon finden nut 
an den Sonntagen Concerte ſtatt. So lange es die Witterung geſtattet, 
werden dieſelben noch im Garten abgehalten werden. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß das bisherige 
Regulativ für die Anlage und Benützung der Privat⸗Zweigwaſſerleitungen 
vom hieſigen neuen flädt Waſſerwerk, ſowie die Information vom 
31. März 1880, betreffend die Haus⸗Waſſerleitungen in der Stadt Breslau 
am 30. September er. außer Kraft treten. — Die dafür am 1. October er. 
ab in Kraft tretenden neueren Beſtimmungen und zwar: n 

a. das Regulativ für die Anlage und Benützung der Privat⸗Zweig⸗ 
waſſerleitungen von 20. Juni 1888, 
b. 20 Hin 28 Fe Rathſchläge für die Haus⸗Waſſerleitungen vom 
. Juni 
liegen in den Geſchäftsräumen unſerer ſtädt. Gas⸗ und Waſſerwerke, ſo⸗ 
wie der Canalbetriebs⸗Inſpection zur Einſicht aus. 
Breslau, den 5. September 1888. 13091] 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. 
Rumänische 6proc. Rente . Pf. 4 pr. 100 M. 
Kramsta 5proc. Hypotheken-Anleihe „ 20 „ „ „ 


Freiburger 15 Francs-Loose . „ 70 pr. Stück. 


Warschau-Wiener 5proc. Prioritäten „ 5 „ 100 M. 
versichern gegen Coursverlust in den bevorstehenden Ziehungen zu 
beigesetzten Preisen 13080] 


Gebrüder Herzberg, 
Ring 10111. 
uF- Timeol, doch nur das echte, vertilgt radical (laut Zeugn.) RP 


Schwaben, Wanzen, Fliegen, Flöhe ꝛc., nur echt sc 


E. Stoermer’s Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerftr. 24/25. 


Ziehung am 8. u. 9. October 1888 


durch Beamte der Königl. Preuss. General-Lotterie-Direction. 


Gewinne im Werthe: 

10 000 M. 3 & 2000 = 
8000-3 a 1500 = 

3000 6000 :!3 3 1000 = 3000 

23 2500 = 5 0004 à 800 3200 

500 gold. Denkm. 420 = 10 000 2000 silb. Denkm.à 5 10 000 - 

div. Gewinne von 50 bis 750 Mk. im Betrage von 14 300 Mx 


Die goldenen und silbemen Denkmünzen, gefertigt von 
der Königlichen Münze in Berlin, tragen die Bildnisse der 


6000M. 


5000 
4500 : 


drei Deutschen Kaiser. 
Loose à 1 Mark sind durch das Bankhaus 
Carl Heintze, u.a Anden 3 


Jeder Bestellung sind 20 Pig. für Porto und 
[2958] 


zu beziehen. 
Gewinnliste beizufügen. 


Feld-, Forst- und Gruben-Bahnen 
mit Wagen eic. 
von Fried. Krupp in Essen 


A empfehle und liefere Kostenanschläge gratis. [2810) 


II. HHumpbert, Moritzstrasse 4, 
Breslau. 


8 
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beehren sich die glückliche Geburt eines gesunden 
Knaben anzuzeigen 


D. Wachtel und Frau 


Susanne, geb. Herzog. 
Breslau, den 13. September 1888. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 16. September. Erſte 

Bons Vorſtellung. 
{ Große romantiſche Oper 
in 3 Acten von Richard Wagner. 
(Lohengrin, Herr Grupp, als 


2. Bons Vorſtellung. 
„Czaar und Zimmermann.“ 
Komiſche Oper in 2 Acten von 


3. Bons = Borftellung. 


| Breslau. — LEN 
eute 
\ Sonnabend, den 15. Sept. 1888, 


Emilie Schicht, 
verwittwete Hoffmann, 
geb. Uthemann. 


ich Verbundene empfehlen ſich! Die glückliche Geburt eines munte: 
Wilhelm 8 


chicht, ren Knaben zeigen erfreut an 
Adolf Birneis nebſt Frau, 
geb. Goebel. 


ödie in 5 Acten. pferde in Freiheit dreſſirt u. 
es Schiller'ſchen Fragments von 
Heinrich Laube. 
Der Bons⸗Verkauf für die erſte 
Serie von 100 Vorſtellungen findet 


Statt besonderer Meldung. 


Auf einer Reise nach Rügen starb zu Sassnitz infolge eines 
Schlaganfalles unser herzensguter Gatte und Vater 


Dr. phil. Friedrich Pagels 


im Alter von 59 Jahren. 
Wer ihn gekannt, wird unsern Schmerz ermessen. 
Schweidnitz, den 13. September 1888. 
Frau Emilie Pagels und Sohn. 
Die Beerdigung findet zu Schweidnitz nach weiterer An- 


Breslau, den 14. September 1888, 
D mim Theaterbureau, Vormittags von 


werden Beſtellungen 
einzelner Plätze im erſten 

Range (Balcon), : 
vorhandene einzelne Logen⸗Plätze im} 
lerſten Rang, ingleichen Parquet, II.] 
und III. Rang entgegen genommen. 


| Vorletzte Woche. 
Großartiger Erfolg! 


Tiglich volles Haus!] 
Stürmiſcher Jubel! 


girt und commandirt von Herrn 
Fr. Renz, zum Schluß: Grand 3 
tableau de chäles. eg Das 
Schulpferd Colmar, ſchwarz⸗ 
brauner Hengſt, dreſſirt und 


Das Schulpferd Beautiful, Voll⸗ 
blut ⸗Fuchshengſt. Hierauf: 
ME Sophus, Trakehnerhengſt, deſſen 
Dreſſur alles bisher Dageweſene 
übertrifft, indem derſelbe die 
. l Productionen auf 


Frl. Clotilde Hager. Cobham 


Am 14. d. Mts. starb nach langem schweren Leiden unsere 
innigstgeliebte Gattin, Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante, 


Frau Beate Sittenfeld, geb. Roſenthal, 


im 69. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bitten 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 16. September, Nach- 
mittags 3 Uhr, in Brieg statt. 


Nur noch 


Sur arent: Ziehung 18., 19. Septbr. 


Zoolog. Garten-Loose à 1 Mark. 


im Ganzen, also mit Belassun 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entschlief sanft 
nach kurzem Krankenlager am 10. d. M., Nachmittags 4%½ Uhr, 
zu Reichenhall unser geliebter Vater, Schwieger- und Gross- 
vater, der Malermeister 


Heinrich Honens, 


zum ewigen Frieden, 
Diese betrübende Nachricht allen Theilnehmenden, 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


obe- Theater. ||| 


Sonnabend, den 15. Septbr. 


2 Vorſtellungen de. 
Liliputaner. 


Nachmittags 4 Uhr: 


und Thekla. Auftreten des 
renommirten Jockeyreiters 


Kindervorſtellung 
bei ermüßigten Preiſen: 
Sneewittchen 
und die 7 Zwerge. 


Abends 7½ Uhr: 
Zum 15. Male: 


Der 
Bürgermei 
von Pinneberg. 
Sonntag, Nachm. 4 Uhr 


bei ermäßigten Preiſen: 
Nur einmalige Aufführung: 


Die kleine Baronin. 


(excentrique), d. Clown Frangols, 


Thiere, ſowie der Muth 
2 


Helm-Theater., 


Heute Nachmittag 5½ Uhr entschlief sanft nach langem 
Leiden unsere innigst geliebte Mutter, die verwittwete Frau 


Friederike Martens, geb. Jeſſen. 


Gross-Lichterfelde, den 12. September 1888. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Bernhard Martens, Marie Martens, 
Antonie Martens, geb. Andres. 


Der Welt Verſöhnungstag! 


Das Blut iſt die Verſöhnung für die Seele.“ 3. Moſe 17, V. 11. 
5 h Sonntag Vormittag 10 Uhr Zwingerſtr. 5a. [4200 


Porto und Liste 25 Pf. 


Stanislaus Schlesinger, Breslau, Schweidnitzerstr. 43. 


* 


Chemische Waschanstalt. 


Reinigung jeder Art 


Damen- und Herren- 
Garderobe, Uniformen 


etc. 


Borden, Litzen etc. 


Breslau 


Ohlauerstrasse 83, Eingang Schuhbrücke, 


N. Schweidnitzerstrasse 1617. 


ärberei. 


„Des Nächſten Hausfrau.“ 
Sonntag: 
Novpität! Nopität? 
Die Zigeunerbaronin. 


7 
or 3 auf den erſten und zweiten Platz 


Victoria - Theater. 
A Simmenauer Garten. 
Heute erſtes Auftreten 
des phänomenalen 
rkomiſchen Improviſators 
in 6 Sprachen, in der Dicht⸗ 
kunſt, Muſik und Malerei 


Ferd. Deleliseur. 
Letztes Auftreten von 
Charles Glauce und 
Mlle. Delavier 

mit ihren 8 Papageien, 


3 2. Vorſtellung. au 
’ ochachtungsvoll 


Gebrüder Morelly 
und der ungariſchen Sängerin! 


N 7 Auftreten von 
Miss Ella Braatz 
in ihren großartigen Produc⸗ 
tionen auf der Satyr⸗Sänle, 
Hela, Concertmaler, 
Ewald, Heyden, Komiker. 


Anf. 8 Uhr. Entree 60 Pf. 
— 


orgen, i 
den 16. Septbr., 
mit Specialitäten I. Ranges. 


äufige Anzeige! 
Liebich's 
Etablissement. 
den 16. Septbr., 
Hroße humopiſliſche 
Soiree 


Leipziger Quartett - 


u. Concertſänger. 
Direction: Gebrüder Lipart. 
Näheres en ae a befannt 


aller Besätze, 


Abends 7 Uhr: 


Eröflnungs- 


6 engl. Vollblut Spring: 


vorgeführt von Herrn Franz 


Renz. S arabiſche Schimmel⸗ 
hengſte in Freiheit dreſſirt u. 
zuſammen vorgeführt von Herrn 

Fr. Renz. Quadrille 


aus der Zeit Friedrichs 


des Großen, geritten von 8 


Damen und 8 Herren, arran⸗ 


geritten v. Herrn J. W. Hager. 


en Hinterbeinen ausführen 
wird; beide Pferde geritten von 


und Kirnildis, engl. Vollblut⸗ 
Springpferde, geritten von den 
Herren Otto und Georg Hager. 
Sonentrenzritt der Damen 
Miss Lillie und Rosa Meers 


als Jockeys. Auftreten der 


Turnerinnen Fräuleins Thora 


Mr. Sywester. Komiſche Entrés 
und Intermezzos von ſämmt⸗ 
lichen Clowns der Geſellſchaft. 
Als beſonders ſind hervorzu⸗ 
heben: Clown . er 
engliſche Clown Tony ce, 
die Clowns Harry und Fred 


der Clown Renard, die Clowns 
Gebrüder Revelli ꝛc. 


Auftreten 


und die Unerſchrockenheit 
des Herrn Julius Seeth 
bei der Vorführung der⸗ 


bis jetzt Geſehene. 


Einlaß 6½ Uhr. 
Anfang präcis 7 Uhr. 
Preiſe der Plätze: Ein Logen⸗ 
ſitz 3 M., Sperrſitz oder Tri⸗ 
bünenſitz 2 M., erſter Platz 
1 M. 50 Pf., zweiter 135 
1 M., Gallerie⸗Stehplatz 50 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren zahlen 
in Begleitung von Erwachſenen 


die Hälfte. 
wg Sonntag 


Renz, Director. 


Neudori-Strasse 35 


und 13090) @ 


Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


2 Heute 
Sonnabend, den 15. Sept. er.: 


Vorletztes 
Doppel = Concert 


in dieſer Saiſon 
von der 
Trautmann 'ſchen Capelle, 


unter Leitung des Concertmeiſters 5 


Herrn Köhler, 


und vorletztes Concert der 
Tiroler 
Sänger⸗Geſellſchaft 


„Innthaler“, 


ſowie des Tenoriſten 


Herrn loseph Fischer aus Wien. 


Bei günſtigem Wetter: 


N Auftreten der Damengefellfchaft 


„Maicenowic.“ 


Darſtellung 


| lebender Bilder. 


Bengaliſche 
Alpenbeleuchtung. 


— Kaiſerfahrt. — 
Kaſſeneröffnung 4½ Uhr. 


Anfang 6½ Uhr. 
Entree 3 40 Pf. 


Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 8 
Vorverkauf iſt heut ausgeſchloſſen. 
Näheres beſagen die Placate. 


NB. Mit dem heutigen Tage 


1755 einmaligen Eintritt“ ihre 
iltigkeit. 


der Prachtſchlöſſer König Ludwigs II. 


Gala- Vorstellung. | 


In dieſer Art einzig in der Welt. 


Auftreten folgender Specialitäten 


b Amazonen = Papageien, Mr. 


Miß Eliſa, Luftgymnaſtikerin, 


ſangs⸗Soubrette, u. Frl. Eliſe 
Münichs dorfer, Liederſängerin. & 


Humoriſtiſche Soireen 


P. Schweitzer, N. Schweidnitzerſtr. 3. 


—— 


bei 
Eine gute Damenfriſeurin wünſcht W. Epstein, 


&, Kaiser-Panorama, 
e Schweidnitzerſtr. 36, 1. Et. 
5 (Löwenbräu). 

Heute: [4141] 
Die Innen⸗Anſichten 


Grosses Lager von Büchern 
aus allen Zweigen 
der Literatur. 


von Baiern 
Herrenchiemſee ag 
und Neu⸗Schwanſtein. 
Entree 30 Pf., Kinder 20 Pf. 


für neueste 
deutsche, französ., 
u. englische Literatur. 
Abonnements 
können täglich beginnen. 
Prospecte gratis und franco. 


Für 2 Wochen verreiſt. 
Geh. Med.⸗Rath Ur. Biermer. 
Ich wohne jetzt 14200 
Vorwerksſtraße 44, 1. 

Dr. Beyer. 


Schwediſches National⸗ 
Damen ⸗Geſangs⸗Sextett, 
2 Schweſtern Mills. Delavier 


mit ihren großartig dreſſirten Ich habe mein Anwalts⸗Burean 


nebſt Notariats⸗ Kanzlei aus dem 
Haufe Schuhbrücke Nr. 48 nach 
meiner nunmehrigen Wohnung im 
Kaunfmaun Gude'ſchen Hauſe, 
Matthiasplatz Nr. 1, verlegt. 


Juſtizrath Fendler. 


Mein Bureau befindet ſich jetzt 


Vorwerksſtraße Nr. 3, 
„ 1. Etage. (3085 
Wilhelm Friederici, 


Concursverwalter. 


Stern'sches 


Conservatorium 
der Musik 


[1339] in 
berlin SW„Wilhelmstr.20. 
Jenny Meyer. 


Künstlerischer Beirath: Prof. 
Robert Radecke. Winter-Cursus: 


Vox mit feinen ſprechenden 
Automaten, Mr. Maxini u. 
Miß Beate, Gauilibriiten; 
Herren Gebr. Schwarz, Gro⸗ 
tesque- und Geſangs⸗Komiker, 


Frl. Minna Teichmann, Ge⸗ 


Anf. 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 
Eingang nur vom Keterberg. 


Breslauer Concerthaus. 
Gartenſtraße Nr. 16. 
Heute und folgende Tage: 


Morddeutſche Quartett 
und Couplet-Sänger. 


„Boulanger“. Zigeunerin. 
Anfang 8 Uhr. 51303) 
Entree à Perſon 50 Pf. 
in den Commanditen 40 Pf. 
Alles Nähere die Placate. 
Sonntag Anfang 7½ Uhr. 
Dinstag: Letzte Soirée. 


„ Etabliſſe⸗ 4. October. Aufnahme - Prüfung: 
pP aul Scholtz 8 en 2. Oct., 9 Uhr. . 


Heut, Sonnabend, 15. Sept. 1888: | bildung in allen Fächern der Musik 


Letzte Vorſtellung Opernschule: Vollständige Ausbil- 
des Paul Hoffmann. dung zur Bühne. Seminar: Spe- 
„Die Nibelungen.“ cielle Ausbildung von Gesang- 


Der Vortrag ift nach der Wagner: | und Clavierlehrern und Lehrerinnen. 
ichen 


rilogie bearbeitet. Hauptlehrer: Jenny Meyer, Eugen 


III. Abtheilung: Landſchaftliche u. | Hildach (Gesang). H. Radeoke (Com- 


architektonische Tableaux. position, Direction, Orgel, Chorge- 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf., sang). Ludwig Bussler (Theorie). 
reſervirt 50 Pf., Kinder 10 Pf. Prof. Ehrlich, Dr. Bischoff, Papen- 


Billets à 20 Pf. in den bekannten] dick, C. L. Wolf (Clavier). Emile 


iten. 4 Sauret Heinrich Schuster (Violine). 

Söumianbiten ee: Herr von Jankö wird ee pr 

seinem Instrument eröffnen. Pro- 

N. St. N. gramme gratis durch Unterzeichnete. 
Jenny Meyer, 

Privat-Wohnung: 20 Wilhelmstr., 


„Henninger-Bräu“| """urecsäude 2 


- „Pasteurisirt“. Wiſſenſchaftl. techniſche 


Ausgezeichnet für magenschwache 


und magenkranke Personen, Vorbereitungsanſtalt 


15 Flaschen 3 Mark frei ins Haus. 


Friedrich Huth, für angehende 
aten Nr. ei Radetten z. S. 

(vorm. Dr. Schlichting.) 
1. Abtheilung: Ausſchließliche 


Knaben enſionat Vorbereitung auf das Kadetten⸗Ein⸗ 


3 trittsexramen (der Repetitionscurſus 
in Ple D.⸗S. beginnt in a Tagen). 


bei der verwittweten Frau Admini⸗] 2. Abtheilung: Vorbereitung auf 
ſtrator Polnezek empfohlen durch [die Prima eines Gymnaſtums und 
den General-DirectorHerrnkarne-Realgymnaſiums in verhältnißmäßig 
wie in Neudeck OS. und Fräulein] ſehr kurzer Zeit. [1344 
Johanna Nack, Vorſteherin der] Kiel. Dr. Schrader. 
höheren Töchterſchule in Beuthen OS. 2 ERTER 


Sprache, fee un e Schuhwaaren! 


ſowie in Muſik wird ertheilt. (3993] 


Zu erfragen: Buchhandlung von elegant und ſehr dauerhaft, 
i 2828 


noch einige Kunden zu über⸗ 


nehmen. Offerten bitte Poſtamt 11, Ning 52, Naſchmarktſeite. 
Reuſcheſtraße, P. 12. [4245] Eigene Reparaturwerkſtatt. 


Höhere Mädchenschule mit 
Fortbildungsklasse, 


* 
Albrechtsstrasse Nr. 16. 
Das Wintersemester beginnt Donnerstag, den 11. October. 
Anmeldungen werden täglich von 3—4 Uhr entgegengenommen. 


[2934] \ Helene Zimpel. 


Höhere Mädchenſchule mit Muſikinſtitut u. Penſionat, 
Breslau, Blumenſtraße 3a, Ecke Tanentzienſtraße 78. 
Das Winterhalbj. beginnt am 11. October. — Wiſſenſchaftl. und 


I wirthſchaftl. Curſe für nicht mehr ſchulpfl. Mädchen. — Unt. i. Aquarell⸗, 


Porzellan- u. Oelmalen. — Aufnahme neuer Schülerinnen tägl. v. 2—4 Uhr. 
2032] Emma Schönfeld. 


Pensionat 


für wissenschaftl. u. prakt. Ausbildung junger Mädchen. 
Zu Michaelis finden einige junge Mädchen aus guter Familie 


N , 0 Aufnahme. Externe Schülerinnen können an dem Unterricht theil- 
verlieren die grünen Karten 9 


nehmen. Französin und Engländerin im Hause. Näheres durch Pro- 
spect und durch die Vorsteherin täglich von 2—5 Uhr. 


e Elise Höniger. 


5 4 7 m N * * 
Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 
Verlooſung 3 ½ procentiger, Aprocentiger, 4½ procentiger und 
Bprocentiger unkündbarer Pfandbriefe und Communal⸗Obligationen 
Serie J und ll. 

Bei der am 15. Juni 1888 in Gegenwart des Notars Juſtizrath 
Dr. Bernhard  ftattgefundenen Verlooſung unſerer Pfandbriefe und 
Communal⸗Obligationen find folgende Nummern gezogen und bisher zur 
Einlöſung nicht präſentirt worden: 

1) 3½ procentigeunkündbare Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 
Serie I, rückzahlbar zum Nennwerthe. 
Littr. A. über 3000 Mark. 


393. . 
Littr. B. über 1500 Mark. 

365. 434. 504. 617. 937. 964. 
Littr. C. über 1000 Mark. 

265. 302. 344. 458. 
Littr. D. über 300 Mark. 

437. 546. 1146. 1161. 1838. 2345. 2370. 2578. 2579. 2591. 2607. 2811. 


3140. 3217. 3218. R 
Littr. E. über 200 Mark. 
125. 518. 1130. 1212. 1434. 1487. 1497. 1553. 
2) Aproceutige Schleſiſche Communal⸗Obligationen 
Serie I, rückzahlbar zum Nennwerthe. 
Littr. B. über 1500 Mark. 


34. 65. 
Littr. C. über 1000 Mark. 
189. 
Littr. D. über 300 Mark. 
439. 443. 479. 
Littr. E. über 200 Mark. 
50. 182. 


3) Aprocentige unkündbare Schleſiſche Voden⸗Credit⸗Pfandbriefe 
3 J, rückzahlbar zum Nennwerthe: 
Littr. A. über 3000 Mark. 
184. 222. 343. 405. 975. 990. 1038. 1091. 1125. 1197. 1280. 1283. 
1388. 1599. 1680. 1708. 
Litir. B. über 1500 Mark. 
80. 248. 250. 259. 453. 878. 962. 1007. 1043. 1229. 1499. 1877. 1885. 
1948. 2164. 2259. 2275. 2276. 2277. 2449. 2576. 2598. 2656. 3012. 
Littr. C. über 1000 Mark. 
165. 264. 306. 401. 404. 428. 447. 510. 675. 764. 809. 812. 
Littr. D. über 300 Mark. 

5. 203. 243. 247. 282. 380. 381. 625. 1042. 68. 147. 183. 184. 294. 
317. 392. 393. 636. 720. 837. 2069. 85. 110. 128. 145. 262. 336. 345. 
858. 408. 486. 550. 720. 728. 855. 866. 869. 909. 3227. 315. 320. 321. 
356. 369. 406. 519. 528. 669. 690. 732. 4057. 190. 399. 406. 581. 680. 
768. 775. 812. 938. 959. 987. 5007. 10. 56. 366. 441. 611. 666. 735. 
959. 6038. 127. 190. 319. 333. 444. 533. 535. 536. 541. 544. 630. 631. 
755. 757. 825. 835. 7031. 36. 42. 194. 247. 283. 298. 399. 404. 509. 518. 
541. 543. 552. 560. 864. 8001. 10. 86. 146. 297. 412. 492. 493. 659. 
817. 9052. 83. 94. 165. 192. 203. 213. 328. 353. 403. 658. 660. 666. 959. 

Littr. E. über 200 Mark. 

121. 155. 239. 385. 475. 556. 571. 710. 981. 986. 1015. 225. 245. 251. 
513. 784. 787. 803. 2043. 51. 121. 194. 200. 217. 257. 318. 325. 373. 
461. 504. 554. 620. 627. 760. 769. 789. 794. 894. 898. 899. 3044. 68. 
310. 685. 738. 757. 809. 4073. 75. 246. 423. 450. 


4) Aproc. unkündbare Schleſ. Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe. 
> Serie I, rückzahlbar 300 Neunwerthe. 
Littr. A. über 3000 Mark. 
72. 105. 112. 236. 34. 423. 716. 859. 949. 973. 1050. 1162. 1163. 
Littr. B. über 1500 Mark. 
110. 195. 602. 696. 703. 780. 845. 941. 1095. 196. 394. 481. 582. 


592. 763. 789. 820. 

Littr. C. über 1000 Mark. 

15. 502. 557. 699. 979. 1027. 1068. 1076. 1184. 1338. 

Littr. D. über 300 Mark. 
102. 158. 198. 237. 277. 327. 485. 496. 588. 617. 618. 675. 726. 856. 
944. 955. 1139. 211. 247. 308. 386. 396. 484. 577. 601. 691. 743. 783. 
791. 831. 836. 854. 856. 2054. 81. 505 611. 650. 669. 732. 776. 3394. 
577. 756. 758. 759. 4154, 257. 300. 310. 311. 442. 480. 490. 514. 610. 
611. 620. 638. 653. 669. 670. 868. 

Littr. k. über 200 Mark. ae 

36. 90. 184. 193. 204. 232. 346. 433. 476. 576. 592. 620. 645. 759. 
766. 873. 956. 1016. 37. 44. 336. 351. 391. 393. 421. 496. 699. 746. 913. 
972. 973. 

5) 4!%;proc. unkündbare Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 

Serie I, rückzahlbar mit 10 pCt. 84143 

Littr. A. über 1000 Thlr., rückzahlbar mit je 1100 Thlr. 

2. 5. 24. 90. 103. 120. 135. 139. 146. 148. 153. 158. 194. 273. 304. 
317. 384. 404. 413. 442. 479. 480. 484. 406. 536. 621. 627. 676. 694. 721. 
733. 757. 758. 891. 919. 939. 955. 978. 995. 996. 1021. 43. 49. 54. 55. 
64. 94. 107. 116. 134. 138. 156. 187. 214. 215. 227. 233. 238. 251. 302. 
309. 319. 326. 481. 510. 533. 543. 566. 595. 599. 738. 825. 

Littr. B. über 500 Thlr. rüctzahlbar mit je 550 Thlr. 

50. 60. 61. 70. 100. 106. 121. 136. 140. 146. 158. 178. 189. 193. 198. 
212. 271. 290. 341. 344. 406. 457. 523. 531. 532. 561. 572. 588. 662. 705. 
741. 752. 758. 770. 792. 804. 830. 851. 869. 877. 914. 971. 986. 1020. 
23. 34. 47. 69. 84. 86. 109. 122. 198. 202. 220. 227. 234. 241. 268. 273. 
999. 311. 321. 330. 331. 348. 358. 363. 380. 392. 513. 565. 580. 598. 606. 
613. 647. 770. 824. 837. 888. 892. 897. 908. 940. 948. 958. 976. 977. 

LUittr. C. über 200 Thlr., rückzahlbar mit je 220 Thlr. 

7. 47. 52. 62. 71. 82. 92. 109. 125. 145. 156. 224. 260. 271. 313. 316. 
384. 390. 400. 409. 430. 466. 468. 502. 508. 510. 516. 517. 597. 598. 613. 
629. 643. 657. 681. 705. 748. 760. 786. 792. 843. 859. 883. 887. 894. 898. 
940. 947. 969. 999. 1046. 87. 92. 142. 150. 152. 164. 167. 174. 182. 
188. 210. 218. 223. 235. 283. 292. 310. 406. 410. 428. 437. 461. 464. 
470. 472. 496. 548. 570. 583. 603. 621. 645. 679. 700. 756. 758. 820. 
823. 828. 840. 850. 864. 867. 911. 939. 963. 980. 2008. 47. 49. 71. 107. 
109. 134. 145. 156. 157. 177. 181. 183. 184. 186. 200. 217, 218. 228. 
253. 325. 328. 334. 344. 366. 372. 391. 410. 423. 447. 476. 485. 493. 
500. 523. 532. 543. 547. 549. 550. 560. 662. 688. 738. 743. 753. 790. 
5 . 9%. 932. 962. 994. 995. 3006. 36. 44. 56. 83. 84. 105. 
110. 123. 142, 155. 159. 161. 193. 209, 222. 223. 225. 228. 231. 238. 
239. 240. 244. 291. 334. 348. 369. 376. 380. 387. 395. 402. 404. 409. 
. 482. 507. 543. 566. 571. 579. 580. 581. 582. 597. 840. 851. 
. 928. 960. 971. 977. 4010 13. 72. 88. 92. 94. 115. 149. 

150. 159. 163. 218. 228. 243. 266. 281. 308. 329. 341. 743. 759. 769. 
780. 812. 867. 902. 934. 939. 989. 5002. 3. 46. 104. 106. 176. 236. 
257. 297. 312. 331. 357. 389. 412. 415. 450. 452. 494. 516. 523. 559. 

607. 619. 627. 628. 659. 776. 804. 812. 848. 890. 893. 943. 997. 

Littr. D. über 100 Thlr., rückzahlbar mit je 110 Thlr. 

1. 11. 24. 46. 59. 85. 108. 111. 129. 178. 240. 258. 272. 286. 293. 
299, 362. 410. 433. 447. 452. 462. 471. 489. 495. 501. 527. 533. 536. 
539. 554. 559. 585. 588. 608. 672. 673. 682. 687. 702. 703. 743. 758. 

767. 786. 818. 836. 862. 886. 914. 922. 929. 930. 955. 959. 988. 989. 

1040. 54. 69. 76. 81. 85. 98. 115. 117. 147. 150. 169, 184. 186. 217. 238, 
286. 353. 414. 417. 446. 490. 497. 520. 525. 535. 541. 695. 
716. 723. 737. 783. 799. 800. 811. 815. 818. 821. 823. 827. 
865. 879. 913. 2024. . 45. 70. 81. 92. 168. 216. 234. ‚252, 

258. 266. 343. 348. 350. 355. 378. 379. 428. 429. 433. 449. 466. 514. 
564. 574. 599. 647. 672. 684. 699. 702. 712. 715. 746. 747. 754. 755. 777. 

793. 800. 828. 829. 832. 851. 852. 862. 868. 878. 884. 908. 928. 931. 940. 

959. 975. 3032. 44. 47. 71. 83. 88. 90. 93. 107. 114. 160. 183. 221. 
313. 318. 333. 339. 342. 349. 364. 382. 436. 437. 446. 450. 478. 
624. 647. 655. 663. 669. 674. 708. 714. 751. 766. 767. 778. 785. 
797. 802. 810. 825. 831. 836. 839. 859. 874. 875. 900. 916. 937. 956. 992. 
87. 131. 139. 141. 168. 174. 206. 223. 224. 231. 253. 265. 277. 
304. 321. 371. 397. 406. 413. 414. 423. 434. 484. 493. 524. 
535. 587. 603. 649. 671. 730. 775. 779. 781. 792. 796. 800. 804. 857. 867. 
892. 894. 897. 922. 925. 939. 944. 945. 952. 971. 991. 5002. 34. 71. 91. 
127. 140. 146. 147. 226. 232. 247. 303. 350. 451. 474. 579. 586. 616. 618. 
651. 653. 666. 697. 717. 718. 720. 722. 744. 753. 758. 831. 888. 865. 896. 
905. 916. 944. 945. 948. 975. 979 989. 993. 997. 

Littr. E. über 50 Thlr., 1 mit je 55 Thlr. 

13. 34. 58. 78. 89. 112. 117. 119. 128. 133. 176. 179. 181. 213. 232. 

250. 261. 281. 328. 340. 356. 368. 427. 437. 440. 458. 462. 483. 527. 549. 


578. 582. 583. 633. 668. 696. 724. 730. 735. 788. 789. 797. 800. 801. 804 Stücke nebſt laufenden Coupons un 
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811. 842. 854. 890. 904. 918. 957. 968. 1001. 18. 63. 86. 94. 100. 114. 
139. 148. 153. 159. 166. 178. 184. 197. 207 243. 248. 277. 300. 341. 364. 
381. 397. 445. 462. 465. 501. 507. 520. 525. 551. 576. 595. 604. 655. 675. 
688. 696. 712. 722. 735. 771. 775. 783. 793. 797. 803. 805. 819. 825. 846. 
906. 911. 945. 960. 970. 2009. 15. 36. 55. 56. 67. 83. 93. 117. 123. 140. 
143. 145. 147. 149. 151. 152. 163. 165. 170. 187. 189. 190. 195. 198. 208. 
213. 217. 218. 238. 261. 269. 271. 277. 297. 298. 327. 375. 381. 383. 384. 
391. 395. 420. 426. 438. 461. 476. 477. 481. 500. 507. 509. 539. 550. 558. 
588. 617. 

6) 4½½ proc. unkündbare Schleſiſche Boden - Credit - Piandbriefe 

Serie Il, I e mit 10 pCt. Zuſchlag. 

Littr. A. über 3000 Mark, rückzahlbar mit je 3300 Mark. 

2. 3. 71. 72. 88. 123. 124. 128. 130. 157. 164. 172. 182. 210. 244. 
333. 343. 360. 374. 378. 391. 402. 408. 409. 410. 488. 506. 522. 536. 
585. 649. 650. 683. 705. 708. 751. 763. 765. 787. 811. 827. 845. 846. 
916. 958. 961. 964. 975. 976. 1040. 56. 122. 152. 154. 173. 177. 200. 
243. 251. 260. 261. 262. 266. 292. 302. 308. 311. 386. 393. 397. 407. 

Littr. 8. über 1500 Mark, rückzahlbar mit je 1650 Mark. 

54. 100. 105. 109. 114. 162. 178. 289. 294. 317. 343. 363. 368. 369. 
393. 395. 474. 476. 491. 492. 498. 522. 523. 544. 620. 627. 894. 923. 980. 
1080. 99. 102. 104. 117. 189. 190. 195. 255. 277. 304. 312. 333. 342. 378. 
379. 380. 381. 383. 384. 388. 389. 399. 404. 405. 421. 461. 484. 511. 512. 
548. 554. 582. 612. 671. 672. 682. 709. 792. 832. 833. 861. 875. 876. 877. 
896. 972. 976. 977. 2010. 11. 14. 33. 34. 40. 44. 55. 56. 102. 138. 148. 
. 171. 172. 211. 232. 236. 286. 292. 339. 351. 383. 413. 420. 428. 
447. 475. 476. 477. 478. 479. 480. 537. 

. C. über 1000 Mark, rückzahlbar mit je 1100 Mark. 

6. 7. 21. 37. 69. 109. 117. 147. 151. 162. 175. 228. 272. 300. 326. 
348. 408. 431. 469. 512. 533. 540. 550. 569. 614. 676. 691. 693. 719. 739. 
753. 758. 782. 812. 838. 855. 866. 904. 928. 931. 1012. 17. 18. 19. 20. 
61. 64. 66. 70. 76. 106. 125. 127. 142. 208. 209. 219. 220. 249. 261. 268. 
Hg —— 277. 322. 323. 327. 329. 336. 348. 384. 405. 409. 420. 429. 430. 

489. 

Littr. D. über 300 Mark, rückzahlbar mit je 330 Mark. 

25. 27. 94. 95. 100. 108. 146. 206. 215. 233. 234. 292. 295. 302. 305. 
328. 331. 364. 366. 476. 533. 551. 555. 562. 565. 566. 578. 613. 635. 661. 
662. 675. 706. 731. 732. 736. 744. 783. 791. 814. 815. 827. 848. 855. 868. 
871. 919. 929. 1000. 7. 17. 19. 25. 27. 85. 89. 90. 91. 105. 138. 143. 
147. 156. 159. 184. 185. 187. 188. 205. 345. 346. 362. 366. 396, 397. 398. 
406. 439. 443. 551. -552. 563. 580. 631. 634. 727. 731. 733. 755. 785. 800. 
803. 808. 815. 818. 831. 857. 866. 892. 893. 894. 895. 897. 899. 901. 924. 
942. 943. 945. 953. 980. 2000. 30. 42. 43. 45. 64. 86. 143. 195. 203. 
217. 218. 232. 234. 243. 247. 265. 299. 302. 307. 320. 341. 358. 431. 442. 
453. 488. 520. 522. 523. 528. 545. 559. 561. 563. 608. 658. 679. 682. 687. 
702. 705. 706. 714. 755. 765. 799. 848. 873. 879. 880. 881. 918. 925. 950. 
952. 3008. 94. 98. 99. 106. 110. 209. 210. 211. 212. 213. 256. 264. 301. 
341. 343. 344. 345. 346. 358. 386. 387. 418. 462. 494. 496. 525. 526. 579. 
601. 602. 624. 626. 633. 635. 639. 641. 727. 781. 789. 819. 822. 823. 923. 
983. 984. 4017. 42. 73. 76. 83. 86. 89. 90. 91. 93. 103. 152. 158. 160. 
182. 183. 244. 257. 285. 286. 287. 306. 308. 309. 319. 324. 374. 392. 408. 
424. 431. 441. 451. 535. 559. 585. 629. 631. 671. 676. 678. 679. 695. 720. 
721. 736. 752. 757. 783. 800. 855. 856. 863. 865. 890. 893. 895. 896. 912. 
914. 915. 916. 917. 930. 979. 990. 993. 

Littr. E. über 200 Mark, rückzahlbar mit je 220 Mark. 

73. 77. 85. 92. 95. 112. 117. 121. 122. 125. 127. 130. 165. 175. 187. 
250. 259. 401. 410. 425. 444. 461. 464. 519. 530. 532. 548. 565. 646. 654. 
681. 686. 694. 699. 723. 725. 731. 734. 750. 764. 779. 791. 797. 859. 862. 
872. 874. 880. 896. 898. 908. 909. 912. 913. 923. 925. 957. 964. 975. 976. 
992. 999. 1016. 24. 25. 45. 46. 93. 98. 99. 127. 142. 151. 199. 205. 210. 
213. 215. 222. 295. 312. 316. 320. 322. 336. 361. 367. 372. 488. 495. 502. 
510. 523. 550. 580. 581. 646. 647. 650. 652. 653. 701. 708. 719. 721. 722. 
782. 790. 844. 861. 893. 896. 912. 917. 918. 924. 928. 950. 951. 954. 958. 
962. 975. 2022. 34. 67. 68. 69. 74. 106. 107. 159. 184. 185. 186. 196. 
206. 234. 239. 279. 316. 321. 326. 333. 336. 343. 352. 381. 392. 400. 413. 
416. 443. 446. 450. 452. 499. 502. 509. 537. 553. 564. 573. 609. 649. 651. 
652. 689. 699. 728. 740. 747. 784. 787. 795. 796. 798. 828. 831. 838. 885. 
897. 925. 926. 929. 943. 998. 3022. 34. 36. 46. 57. 74. 84. 92. 101. 113. 
120. 169. 216. 218. 331. 385. 449. 451. 575. 590. 601. 609. 617. 619. 625. 
633. 641. 644. 665. 677. 683. b > 

7) Sproc. unkündbare Schleſiſche Boden⸗Eredit⸗Pfaudbriefe 
Serie I, rückzahlbar zum Nennwerthe. 
Littr. A. über 1000 Thaler. 

289. 340. 457. 477. 569. 576. 591. 760. 812. 1041. 66. 76. 178. 195. 
201. 314. 334. 835. 2132. 139. 

Littr. B. über 500 Thaler. 


153. 296. 331. 474. 510. 521. 538. 615. 723. 725. 741. 944. 1021. 49 


67. 186. 216. 283. 308. 511. 514. 579. 613. 658. 784. 944. 994. 999. 2052. 5 
86. 155. 269. 270. 321. 621. 869. 896. 923. 992. 3430. 700. 723. 841. 888. 


Littr. C. über 200 Thaler. 
19. 33. 128. 150. 163. 225. 342. 345. 454. 499. 618. 655. 743. 901. 923. 
984. 1055. 1194. 1242. 
Littr. D. über 100 Thaler. 


30. 87. 282. 291. 296. 208. 352. 629. 679. 688. 690. 712. 729. 775. 947. 


964. 971. 1004. 11. 79. 200. 317. 358. 433. 469. 985. 2024. 29. 93. 121. 
137. 213. 218. 245. 248. 269. 270. 329. 392. 402. 472. 597. 598. 610. 615. 
641. 672. 685. 695. 717. 787. 817. 819. 899. 3019. 23. 24. 35. 169. 377. 
392. 506. 511. 529. 539. 598. 707. 898. 954. 4018. 21. 140. 148. 208. 
307. 466. 467. 468. 534. 758. 764. 772. 773. 777. 778. 989. 5080. 90. 
125. 187. 301. 326. 431. 479. 519. 524. 553. 587. 588. 589. 599. 655. 
6046. 348. 366. 394. 585. 589. 617. 721. 725. 761. 836. 841. 7289. 296. 
399. 749. 827. 838. 8047. 55. 267. 362. 437. 438. 465. 536. 689. 700. 
703. 716. 747. 750. 9279. 289. 295. 296. 297. 377. 404. 405. 409. 418. 
439. 445. 446. 447. 418. 471. 585. 807. 812. 864. 869. 870. 889. 929. 943. 
968. 10071. 99. 124. 151. 214. 275. 295. 296. 423. 668. 670. 671. 720. 
763. 11052. 59. 105. 153. 185. 191. 206. 252. 379. 530. 586. 593. 599. 
702. 743. 856. 866. 868. 871. 975. 978. 994. 12097. 121. 178. 188. 228. 
271. 282. 417. 447. 451. 
Littr. E. über 50 Thaler. 

78. 81. 127. 251. 293. 294. 296. 329. 337. 345. 450. 502. 512. 542. 676. 
688. 696. 990. 1004. 5. 18. 32. 38. 107. 108. 109. 134. 255. 256. 318. 
323. 531. 579. 602. 672. 680. 725. 753. 840. 841. 850. 884. 885. 918. 922. 
934. 935. 939. 942. 997. 2094. 133. 155. 179. 330. 397. 405. 407. 419. 
425. 433. 443. 448. 466. 473. 487. 493. 498. 501. 521. 522. 534. 540. 545. 
546. 740. 741. 765. 769. 772. 816. 823. 824. 837. 841. 958. 988. 989. 
3054 57. 66. 67. 90. 127. 171. 230. 439. 445. 476. 490. 491. 499. 502. 
566. 570. 589. 616. 618. 622. 631. 633. 648. 654. 672. 678. 681. 737. 740. 
743. 747. 748. 786. 790. 793. 799. 853. 943. 947. 959. 961. 987. 4101. 
166. 237. 351. 468. 573. 595. 601. 628. 668. 670. 863. 978. 985. 


8) Sproc. unkündbare Schleſ. Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe. 
Serie ll, rückzahlbar zum Neunwerthe. 
Littr. A. über 3000 Mark. 
17. 57. 179. 236. 418. 837. 838. 848. 1108. 
Littr. 8. über 1500 Mark. 

177. 268. 498. 507. 608. 679. 956. 1176. 247. 435. 574. 593. 686. 
835. 840. 842. 867. 873. 951. 

Littr. C. über 1000 Mark. 

167. 174. 327. 395. 458. 750. 861. 946. 992. 

Littr. D. über 300 Mark. 

82. 145. 194. 196. 200. 224. 251. 262. 295. 319. 327. 354. 363. 469. 
519. 673. 869. 893. 981. 1015. 53. 84. 105. 159. 277. 285. 390. 730. 764. 
894. 905. 916. 963. 979. 2022 99. 191. 211. 253. 382. 533. 691. 750. 
837. 846. 3005. 6. 56. 58. 77. 165. 179. 221. 262. 293. 306. 
. 565. 793. 830. 839. 4109. 208. 283. 317. 365. 396. 521. 571. 
«908. 911. 972. 992. 5028. 120. 170. 242. 328. 339. 434. 436. 
438. 500. 510. 554. 817. 910. 986. 990. 6012. 38. 111. 157. 248. 256. 
287. 290. 315. 382. 383. 387. 433. 468. 504. 533. 

Littr. E. über 200 Mark. 

143. 163. 243. 317. 338. 388. 465. 541. 614. 670. 715. 722. 887. 895. 
906. 928. 1136. 142. 191. 205. 284. 295. 588. 731. 775. 790. 816. 818. 
871. 929. 997. 2095. 138. 166. 214. 236. 378. 503. 543. 637. 646. 674. 
721. 734. 748. 3145. 179. 186. 255. 275. 298. 317. 355. 430. 524. 561. 
667. 689. 704. 748. 758. 836. 866. 4048. 96. 160. 230. 277. 307. 381. 446. 


Die Verzinſung der vorſtehend gezogenen Pfandbriefe und Communal⸗ 
Obligationen endet mit dem 
31. December 1888. 
Die Rückzahlung derſelben erfolgt am 2. Januar 1889 an der Ges 
ſellſchafts⸗Kaſſe in Breslau, e Nr. 26, en Einlieferung der 
Talons. Die Pfandbriefe und Com⸗ 


munal⸗Obligationen werden jedoch bis auf Weiteres ſchon von jetzt ab mit 
Zinſen bis zum Tage der Präſentation an der Geſellſchafts⸗Kaſſe eingelöſt. 
Das Verzeichniß der früher gelooſten, aber noch nicht präſentirten 
Pfandbriefe iſt am 17. Juni er. veröffentlicht und bei ſämmtlichen Zahl: 
ſtellen einzuſehen. 
Breslau, den 12. September 1888. [3086] 


Der Vorſtand. 


Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch unter Be⸗ 
zugnahme der $$. 25 27 des revidirten Statuts zur 


fünfzehnten ordentlichen General Verſammlung 
Dinstag, den 2. October a. o., Vorm. 9% Uhr, 


in das dem Herrn v. Rudzinslky gehörende Gaſthaus am Bahnhof 
Bauerwitz ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung. 
2 Geſchäftsbericht und Antrag auf Ertheilung der Decharge, 
2) Beſchlußfaſſung über Vertheilung des Reingewinnes und Feſtſetzung 
der Dividende. 
3) Wahl von drei Aufſichtsrath⸗Mitgliedern u. z.: 
a. für die ſtatutenmäßig ausſcheidenden ak Sehneider 
und Sehramek, 
b. für den verftorbenen Amtsvorſteher Pawelke. 
Diejenigen Herren Actionäre, welche ſich bei der Generalverſammlun 
betheiligen wollen, haben ihre Actien ſpäteſtens drei Tage vor der Gener 
Verſammlung bei der Geſellſchaftskaſſe zu deponiren. [2811] 


Actien⸗Zuckerfabrik Bauerwitz, 


den 25. Auguſt 1888. 


Der Aufſichtsrath. 


Norddeutſche 


Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Berlin, 


Geſchäftsſtand pro 1888 , 450 272 388 Mark Verſicherungsſumme 
Zunahme an Verſicherungs⸗ — 

ſumme aa. 21000 000 60 
Ueberſchuß pro 1888 1 000 000 " 


Arferoen pro 1889: 1500000 At. | 


Die Direction. 


[1346 


sicherer Wirkung erreicht. . 


Jedermann kann leicht 3500 Mark jährlich 


Anfr. sub J. 4035 


durch Benutzung seiner freien Zeit verdienen. 
[1335] 8 


an Rudolf Mosse in Frankfurt a. M. 


Maſchinenfabrik. 
In Strehlen wird am 
13. October d. J., Vorm. 10 Uhr, 


an dortiger Gerichtsſtelle die 


Wilhelm Mücke'ſche Maſchinenfabrik 


verſteigert. 
Sämmtliche Gebäude ſind neu aufgeführt, und im beſten 


DE Bau-Zuftande. 


In der Liquidatious⸗Sache der Firma Loebinger K Kamm 
wird hiermit bekannt gemacht, daß die auf 22 990 Mark 15 Pf. feſt⸗ 
geſtellten Creditores nunmehr vollſtändig befriedigt worden ſind. 

Alle diejenigen, welch von obiger Firma noch . Etwas zu be⸗ 
anſpruchen haben, werden aufgefordert, ſich innerhalb 14 Tagen bei mir 
zu melden. — [1338] 

Beuthen OS., den 12. September 1888. 

Der Liquidator der Firma Loebinger & Kamm. 


Adolph Rose. 


5 Ver din gung 
der Lieferung und vollſtändigen betriebs ertigen Aufſtellung einer Central⸗ 
Sahne und Weichenſtell-Anlage mit elektriſchen Blockirungen für den 
Bahnhof Brieg, beſtehend aus 3 Stellwerken mit zuſammen 41 Hebeln. 
Die Lieferungsbedingungen nebſt Zeichnung liegen in unſerem Geſchäfts⸗ 
zimmer Nr. 21 — Centralbahnhof — aus und find auch von da gegen 
portofreie Einſendung von 1 M. 50 Pf. zu beziehen. . er 
8 am 27. September er., Vormittags 11 Uhr. Zuf 109080 
4 Wochen. 
Breslau, den 8. September 1888. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Brieg —Liſſa). 


Zur Ausführung von Erweiterungs⸗ Bekauntmachung. 
bauten des hieſigen, Train Pferdes In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
ſtalles ſoll die Lieferung von bei der unter Nr. 69 eingetragenen 
179 ebm Granit⸗Bruchſteinen, irma 3077 
34,9 Tauſend Klinkern, A. Kladny, geb. Habel, 


440 Tauſend Mauerziegeln, Tre f s 
1595 hl gelöſchtem Gogoliner alk, 5 Nachſtehendes 


81,5 hl gelöſchtem böhm. Kall, Die Firma iſt erloſchen. 
cbm Mauerſand Schweidnitz, den 8. Septbr. 1888. 


in öffentlicher Verdingung vergeben 3315 4 
werden, zu welchem Zwecke Termin e 


im Bureau des Unterzeichneten, 
Bekauntmachung. 


Breslau, Lehmdamm Nr. le, auf 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 


Mittwoch, den 26. d. M., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, anberaumt wird. 
nachſtehende Eintragung erfolgt: 
Nr. 675 die Firma 3076 


Daſelbſt liegen die Verdingungs⸗ 
unterlagen zur Einſicht aus, können 
paul Hielscher 
mit dem Sitze in Würben, Kreis 


auch gegen pojtfreie Einſendung von 
Schweidnitz, und als deren Inhaber 


1,0 Mark bezogen werden. 
Angebote, portofrei und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verfeben, ſind der Waſſermüller Paul Hielſcher 
in Würben, Kreis Schweidnitz. 
ati den 8. Septbr. 1888. 
iche 


bis zum Termin einzureichen. 
Arien riſt 14 Tage. Aa 

rent IR Königliches Amts⸗Gericht. 

Abtheilung IV- 


5 
6 


3065 


au, den 12. Sept. 
Ahrendts, 
Garniſon⸗Bauinſpector. 


en A wer 2 * 2 A 88 u ha den 5 rn f 
TEE TE TE EEE TE TRETEN DELETE TREU DEF 5 a 


1 
7 
11 
. 
4 
f 
N 
N 
6 


Be — 


TEE TE TE ZLEGESE SETZE 


er“ 
| Bekanntmachung. in Uhrmacher, Beſitzer eines] Tfeues 1 Wir ſuchen für ei . 8 2 
I n 1 Sennen, 5 Ge⸗ Ceed e Bi 8 N und Samen eee Moritzſtr. 2», Ecke Höſchenſtr. 
5 il das Erlilben geelguete Ariitel zum Berkanf im Anzeiger.: in’Eoslingen wöchentl. $mal abe dähtigen 094 [rd elegante Wohnungen von 8 und 5 Simmern, Balcon, Babecab 
1) Oscar Bartenwerffer ommiſſion zu übernehmen. Off.] in grösster Anzahl. Probe-Numern gratier 2 und reichlichem Beigelaß ſofort oder 1. October zu vermiethen. 
zu Waldenburg, Nr. 65, unter . — 132 ſind in der Exped. Tur an Müh lenetabliſſement Verkäufer Näheres daſ. beim Portier oder 2. Etage beim Verwalter. [1342] 
2) B. Bornemann zu Walden⸗ der Breslauer Zeitung niederzulegen. F Sperfchteii } nt zum fofortigen Antritt event S ——TTTTT—T—TTTTTT—TTTWTW 7 mer 
5 !!!!!! ᷣͤ v eſiens wird zum Antritt 9 utritt event. per 
8 9 6 Kunst- . Von einem weſtfalſchen Eiſen per 1. October cr. ein achtbares e n Schweidnitzer Stad tgraben 9 
Sone abe ned |twaaren-Fabrifgeihäft wird für] Mädchen als Caſßrerin geſucht, traut fein N gut vers lift 3 Treppen eine Wohnung, beſtehend in 5 bis 6 Zimmern, Balcon 
menhanleche Neher] Breslau und Umgegend ein thätiger] welches in dieſer Branche bereits r und viel Beigelaß, per ſofort oder erſten October cr. zu vermiethen 
5 J. Brieger zu Altwaſſer, A 8 ent 8 e val g acht i en Shianerſtraße S0. . Näheres bei Herrn Rentier Tücke, 3 Treppen daſelbſt. [ 13431. 
h Nr. 303 SSpr Uftändig mächtig iſt. TTT a — 
1 N) > 1 zu Ober⸗Salz⸗ eſucht. Offerten sub C. H. 131| Bewerberinnen von angenehmem] Für mein Tuche, Mauufactur⸗ Veuſcheſtraße 1, 3 Zwei [581] 
3 bum, Ar. 507, ef._Die Grpebition ber Brel. Big. | Ycuberen mollen Gehalts chiptüce 7-Oelober b. J. Ane feht tlchigen, Wohnung S u ebene herrſchaftl. Wohnungen 
5 7 * 57.) LEERE BERECHNETE * 8 5 4 . J. ei 5 =, 2 
& 6) Theodor Dinter zu Sache von ſofort einen Gänſe. Neid B. 133 * d Erpel nei October d. J. einen jehe ductigen |______———_— in der erſten u. zweiten Etage mit 


ß Waldenburg, Nr. 435, 
6) Peter Paul Fellbaum 
zu Weißſtein, Nr. 520, 
7) Kudolph Frost zu Wüſte⸗ 
0 waltersdorf, Nr. 248, 
f 8 M. Grünfeld zu Walden⸗ 
. burg, Nr. 496, 
9) R. Hellmuth zu Walden⸗ 
burg, Nr. 154, 
10) Carl Heinrich zu Wüſte⸗ 


flotten Verkäufer, 


der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig. Adr. mit Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station. 30711 
Firma Nauny Singer, 
Zub. J. Sher mann, 
Kreuzburg OS. 


Ich ſuche per 1. October c. einen 
tüchtigen 


: : allem Co t ſind Kai il⸗ 
Kaiſer Wilhelmſtr. 71 Jbeiagraß hel. 9 9 her fore 
herrſchaftliches Hochparterre per oder ſpäter zu vermiethen durch 8. 
1. October er. zu vermiethen. [4221] Münzer, Schweidnitzerſtr. 8. 
— ———— ͥ́ ————ñ——6—4 ——k, . —— —2UU— 2». 


genten für mein Gäuſe⸗ Br i i 
wanten-Gefchäft. [2991] as Zeitung einfenden. [3092] 
F. Isecke, Er. tüchtige junge Dame, die 

Lauenburg i. Pomm. mit der Weißwaarenbrauche 

vertraut iſt und ſich auch zur zeit⸗ 


iligen Aushülfe in der Wirt t 
Tiroler Ta fel; eignen pürde, 10 a f 0 
und Familien ⸗Obſt tritt geſucht. Damen, welche nachweis⸗ 


; . lich bereits derartige S i⸗ 
liefert das Früchte⸗Verſandt⸗Geſchäft 54 — 5 e eser, e 


Eisenbahn- Course Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 


8 Personenzüge h Mi ER 
vom 1. Juni 1888 ab. Abg. 5 Uhr 40 in. Van, — 
Eisenbahn- Personenzüge. | lee Zobten—Ströh 
5 u—Zobten—Ströhel: 
Kgl. Niederschles.- Märkische Abg. 7, U. 25 M. Vm. — 1 U.40M. Nm. 


waltersdorf, Nr. 338, Carl Torggler, Max Glaser, Zabrze. = Eis 25 M. Ab. 
11) C. Hirschfeld zu Balder] Meran, Südtirol. [3084) [Din älteres gebild. Mädchen, Verkäufer, Nach * Ain. . 10 U. 1 E M. 4 2 . 
burg, Nr. 396, Preis⸗Courant gratis und franco. E in allen Handarbeiten der Haus-] der auch im Decoriren firm und der Berli *. von * 
19) G. Hühner zu Dittel-Tann- 5 —— Mi —.— er Häuse polniſchen Sprache mächtig fein muß] , erlin, Hamburg, Bremen: Breslau-Freiburger Eisenbahn. 
hauſen, Nr. 381, er Station u. eine kleine Eniſchädi freie f als auch einen Sehrling. [3070] | Exprössz. 'v-Oberschl.D) E. 1 U. u NE von 
13) Hugo Kärner zu Gottes: Kirsch-, Himbeer-, 1. Oct b Stell Die {gung Josef M. Hamburger, Nm. (nur nach Sommerfeld). — 2 U. Königszeit, Dittersbach, Hirschberg: 
berg, Nr. 379, Preiselbeersaft, 3 1 ober 12 ung. = beiten Tuch⸗, Modewaaren⸗ 45 M. Nm. (Schnellz. v. Oberschl. B.). „ 
14) Felix Klose zu Wolden⸗] abzugeben N , — 6 U. 80 M. Nm. 
burg, Nr. 215, A. Rosenthal, Freiburg i. Schl. ähere Auskunft, bei an Kattowitz. — 10 U. 55M. Ab. (v. Obersehl, B.. . 8e M. V, (nur von D 
15) Julius Oh in zu Wal. — — [ Wenzel, B r , . Bach). — 11 U. & M. Val. — 4 U.1SM Nun 
) gen mstein zu Wal: F Ein La ge ri et 25. a mM. Vun. Car U. d. Ver er Sabres g Ab. — 10 U. 10 N. Ab 
5 373, r 4U. . 882. . B.). — B 7 
9 e N (Olerschi! 93 —5 UNA. Nach bezw. von Halbetadt, Braunau, 


I Mädchen, moſaiſch, wird in 

einem Bat eine Lehrſtelle 

der Export- Cie für 2 erpehltion der rest Jia 

Deutschen Cognac „„ nn ee sr 

Köln a. Rh, Zw Beaufſichtigung von drei 

bei gleicher Güte bedeutend | Kindern kann ſich ein unter: 

billiger als französischer. richtetes junges Mädchen (Kinder: 
Ueberall in Flaschen vorrätig. pflegerin) melden bei 


Man verlange stets unsere Etiquettes, i * 
Directer Verkehr nur mit Wiederverkäufers, Frau Holste re. Lene en 


16) Emil Pietschmann zu 
Friedland, Nr. 407, 
17) F. Rosenberger zu Weiß⸗ 
ſtein, Nr. 273, 
18) Julius Scholz zu Fried⸗ 
land, Nr. 128, 
g 19) Moritz Schumm zu Ober⸗ 
h Waldenburg, Nr. 240, 
20) August Seydel zu Weiß⸗ 
ſtein, Nr. 66, 


(nur. von Kohlfurt). — 10 U. 50 M. Ab. Chotzen, Pra 7 
(Schnellz. Oberschl. B). Adg. 5U. 30 M. ve 4 % 2 M. vm. 
1 x 


Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: | (nur bis Chotzen). — ı U, 5 M. Nm. — 6 U, 
. „ „Hof: 38 M. Nm. g 
Abg. 6 U. 20 M. Vm. —, 10 U. 15 M. Vm. Anh. b U. 1e M. Um (nur ven 


mit der Leinen⸗Fabrikations⸗Branche 
vollſtändig vertraut, ſucht ver⸗ 
änderungshalber anderweitiges En: 
agement. Gefl. Off. G. 2. 96 an 
ie Exped. der Breslauer Zeitung. 


Für meine Herren⸗Garderoben⸗ 
Fabrik ſuche ich tüchtige [4293] 


Eageriſten. 


8 8 U. 16 M. Vm. (nur von fi 
(Expressz. v. Oberschl. B). — 2 U. 45M. | 11 U. 45 M. Vm. N von abr 
1 — ee 5 2 55 um bis — 4 U. 13 M. Nm. — 9 U. 30 M. Ab, 
n).— 6U. „(nur bis au) 1 
— 10 U. 30 M. Ab. (Courierz. v. Oberscht, Glogau Reppen, Frankfurt a, 0., 
B.). — 10 U. 55 M. Ab. (v. Oberschl. B.). 
Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Courierz., Oberschl. , Abg. 6 U. 16 M. Vm. — 10 U. 15 M. vm. 
B). — 7 U. 30 M. vm. 4 U. Nm. (Expressz., . Oberschl. B.) — 10 U. 28 M. Vm. — 3 U. 
Beeren — 5 U. 20 M. Nm. (Oberschl. | 15 M. Nm. — 9 U. Ab 


3072 8 
21) Fa ne zu Blumenau, 5 8 if N Schell n ur Golonial-Gngroß ein m Pr — — inet Ob M. Ab. — i6 don Kelche. An. 40 . Un Vm-(nur von Wehlan) 
L 2 1 üchtiger ü i etreide⸗ un ro: 5 „nur v. chen- 8 2 * m. — 
g 22) en 8 Mungo- 3 öl en che fi ch F Buchhalter unter günſt. Beding. ducten-Geſchaft ſuche ich per Pen. n 5 fte ante an — 11 U. Ab. 
U 5 — © Sonntag au] bei E. Neuklreh, Nikolaiſtr. WU | per 1. October geiucht. [aa 1. October einen mit Buchführung Llipsie: kann 2 1: We 8 
„ 2 A. B. 98 Exped. der Bresl. Ztg. und Correſpondenz vollſtändig ver: Apg. 6 U. 10 1. rn — Arg Moe 8 2 ia: 


3) Gustav Sommer zu Wal⸗ 
denburg, Nr. 191, 
5 A) Gustav Steigemann zu 
0 Waldenburg, Nr. 61, 
25) J. A. Wolf zu Altwaſſer, 


10 U. 15 M. Vm. (Expressz. v. Oberschl.] 55 ., Nm. — 5 U. 20 M. Nm. — Nieder- 

B. über Kohlfurt-Sorau). — 10 U. 30 M. Ab. schles.-Märk.Bahnh.: 6 U. 15 M. Vm. 

(Conrierz. v. Oberschl. B. über Görlitz). —[-- 8 U. 25 M. Vm. — 10 U. 50 M. Vm. — 

10 U-5M.AD. (v. Oberschi. B. über Görlitz). 1 U. 55 M. Nm. — 5 U. 55 M. Nm. — 8 f. 
Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Courierz., Oberschl. E 

B. über Görlitz). — 7 U. 30 M. Vorm. — 


trauten jungen Mann. [3032] 
Martin Koernblum, 
Gleiwitz. 
Für mein Colonial⸗ u. Schnitt: 


Ein gebr. Pianino [ein ſehr gewandter, fictiner, 
zu verkaufen Kloſterſtr. 15, I. Et. ee pes ge 


Reiſender 


a 55 
| - 34 
| Nr. 335, Ohne Vermittelung einer drit⸗ für eine Schäfte⸗Fabrik nach Pom⸗ waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen]! U. Nm. (E 2, Öberschl. B.). — 4 
k 26) 5 2 zu Walden ten Perſon find , 18 — 95 = Sehen bei hohem Gehalt ehrlichen und arbeitfamen 42] 15 f. am Mt. (Oberscnl, über e nk: Oderthor-Bahnh, 7 U. 31 M. 
h urg, Nr. — durchaus branchekundig — geſucht. en e e vm. — 9 U. -uvuen 
27) Rothenburg Landau Materia — ode mit ble Bette c. jungen Mann, „Jeden ere is auf Weiteres 70 7,0. fe Ya vos A Vin. 
Be zu Waldenburg, Nr. 105, 3 hotographie erbeten an Haaſen⸗ olniſchen Sprage|Extra-Personenzug nach, Lisa. Nie r 
begaben t Sc, b l , ah I. See | Nee Bean ͤ EST BET NEE 
urg i. 5 f } a event. 1. November. hlesi 15 M. Nm. — 2 U. 34 M. Nm. — 5 U. 54 M 
den 8. Sepfember 1888. teſern, Je rela, Aönigsbätte Oe. Oberschlesische Eisenbahn. Nee 7 su, 10 Ab. 7 Vn 50 f. 


Oberschlesien, Krakau, Nm. — 10 U. 21 M. Ab 


in größeren und kleineren Par⸗ 


Königliches Amts⸗Gericht. 


R tien, auf dem von der Iwang.⸗ Ein in der Tuch⸗ und in junger Mann, Chriſt, militär⸗ Warschau, Wien: Anschluss nach und von der Breslau- 
f Dombr.⸗Eiſenbahnſt. Miechow Herren Garderob.⸗Brauche E frei, welcher feit 10 Jahren in] Ang. 5 0, S M. fr. ur hig Oppelp). —6 b.] Warschauer Eisenbahn. Abf. v. Ocls: K. 
40 M. Vm. JCourlerg).— U. 85 M. Von. — re n Vm. — 7 U. 19 M. 


12 U 15 M. Nm. — 4U.10M. N (Exprossz.) | 47 Km 0 0 67 N. A. m. — 1 U. 
5 2 ie en A = eB. FAT nach und Sin der Oel 

N .5M. Ab. (nur bis Oppeln). | Gnesener Eisenb. Abg. v. Oels: A. 

nk. 6U. 41 M. Vm. (nur von Ohlau). — Vm. — 11 U. 48 M. Vin. 9 

8 U. 30 M. Vm. (nur von Oppeln). — 10 U. — Ank. in Oels: 9 U. 10 1 1 6M. Ab. 

Vm. 2 — 2 U. Nm. (nur von 27 NM. Nm. — 7 U. Ab. 5 


Oppeln). — 2 U. 25 M. Nm. — 6 U. 5 M. 

2 er Anschluss nach und von 

Ab. 9 U. 2 M. Ab. — 10 U. 10 M. Ab. Kreusburger Eisenb. Abf. v. Breuaburg: 
5 — 


Bekauntmachung. 
In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
iſt heute unter laufende Nr. 120 
Folgendes en 13074 
Col. 2: S. Mokrauer. ; 
j Col. 3: Kattowitz mit Zweignieder⸗ 
. Gleiwitz. 


der Band⸗, Bojamentier:, Weif-, 
Woll⸗ und Strumpf Waaren⸗ 
Brauche thätig, ſucht p. 1. Octob., 
eftügt auf Ia-Zeugniſſe, anderweitig 
Engagem. als Reiſender ev. Vertreter 
einer Filiale. Gefl. Off. bitte u. Chiffre 
E. F. 25 poſtl. Waldenburg i. Schl. 


vorzüglich gut eingeführter 
Reiſender * 
Engagement, event. würde 
derſelbe ſich zur Vertretung 
des Chefs qualiſiciren. 
Offerten werden erbeten 
R. K. 95 Expedition der 
Breslauer Zeitung. [4291] 


— — Werſt entfernten Gute 
zedowiee zu verkaufen. 

Abreſſe: Adminiſtration der 
Güter Rzedowier per Mie⸗ 
chöw(Gouv. Kielce, Ruſſ. Polen).“ 


— 


(Courierzug). 5 U. 15 M. kr. — 8 U. 52 N. Vm. — 1 


ee Feiertag bis re 55 M. Nm. — 9 U. 40 M. Ab. 
xtra-Personenzug nac ern Ank. Oderth.- W — 
— Abg. 2 Uhr 4 Min. Nachm. Ank. 9 Uhr 29 M. Em 6 . 19 M. Ak. 3 


3 Passagier- und Frach 
Breslau, Glatz, Nittelwalde: r * a 
Abg. 6 U. 44 M. Vm. — 10 U. 25 M. Vm. — | von Bresl 
1 U. Nin. (nur bis Glatz). — 5 U. 40 M. Nm. x — . Ya 
— 8 U. 10 M. Ab. (nur bis Münsterberg). | an allen Zwischenstationen anl end 
Ank. 7 U. 38 M. Vm. (nur von Münster- | Abf. von Breslau 2 Uhr 15 M. Nm., Aunk i 
berg). — 10 U. 1 M. Vm. — 2 U. 20 M. Nm.] Ohlau 7 U. Ab. — Abf. von Ohlaus 1). : 
— 6 6. 25 M. Ab. — 9 U. 50 M. Ab. Ank. in Breslau 8 U. Vm. = 


t 7 —V— —y— ————— 
Col. 4: Die Geſellſchafter ſind der B cf: J . 75 4 2 
| Kaufnam Bichard Danziger ock⸗ CEein Obermüller ME hy. ut e e e 
un % - ! ch ſuche für mein Colonial⸗ 11 Dr u 
Brauer, früher beide zu Kattowitz, Auction J waaren⸗Geſchäft einen zweiten reſp. Werkführer, 2 Nn U. . 8 Abt. 9 s 
zu Sobbowitz, Weſtpr., Commis, möglichſt erſt ausgelernt.] durchaus zuverläffig, in jedem Mahl⸗ 5 J 


jetzt erſterer in Gleiwitz, letzterer 
in Kattowitz wohnhaft. Die Ge⸗ 
ſellſchaft hat am 1. November 1887 
begonnen. Die Geſellſchaftsfirma 
iſt im Geſellſchaftsregiſter des 
Amtsgerichts zu Kattowitz unter 
Nr. 39 zufolge Verfügung vom 
1. November 1887 an demſelben 
Tage eingetragen worden. 


verfahren firm, mit ſämmtlichen 
Müllerei⸗Maſchinen vertraut, im 
Montiren und Müblenbaufach be⸗ 
wandert, der auch im Getreide⸗Einkauf 
erfahren, auch flott und ſicher zu 
erpediren verſteht, ſucht, geſtützt auf 
Peima-Zeugnifie und Empfehlung, 
als Obermüller oder Magazin: 


Bernhard Lischk 
Dinstag, den 25. September cr.,] [4265] = Breslau. 9 


Vormittags 11 Uhr, Für mein Colonialwaaren⸗ 


. iam, Geſchäft ſuche per 1. October einen 


Verzeichniſſe auf Wunſch. Commis 


Sobbowitz hat Eiſenbahnverbin⸗ welcher kürzlich feine Lebe eit be⸗ 
dung. F. Hagen, endet bat. 13057] 


leiwitz, den 10. September 1888. Köni 996 
eh z l. Amtsrath. Verwalter Stellung. [4296] | sms y 
Königliches Amts⸗Gericht. önigl. Amtsrath. | Adolph Greiffenherg, Gefl. Offerten unter F. F. 97 an 
eee, Te, , e eee e 
„ N A n = 3 de a ; . 
} 3 n einer auswärtigen Möbel: u. Beobachtungszeit 8 Uhr M . 
Ueber S DE 3 für AR 2375 Ein jungerer Commis, Sölitsanzenfabrikwerb.gewanbte EB vn gszci orgens 
22 a: eri 3 — vn ur Kullle * A e e dme Tiſchler 5838 88 5 
5 5 = - Rei ternehmen 8 88 . 
mann Fromm zum Verwalter ber enn sich der eiden — N 1. Oclbr. Stellun bei“ geſucht. Stellung lohnend und Ort. 8 3 Wind.] Wetter. Bemerkungen. 
ftellt worden. Die Anmeldefrift läuft 5 S. Schiller. Siegnig. W NN Sfſerten befördert die ae: E 88 1 
- E 


Mullaghmore. 65 16 80 5 eiter. 
Aberdeen 771 10 81 Nebel. 
Christiansund .| 771 12 WSW 6 Nebel. 
Kopenhagen ..| 771 12 NW 3 bedeckt. 
Stockholm . 766 15 WNW 2 wolkenlos. 
Haparanda . 757 7 NNW 4 heiter. 


am 25. October ab, der Termin für a f 
die erſte Gläubiger ⸗Verſammlung Au snal na Reltung Sonnabend geſchloſſen. [3068] ] Exped. der Brest. Stg. unter 2. 134. 


120 C.⸗O. findet am 5. October, f - 
er Prüfungstermin am 6. Novem⸗ umsiehl. „ Wer an Schwindsucht, Ein Commis In mein Bank: u. Wechſel⸗ 
ber d. J. ſtatt. Die Anzeige über Auszehrung, Asthma (Athomnot), mit ſchöner Hansi aus der Geſchäft kann ein [1336] 


den Beſitz von Sachen hat ſpäteſtens Kuftrührenkatnenh. Spitzenaffee- Peſtill.⸗Branche geſucht. Off. unt. 
am 1. October d. J. zu erfolgen. — — — ——— — Ta 100 are der Brest. er Lehrling 


Gneſen, am 12. September 1888. P nne Homerlane. weiche, echt in mit guter Schulbildung unter I Petersburg. 755 WNW 4 

Königliches Amts⸗Gericht. . Liebenburg au ars e Für den Herren⸗ er eit, Jie bem. Moe] 78 12 WI beet 
h vorher über die grossartigen 8 itz, 5 . 
; bre e Garderoben⸗Ravon rer e ] i 80 . retten 

5 5 22. ͤ v 0 k s 

Grundftüdsverlauf, — — Hanne giedi ts ſuche ich zum ſoſortigen Antritt Ein kräftiger Kuabe, mit den] Helder 712 12 0 wolkenlos 
In meiner Eigenſchaft als gericht⸗ Baden, Bs Krane die über die Pflanze einen eee chriſtlicher nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ SF... 773 13 | still heiter. 
— Confeſſion. Schriftliche Meldungen ehen, kann in meinem Mode: | Hamburg 773 10| still Nebel. 


lich aer aer offerire ich hier⸗ 
mit vier zur Maſſe gehörige, in der mit Beifüguing er Atteſte und Ge⸗ waaren⸗ 


- Swi ünde..| 773 W be 
Stadt Breslau belegene Hausgrund⸗ haltsanſprüche befördert Rudolf winemünde 12 2 h. bedeckt. 


> : 4 8 WNW 2 wolkig. 
zum alsbaldigen Verkauf. - ; 5. ö 3 
EBENE e [Ein wahrer Schatz | "ar Set tere" 3 
Bauzuſtande, ſämmtli n guter für alle durch jugendliche Ber: € 2 — — Paris . 1 eiter. 
i ections⸗Geſchäft ſuche noch f Munster 772 | 10 NNO 4 wolkenlos. 
en? genen, an einen iin „Mütien, Bertäufer Vermiethungen und Km... mi. 8 263 anden 
ührli nd Confectionair. Anmtterſten 1 Wiesbaden . 771 13 N wolkenlos. 
a fad un „ Detober. "Gehe Rmk. 600,00 pro Miethsgeſuche. München 772 10 0.5 Dunst. 
r | en aaa ng | ZU] 5 NRW bein 
i . i ägli is 3 Mark. L nung. Bei Convenienz ſpätere Zulage. N erlin . bedeckt. 
JJJJVJVTTTTTTV%/%/ z|ars ste] 
jede weitere Auskunft ertheile. leidet, Tauſende verdanken w. p. 15.Octbr.nebft Preis⸗Offerte gef. rl = . 
Der Nechtsanwalt. demſelben 9 — ea Für mein Wäſche⸗Geſchäft u. Schaffer, Zortuna-Apoth. Rachobftt.3. Isle d Aix. 707 15 80 3 wolkenlos. 
Dr. Epstein ſtellung. Zu eaichen Lei — Magazin f. Herren⸗Artitel ſuche [(. Nie 0 13 W 1 haitör, 
. pP * Verlagsmagaz n in 193 g. einen tüchtigen Verkäufer, der Gartenſtraße 28 Triest EN 8 10 ONO 5 wolkenlos. 
Neumarkt 34, ſowie durch jede auch guter Decorateur iſt. Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 — leicht, 3 = schwach, 


albe 3. Etage, elegant removirt, 5 
immer, Bad, artenbenu ung 


In Myslowitz OS., 


allerbeſte Geſchäftslage, iſt ein 


großer Laden, 


ür jede Branche paſſend, nebſt 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steil, 8 = stürmisch. 9—Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 =" heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 

Der höchste Luftdruck, über 770 mm, streckt sich von der nord- 
lichen Nordsee südostwärts nach der Balkanhalbinsel hin, eine tiefe 
Depression unter 749 mm liegt beim Weissen Meere. Ueber Central- 
Europa ist das Wetter ruhig, vorwiegend heiter und trocken. Die 
Temperatur liegt im Osten etwas über, im Westen unter der normalen, 


Buchhandlung in Breslau. In 
Brieg vorräthig in G. 5 
Kroſchel's Buchhandlung. 


Heinrich Deutsch, 
Liegnitz. 4309] 


Erſte Hypothek 
von 75,000 Mark iſt vogleich zu ce: 
diren. Offerten unter E. H. 85 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [4236] 


| filter ob. thätiger Theitgaber) Dtellen-Anerbieten |Geiwäft n 
S zufolge Kränklichk. u. Ausſcheid. und Geſuche. 2 tüchtige Verkäufer, 


eines bish. thät. Theilhabers für ein 
in gutem Betriebe befindl. induſtr.] Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. deutſch und poln. ſprechend, speciell 


Ich ſuche zum E Antritt 
für mein Tuch: u. Modewaaren⸗ 


.... ET — 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


Geſchäft mit 18 000 Mark ſofort ge: —— ür Landkundſchaft, bei 35 Mark] Wohnung, per 1. October er. zu ‘ . 

ſucht. Einlage kaun fiher dae erf. u. bürg. Köch., f. Stubenmädch., Da Gehalt und freier Station. |vermiethen. 11253] für das 'Feuületon: Karl Vollrath;. Brest 
8 10 mittl. Provinzialſtadt.] 3 Mädch. f. Alles f. hier u. ausw. Gustav Auerbach Näheres daſelbſt bei Innne tür den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in IR 
Oft. C. C. 92 Exp. der Bresl. Ztg. ſucht P. Großmann, Neußenohle 4.1 13069] in Krotoſchin. Huznitzky. Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


